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TelegranmAdreſe: Courier Halleſaale.

Der Reichstag
iſt heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes zu Berlin mit folgender Thronrede von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer eröffnet worden

Geehrte Herren! Als ich Sie im Juli d. J. um mich
verſammelt hatte, gab ich dem Verkrauen Ausdruck, daß Sie
mir und meinen hohen Verbündeten Jhre Mitwirkung zu der
in Jntereſſe der Sicherheit des Reichs gebotenen Fortbildung
unſerer Heereseinrichtungen nicht verſagen werden. Jch
freue mich, daß meine n nicht getäuſcht worden iſt, und
indem ich Sie heute bei ihrem Zuſammentritt begrüße, iſt es mir
Bedürfniß, dem Reichstag für ſeine patriotiſche Bereitwilligkeit
Meinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Die mamnigfachen
Beweiſe warmer Sympathie, deren Jch Mich während der
letzten Monate in den verſchiedenen Theilen des Reiches zu er-
freuen gehabt habe, ſind Mir eine Bürgſchaft dafür, mit welcher
Genugthuung die Nation es empfindet, daß dem deutſchen
Hecre eine Organiſation geſichert worden iſt, in welcher die Ge
währ für den Schutz des Vaterlandes und für die Erhaltung
des Friedens beruht.

Es wird nunmehr Jhre vornehmſte Aufgabe ſein, in ge
meinſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen für die
Beſchaffung der Mittel Sorge zu tragen, welche zur Deckung
des durch die erhöhte Friedenspräſenzſtärke des Heeres entſtan-
denen Mehrbedarfs erforderlich ſind. Die Vorſchläge,
welche Jhnen in dieſer Beziehung zugehen werden, bewegen ſich
auf einer breiten, zugleich die finanziellen Beziehungen des
Reichs zu ſeinen Gliedern neu regelnden Grundlage. Die
h en des Reichs hat eine endgültige Ordnung im

inne der Reichsverfaſſung noch nicht gefunden. Die bisherigen
Erfahrungen haben bewieſen, daß ohne Schädigung des Reichsund der Einzelſtaaten eine Auseinderſetzung zwiſchen denſelben

nicht länger hinausgeſchoben werden kann.Das Finan weſen des Reichs wird dergeſtalt aufzubauen

ſein, daß unter Beſeitigung der bisherigen Schwankungen die
Anforderungen deſſelben an die Einzelſtaaten in ein feſtes Ver
Mit zu den Ueberweiſungen geſtellt werden, und ein geſetzlich
eſtgelegker Antheil an den eigenen Einnahmen des Reichs füreinen vorher begnmnen längeren Zeitraum den Einzelſtagten zu

geſichert wird. Eine ſolche Ordnung wird im Einklang mit der
föderativen er unſeres Staatsweſens ein ungeſtörtes
Zuſammenwirken des Reichs und der gewährleiſten
und re Schmälerung der Rechte dee Reichstags die Finanz-
verwaltung in hohem Grade fördern. Zu dieſem Behuf wird
dem Reichstag ein Geſetzentwurf, betreffend die anderweite
Ordnung des Finanzweſens des Reichs, vorgelegt werden.

Zur Beſchaffung der hiernach erge Mittel werden
dem Reichstag Geſetzeniwürfe, betreffend die Beſteuerung des
Tabaks und Weins ſowie die Erhebung von Reich s-
ſtempelabgaben zugehen. Ich zweifle nicht, daß die Löſ
ung dieſer bedeutſamen Aufgabe Jhrer hingebenden Mitwirk-
ung gelingen wird.

Unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Finanzlage des
Reichs iſt der Neichs haushalt mit äußerſter Sparſam-
keit aufgeſtellt.

Die beim Abſchluſſe der Handelsverträge des
Reichs mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Belgien und der Schweiz
gehegte Erwartung, daß dieſelben zugleich den Anknüpfungs- das die zahlreichſten Anzeigen, alle Neuigkeiten der Welt und beſonders

punkt für die vertragsmäßige Regelung unſerer Handelsbe
ziehungen zu anderen Staaten bilden würden, hat ſich inzwiſchen
inſoweit erfüllt, als es gelungen iſt, auf der durch jene Verträge ge
ſchaffenen Grundlage auch mit Spanien,Rumänienu. Serbien
neue Handelsverträge zu vereinbaren. Die Verträge, durch welche
unſerem Güteraustauſch mit dieſen Ländern die wünſchenswerthe
Stetigkeit und die Möglichkeit gedeihlicher Entwickelung geboten
wird, werden Jhnen zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme zu
gehen. Jm Einverſtändniſſe mit meinen hohen Verbündeten
habe ich mich veranlaßt geſehen, Rußland gegenüber von
der Befugniß einer außerordentlichen Erhöhung der Einfuhrzoölle
Gebrauch zu machen. Die von mir erlaſſenen Verordnungen
werden Jhnen ſofort mitgetheilt werden. Jch gebe mich der
Hoffnung hin, daß der Verlauf der ſchwebenden
Handelsvertragsver handlungen mit Rußland
zur zBefettigunns dieſer Maßnahmen führen
wird.Dank den energiſchen Bemühungen, welche die verbündeten
Regierungen aufgewendet haben, iſt es gelungen, die ver-
heerende Epidemie, welche im vergangenen Jahre
ſchwere und ſchmerzliche Opfer gefordert hatte, ſeitdem fernzu-
halten, und wo ſich vereinzelte Krankheitsfälle zeigten, ihrer
Verbreitung erfolgreich entgegenzutreten. Die gewonnenen Er-
fahrungen noch wirkſamer zu verwerihen, und die Abwehr-
maßregeln zu dauernden und einheitlichen zu geſtalten, iſt
der Zweck eines Geſetzentwurfs, welcher Jhnen vorge-
legt werden wird. Um die mit der pflichtmäßigen Strege
jener Abwehrmaßregeln vereinbarte Schonung des internatio-
nalen Verkehrs thunlichſt ſicher zu ſiellen, hat unter Betheilig-
ung des Reiches im Frühjahr in Dresden eine von der
Mehrzahl der europäiſchen Staaten beſchickte Konferenz ſtattge-
funden, deren Beſchlüſſe Jhnen zur Genehmigung zugehen
werden.

Die Erledigung der Jhnen auf finanziellein und handels
politiſchem Gebiet geſtellten Aufgaben wird Jhre Arbeitskraft
in ſo hohem Maße in Anſpruch nehmen, daß die verbündeten
Regierungen es für rathſam erachtet haben, den Kreis der Vor-
lagen im Uebrigen thunlichſt einzuſchränken.

Jn dem Verhältniß Deutſchlands zum Auslande iſt
eine Aenderung nicht eingetreten. Bei Fortdauer der engen
Freundſchaft mit den zur Verfolgung gemeinſamer friedlicher
Zwecke uns verbündeken Reichen ſtehen wir zu allen
Mächten in guten und freundlichen Beziehungen.
85 gebe mich daher der Zuverſicht hin, daß uns mit
)ottes Hülfe die Seguungen des Friedens auch fernerhin

werden erhalten bleiben.

ß 7AUuſer Zeitungselend.
Gegen die ſogenannten „parteiloſen Blätter“ ſchrieb kürz-

lich die „Nationalzeitung“:
Mit dem Schlagwort: „Die Politik verdirbt den Charalter“ be-

gann in Wahrheit ein lediglich auf Gelderwerb gerichteter Konkurrenz-
kampf gegen die politiſchen Zeitungen. Durch den Parteizwiſt ſollte
das deutſche Volk um ſeine Gemüthlichkeit, um alle ſeine idylliſchen
Tugenden und Jdeale gebracht worden ſein. Pfiffig
und geſchickt wandte ſich die Spekulation an dasMichelthum, das in Deutſchland nicht ausſterben kann, Nenuig-
keiten, Klatſch und Unkerhaltung platteſter Art wurden die Deviſe
dieſer neuen Art von Zeitungen, die ſich in dem Gefühl ihrer geiſtigen
Jnferiorität mit entſprechendem nichtsſagenden Ramen begnügten. Auch
den Frauen, denen dieſe leichte Lektüre willkommener iſt, als die
Eruſthaftigkeit der politiſchen Zeitungen, bevorzugen den Anzeiger
oder den Figaro, auch ſeiner Billigkeit wegen. Das billigſte Blatt,

Was die Liebe vermag.
Eine luſtige Geſchichte von Alma Nomis.

(Rachdruck verboten.)

Es wäre Unrecht geweſen, wenn man behaupten wollte, daß
Bertha von Dahlen ihre Tanten nicht herzlich lieb gehabt hätte; und
ebenſo wäre es Unrecht, wenn man annehmen wollte, daß die beiden
alten Damen nicht ihr Herzblut für ihre Nichte hergegeben hätten,
wenn es für deren Wohlergehen hätte ſein müſſen; und doch gab es
ſtets cin ewiges Berufen und Zurechtſtutzen auf der einen Seite, und
ein ewiges Schmollen und Veſſerwiſſen auf der anderen Seite. Dieſer
ſcheinbare Widerſpruch hatte ſeine Urſache in der Erziehungsmethode
des Vaters Berthas, der ſeine Tochter nach allen Regeln der Kunſt
derzog; und der, da ſein Lieblingswunſch nach einem Knaben, bei
Berthas Geburt, die ſeiner Gattin das Leben gekoſtet hatte, nicht in
Erfüllung gegangen war, alles daran ſetzte, ein Benehmen bei ſeiner
Tochter zu erzielen, welches dem eines Knaben, ſo viel wie nur irgend
möglich nahe kam.

„Hummel“, hatte er eines Tages, als er annehmen zu können
ſlanſte, daß ſie ihn verſtehen werde, zu ihr geſagt, „Hummel, Du
annſt thun und laſſen, was Du willſt. Du biſt leider kein Junge,

aber dafür wünſch ich, daß Du Dich gegen jeden Menſchen, der Dir
nicht gefällt, kratzbürſtig benimmſt.“

Vertha wußte allerdings nicht, was kratzbürſtig iſt, und ebenſo
wußte ſie nicht, warum ihr Vater ihre Mädchenhaftigkeit bedauerte
denn ſie war zur Zeit, als ihr dieſer etwas eigenthümliche väterliche
Rath ertheilt wurde, erſt vier Jahre alt. Aber trotzdem wußte ſie
ihr Benehmen inſtinktiv ſo einzurichten, daß ſie, auch ohne daß ihr
dieſes zum Bewußtſein kam, in des Wortes verwegenſter Bedeutung
kratzbürſtig wurde, ſo daß ſelbſt ihr Vater nicht mehr mit ihr aus
kommen konnte, und froh war, als ſeine beiden Schwägerinnen, Hilde
gard und Gertrude, ſich erboten, die Erziehung dieſes „Balges“, wie
er ſich dann und wann auszudrücken beliebte, zu übernehmen.

Es war kleine beneidenswerthe Aufgabe, welcher die beiden
Tanten Berthas ſich unterzogen hatten denn die Erziehungsmethodedes Rittergutsbeſitzers von Vahlen hatte bei ſeinem Sprößling Er

olge gezeigt, die einfach unglaublich waren.
Dennoch gelang es endlich, nach langen, vergeblichen Verſuchen,

Bertha, die gut angelegt war, zu einem im Benehmen menſchenähn
lichen Weſen zu erziehen und mit der Zeit wäre ſte ſogar aller
Wahrſcheinlichteit nach, vollkommen geſittet geworden, wenn ihr

ter nicht dann und wann zu Beſuch gekommen wäre: Eine Zier-
duppe ſollte aus ſeiner Tochter nicht gemacht werden und wenn er

nach zwei, drei Tagen wieder abzog, länger konnte er es bei ſeinen
Schwägerinnen, die bei jedem kräftigen Donnerwetter zuſammen-
fuhren, gerade ſo, als wenn er einem ſeiner Jagdhunde eins über das
Fell zog, dann war ſeine Tochter von ihm derartig wieder ver
dorben worden, daß ihre Erzieherinen ihre liebe Roth mit ihr hatten.

Leider kam Berthas Vater ſehr oft zu Beſuch; denn ſeine große
Liebe zu ihr veranlaßte ihn jedesmal, kurz nachdem er zum ſo und
ſo vielſten Male einen Schwur geleiſtet hatte, nie wieder einen Fuß
in das Haus der „vertrakten alten Jungfern“ zu ſetzen, wieder ein
mal nach dem Rechten zu ſehen.

So vergingen Jahre. Bertha hatte die Prophezeiungen ihrer
Tanten, welche dieſe ihrem Vater machten, nicht wahr gemacht. Sie
war ein gutes, herziges Mädchen geworden, welches mit ſpielender
Leichtigkeit die Aufgaben in der Schule bewältigte, und die ſich in
folge ihres aufrichtigen, ehrlichen Charalters, trotz mancher übermüthiger Streiche, die Liebe aller ihrer Lehrerinnen und Lehrer er-
worben hatte.

Herr von Dahlen war mit dieſem Reſultat allerdings nicht zu
frieden. Seine Tochter war ihm zu zahm, zu blöde. Die einge
worfenen Fenſterſcheiben, welche er zu bezahlen hatte, waren ent-
ſchieden zu wenig. Die Garderobe des Mädchens war ihm zu heil,
zu adrett; nirgends die Spur eines tollen, waghalſigen Streiches.
Mit einem Worte: Bertha war nicht das geworden, was er von ihr
erhofft hatte. Kein ſo wilder Racker, wie er ſich von ganzem Herzen
gewünſcht hatte.

Aber, das ſollte anders werden. Gleich nach Berthas Konfirma-
tion ſollte u ihm aufs Schloß, heraus aus der Stadt, wo mandem Mäde h allein den Kopf „verkeilt“ hatte, ſondern wo es

noch ſchmalwangig und blutarm geworden war.
Und wie er ſich vorgenommen hatte, ſo führte er es auch aus.

Das et mit einer kleinen Zugabe; und dieſe Zugabe waren ſeine
beiden wägerinnen, welche Bertha erzogen hatten. Dieſe hatte
nämlich kaum gehört, was der Vater mit ihr vorhatte, als ſie auch
ſchon mit ganzer Freude darauf einging. Nur von ihren Tantenwollte ſie ch nicht trennen und erklärte dieſes mit einer ſolchen

Energie, daß Herr von Dahlen heute wie immer nachgab. „Hummel
hat entſchieden Charakter“, ſagte er zu ſich ſelbſt, als er ſich auf ſeinem
Zimmer befand. „Die wird eine Freude haben, wenn ſie mit mir
über die Felder oder zur Jagd reitet.

Und wirklich empfand ſie eine „klotzige Freude, wie ſie ſich aus
ken beliebte, wenn ſie mit ihrem Vater durch Dick und Dünn
jagte.

Herr von Dahlen hatte ſeine Freude an dem Prachtmädel. Nur
ſchade, ſchade, daß ſie kein Junge war. Das Benehmen eines Jungen

aus der Stadt, nicht allein den Skandal von geſtern, ſondern auch
den Skandal der Nacht und die „Man ſagt“ des künftigen Abends
mittheilt, es iſt für viele ſchwer, ſolchen Reizmitteln zu widerſtehen.
Man braucht dieſe Wandlung des Geſchmacks, der mit dem Augen-
blick, wo die politiſche Windſtille der Welt von einem Weltſturm ab
gelöſt werden wird, umſchlagen muß, nicht allzu tragiſch zu nehmen,
wäre nicht mit ihr eine ſchlimme Gefahr verbunden, die Gefahr der
Verſimpelung und des Rückfalls aus dem Bürgerthum, das ſeinen
Antheil an dem Staate fordert und feſthält, in das Philiſterthum,
das an der Bierbank „ein politiſch Lied ein garſtig Lied“ ſchilt.

So die Nationalzeitung. Was nützt es aber, in allen
Tonarten über alle möglichen Uebel dieſer Welt zu klagen,
wenn man es bei der bioßen Klage bewenden läßt! Wer von
einem Mißſtand in unſerm öffentlichen Leben überzeugt iſt, der
ſoll ſich nicht allzulange dabei aufhalten, die gute alte Zeit zu
beweinen. Wer herzhaft zugreift und ſich bemüht, des Uebels
Grund aufzudecken, erweiſt uns einen beſſeren Dienſt, denn Er
ehewit iſt der erſte Schritt zur Beſſerung. Dieſes Verdienſt
haben ſich die „Grenzboten“ erworben, welche in ihrem
jüngſten Heft „Unſer Zeitungselend“ beſprechen. Dabei bringen
ſie natürlich Dinge zur Sprache, die zwar Jedermann im
Zeitungsſtande kennt, die aber nur von einer wirklich unabhängigen
Zeitung wiedergegeben werden können. Und ſo dürfen wir uns
nicht wundern, wenn das große Publikum von dieſem hervorragenden
Aufſatz nichts erfährt, wenn er von der ganzen deutſchen Preſſe
laudabülitèr todtgeſchwiegen wird. Die „Grenzboten“ ſtellen
zunächſt feſt, daß die ſogenannten parteiloſen Blätter in jüngſterZeit überall großen erfolg gehabt haben, und ſie unterſuchen,

wie das gekommen iſt, warum die Bürgersleute ihr alt
gewohntes „Tageblatt“, das die Fahne der Partei „unentwegt“
hochhielt, abbeſtellten und den „Generalanzeiger“ anſchafften.
Dabei kamen ſie zu dem Schluß, daß nicht die Leſer allein und
nicht die Zeitungen allein die Schuld an dem Verfall der
deutſchen Preſſe tragen, W Publikum, Redakteure und
Verleger ihn etwa zu gleichen Theilen auf dem Gewiſſen haben.
Wir geben nun den „Grenzboten“ das Wort.

Die „Generalanzeiger“, ſo heißt es, pflegen bei ihrer Gründung mit
allen Mitteln einer geriebenen Geſchäftskunſt anzulocken, das iſt wahr;
aber man folgt einer neuen Verlockung doch nur, wenn einen bei der
alten Liebe nichts mehr feſſelt. Und hier liegt der Grund für den
Erfolg der farb- und charakterloſen Zeitungen unſre politiſche Preſſe
iſt im Stoff zu vielſeitig und im geiſtigen Gehalt zu einſeitig ge
worden. Unter den großen Blättern iſt eine wilde Hetzjagd nach
Neuigkeiten ausgebrochen, und täglich gießen ſie einen Rieſen-
korb voll funkelnagelneuer Nachrichten ohne allen Zuſammen
hang, im bunteſten Durcheinander über den armen Zeitungs
lefer aus. Wer ſich durch eine Spalte vermiſchter Nachrichten in. der
Kölniſchen oder der Frankfurter Zeitung durchwinden will, der wird
auf dem ganzen Erdball herumgehetzt, und manchmal auch noch im
weiten Himmelsraum. Iſt denn auch nur das geringſte Vergnügen
dabei, in fünfzehn bis zwanzig Zeilen zu lefen, daß in England zwei
Züge zuſammengeſtoßen find, daß in den Vereinigten Staaten ein
Neger von der wüthenden Volksmenge gelyncht worden iſt, daß in
Japan Ueberſchwemmungen großen Schaden angerichtet haben, und
daß es mittels des großen Refraktors der Lyckſternwarte gelungen iſt,
zu den jaar hundert kleinen Planeten, die wir ſchon kennen, noch
einen neuen zu entdecken? Und iſt der geiſtige Zuſammenhang im
politiſchen Theil etwa größer? Wenn man die wirklich tüchtige
Geiſtesarbeit der Redaktion oder der Mitarbeiter vergleicht mit dem,
was da zuſammengebraut iſt als ein Ragout von andrer Schmaus
oder dem Leſer als nur halb gar gekochte Speiſe in Original
telegrammen“ und „Privatdepeſchen“ vorgeſetzt wird,
es iſt doch jämmerlich wenig. Aber es mag ja ſchließlich gut ſein,
daß es ein paar große mmelbeckeu giebt, in denen alles zu
ſammenfließt, was auf dieſer weiten Erde Neues geſchieht oder ge
logen wird. Dieſe großen Weltblätter verdrängt auch die parteiloſe
Preſſe nicht. Aber die mittleren Provinzzeitungen und die kleinen
Lokalblätter, die frißt ſie nach und nach auf. Und was dieſe

haite ſie ja. Aber damit war ſie denn doch in Wirklichkeit noch
kein ſolcher.

Herr von Dahlen hatte einmal in Berthas Gegenwart eine der-
artige Aeußerung gethan; und ſie beſchloß daher, ſo viel, wie an ihr
lag, dieſen Mangel abzuhelfen.

Am anderen Tage hatte ſie ſich von dem Paſtorsſohn im
Dorfe deſſen Sonntagsanzug ausgeliehen und überraſchte ihren
Vater damit, daß ſie ihn trug, und hoch und heilig ſchwur, nie
wieder Frauenkleider anzulegen.

Herr von Dahlen bekam doch einen gewaltigen Schreck, als er
dieſe Verwandlung ſah; denn der „Racker“ hatte nicht allein
Männuerkleider angezogen, ſondern ſich auch das Haar kurz ge
ſchnitten.

Die Tanten lamentirten natürlich ganz entſetzlich über dieſen
Streich; aber dieſes veranlaßte Herr von Dahlen nur, Bertha Recht
zu geben. Als ſie jedoch über die Felder ritten, wobei Vertha ſich
eine Zigarette in den Mund geſteckt hatte, die ihr allerdings abſcheu-
lich ſchmeckte, begann ihr Vater plötzlich: „Hummel, warſt Du
nicht etwas voreilig von wegen des Abſchneidens der Haare

„Nicht die Bohne, Papa. Männerkleider und lange Hagre
paſſen nicht zu einander.“

„Aber Du wirſt doch nicht immer als Junge herumlaufen
wollen.“

Selbſtverſtändlich will ich das.“
„Aber dann kannſt Du doch nicht heirathen.“
„Will auch nicht! dem Manne, welcher mich heirathen will,

kratze ich die Augen aus.“
Aber ſie kratzte doch nicht, als Einer kam, der ſie heirathen wollte,

ſondern doch ich will nicht vorgreifen.
Vater und Tochter ritten eines Tages wie gewöhnlich über dieFelder. Herr von Dahlen paffte ſeine d und Bertha paffte ihre

Cigarette, woran ſie ſich im Laufe der Zeit ganz gut gewöhnt hatte.
Da begegnete ihnen einer ihrer Nachbarn, Curt von Trautwitz,

der ihren Vater nach den erſten Begrüßungsworten nach ſeiner
Thee fragte, die jetzt, wie er gehört habe, bei ihm auf dem Schloſſe
wohne.

„Das Mädel können Sie gleich in Augenſchein nehmen,“ ant-
von Dahlen, „hier iſt ſie,“ und dabei deutete er auf

ha!
„Das iſt Jhr Fräulein Tochter?“ fragte Herr von Trautwitz,

und eine große Verwunderung malte ſich auf ſeinem Geſicht.
„Ja, das iſt meine Tochter,“ antwortete Herr von Dahlen.

„Ein ſixer Junge was
Herr von Trautwitz gab keine Antwort; nur einen eigenthüm

n
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Blätter ſo wehrlos macht, das iſt ihre o und Eintönigkeit.
Lieſt ein ſchlichter w. m Tagewerk an der
Spitze ſeiner Zeitung die Ueberſchrift „Die Liebesgabe der Brannt-weinbrenner,“ oder „Die Sozialdemokratie auf dem Lande,“ oder

Verkappte Kulturkämpfer,“ ſo überſchlägt er das natürlich oder wirft
bas Blatt auch ganz beiſeite, und man kann es ihm nicht übelnehmen,
wenn er fich lieber an die vielen Geſchichtchen im „Generala
hält, denn was ſein Leibblatt von jenen Dingen ſagt, das weiß er

wenn er's nicht längſt wieder vergeſſen hat. Die übrigen politi
en Nachrichten ſchneidet der Redakteur aus größern d r aus

oder entnimmt ſie telegraphiſchen, hektographirten oder gedruckten
Korreſpondenzen, jedenfalls aber ſtoppelt er ſie gerade ſo mechaniſch
zuſammen, wie es die Weltblätter thun. Die einzelnen Theile zu
einem Ganzen zu verarbeiten, das der Leſer ohne zu ſtocken durch
leſen könnte, dazu fehlt es ihm an Zeit, ſelbſt wenn er das Talent
zu ſolcher Arbeit hätte. Iſt es doch nicht einmal möglich, die ein
gehenden Nachrichten auf ein anſtändiges Deutſch hin durchzu
arbeiten. Denn da der überwiegende Theil der Leute, die den
Stoff für eine Zeitung liefern, nur halb oder gar nicht gebildet

das klingt komiſch, nicht wahr? ſo müßten die
anuſkripte in der Regel vollſtändig umgeſchrieben werden,

und dazu der Redakteur, wie geſagt keine Zeit.ſind in den letzten Tagen Berichte von der Ausſtellung in Chicago
durch die Hand gegangen, die eine Unzahl mittlerer und kleinerer
Zeitungen abdrucken; nicht einen Satz hätte man ungeändert ſtehen
laſſen können, wenn man ein halbwegs richtiges Deutſch daraus hätte
machen wollen Hat aber der Redakteur keine Zeit zum Umarbeiten,

er natürlich noch weniger zu eigner Arbeit. Zu neu auf
uchenden Fragen Stellung zu nehmen, darauf muß er alſo völlig ver

Er wartet, bis von Berlin die Parole ausgegeben iſt, oder
is ein großes Blatt ſeine Meinung geſagt hat.

Nun giebt es ja wirklich noch Leute, die Journaliſten werden,
nicht weil ſie in drei oder vier anderen Berufsarten entgleiſt ſind,ſondern weil ſie das Zeug in ſich n den Gedanken und Wanſthen,

die die Maſſe des Volks unklar bewegen, eine klare Form zu geben,
und ſo durch die Feder mitzuarbeiten am ſauſenden Webſtuhl der
r Solch einer gewöhnt ſich zu Anfang natürlich ſchwer an das
Finerlei der redaktionellen Tretmühle und läßt ſich durch keinerlei
Hemmniſſe abhalten, auch einmal einen friſchen Ton hineinzuwerfen
in das eintönige Gedudel der geſinnungstüchtigen Parteimuſik. Das
bekommt ihm aber meiſtens ſehr ſchlecht, und das hat ſeinen Grund
in der Unduldſamkeit des deutſchen Leſepublikums. Der
Franzoſe verlangt von ſeiner Zeitung vor Allem Witz, einen
witzigen Artikel lieſt er mit Behagen, und wäre er von ſeinem
politiſchen Todfeinde geſchrieben der Deutſche verlangt von
einer politiſchen Zeitung vor allem „Charakter,“ durch lange Ueber
lieferung bewährten Charakter. Der Franzoſe verlangt von ſeinem
Blatte Kali irgend eine geiſtige Anregung; der Deutſche verlangt
täglich die erwerung n noch auf dem alten, kreuzlahmen Gaule
weitergeritten wird. an mag einen ungewohnten Gedanken noch
ſo gut gemeint, noch ſo gefällig eingekleidet, noch ſo ſchlagend be

ründet haben, man kann ſicher ſein, einigen Biedermännern vor den
topf zu ſtoßen, die ſich darüber ärgen, daß der Parteikarren ans demaufgefahrnen Geleiſe heraus ſoll. Die ſchreiben dann dem Verleger

einen groben Brief, es ſei ihnen ſchlechthin unbegreiflich, wie eine ſo
altbewährte Zeitung einen ſolchen Artikel bringen könne; ſollte ſich
der Fall wiederholen, ſo würden ſie ſich zu ihrem Bedauern
enöthigt ſehen, die Zeitung, der ſie fünfundzwanzig

Jahre hindurch treu geblieben ſeien, abzubeſtellen. Und wenn ſich
der Verleger ſonſt monatelang nicht um ſein Geſchäft bekümmert,
mit einem ſolchen Brief rennt er ſpornſtreichs auf die Redaktion,
macht einen Heidenlärm und wirft dem Redakteur vor, er wolle
ſein Blatt zu Grunde richten. (Es iſt nämlich eine Gewohn-

it der deutſchen Zeitungsverleger, ihren Redaklteuren jeden
eſer vorzuhalten, der dem latte abſpenſtig wird von

denen, die etwa neu hinzutreten, pflegen ſie dagegen rück
ſichtsvoll zu ſchweigen.) Der Redakteur, der ſein Beſtes ge-
geben hatte und vielleicht gerade an ſeinem guten Einfall
weiter ſpinnt, wird natürlich durch die kleinlichen Vorwürfe ver-
ſtimmt, wirft die Feder hin und greift zur Scheere, mit dem Vorſatz,
ch in Zukunft die undankbare Arbeit zu ſparen. Zwar wird er dem
orſatz ein paar Mal untreu, nach und nach aber wird ihm das

eiſtige Komödiantenthum, zu dem ihn die ſtete Rückſicht auf Ver
eger und Publikum zwingt, zur Gewohnheit; da er über gewiſſe
Dinge ſeine ehrliche Meinung nicht ſagen darf, ſo hilft er ſich mit
ein paar leeren Phraſen, und die Zeitung wird wieder, was ſie war,
nämlich langweilig.

So die Grenzboten. Vielleicht bietet ſich Gelegenheit, auch
auf den weiteren Inhalt dieſes vorzüglichen Aufſatzes noch
einzugehen.“

Deutſches Reich.
Von wohlunterrichteter Seite verlautet, daß ſich der

Kaiſer, nachdem ihm von dem Geſtändniß der beiden fran-
zöſiſchen aktiven Offiziere, welche in Kiel der
Spionage verdächtig verhaftet wurden, Mittheilung gemachtworden iſt, über den Eifer der Satzgamgt ch in überaus

anerkennender Weiſe ausgeſprochen hat. Alle bei der Unter-
ſuchung thätig geweſenen Beamten ſollen beſondere Aus-
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lichen Seitenblick warf er auf Bertha, die bis in die Haarwurzeln
roth geworden war, und am liebſten geſehen hätte, daß der Boden
ſie verſchlinge.

Das geſchah aber nicht; und da Herr von Trautwitz ſich ſehr
bald empfahl, ſo fing Bertha an, auf ihn zu ſchimpfen. Am liebſten
hätte fie aber geweint.

Am anderen Tage ritten ſie nicht aus, ebenſo am zweiten und
dritten Tage nicht. Dann kam Tante Gertrudens Geburtstag; und
da es ſich doch nicht geſchickt hahen würde, in Männerkleidern ihre
Gratulation bei der geliebten Tante anzubringen, ſo verwandelte ſie
ſich wieder in ein Mädchen. Tante Gertrude war glücklich, als ſie
ihre Nichte wieder in der alt gewohnten Kleidung ſah und herzte undküßte ſie. Ebenſo ſprach Tante Hildegard ihre Prepde über Berthas

Sinnes und Kleiderveränderung aus und auch ſie herzte und küßte ſie.
Das ließ ſich das junge Mädchen auch gern gefallen und plötzlich
brach ſie in heftiges Weinen aus. Die beiden alten Jungfern machten
gar kein verwundertes Geficht, als ſie dieſes unmotivirte Weinen be-
merkten. Sie warfen ſich nur einen verſtändnisvollen Blick zu und
nahmen das junge Mädchen zu ſich auf das Sopha in ihrer Mitte,
wo ſie es ſich ausweinen ließen. Dann faßte Gertrude Bertha an
die Hand und indem ſie dieſe liebevoll ſtreichelte, bat ſie ſie, ihr zu
ihrem Geburtstage das Verſprechen zu geben, von nun an ſtets
wieder Frauenkleider zu tragen. Das ſei ihr das liebſte Geburts
tagsgeſchenk.

Bertha gab dieſes Verſprechen und froh, Jemanden einen Wunſch
erfüllen zu können, der tief in ihrem Innern als ihr eigener ver-
r ſchlummerte, gab ſie ſich jetzt ihrer wieder erwachenden Luſtig-
eit hin.

Es waren etwa vierzehn Tage verſtrichen, Bertha hatte ihr Be
nehmen geänderk. Aus dem wilden, tollenden Mädchen war eine
ſittſame junge Dame geworden. Da brachte ihr Vater eines Tages
ſeinen Nachbarn, Herrn von Trautwitz mit aufs Schloß, der fich dort
zwei anſehen wollte.

Nachdem die Herren ihr Geſchäft erledigt hatten, führte Herr
von Dahlen ſeinen Gaſt zu ſeinen Damen. Die beiden alten
Schweſtern warfen ſich wieder einen verſtändnißvollen Blick zu,
während Bertha ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit dem Gaſte eine
ſteife, formvolle Verbeugung machte, und im Verlaufe des Abends
dieſem nur die nothwendigſte Antwort z dagegen wenig oder garnicht an der allgemeinen Unterhaltung heilnahm.

Nachher r als Herr von Trautwitz gegangen war, ſchalt
ſie ſich tüchtig aus ihre Ungeſchicklichkeit, die dem Beſuch un
bedingt aufgefallen ſein müſſe. Aber demnach war ſie froh ſie
wußte ſelbſt nicht warum. Sie mußte immer an Herrn von Traut-
witz denken, der ſo ernſte und doch o gute Augen hatte dann kam

rn erhalten. Das Unterſuchungsreſultat iſt bereits
er franzöſiſchen Regierung übergeben worden und glaubt man,

daß der noch diplomatiſche Erörterungen zur
Folge h wird.

Bereits im ReichsEtatsentwurf für 18983/94 war eine
Erhöhung des Dienſteinkommens des Botſchafters in Rom
um 20,000 Mark als erforderlich bezeichnet worden. Bei den
bezüglichen Berathungen im Reichstage wurde die eeohung für das Jahr 1893/94 zwar abgelehnt, ein eventuelles

Entgegenkommen für den Fall der Wiederanregung im nächſten
Etat aber in Ausſicht geſtellt. Jn Folge der anhaltenden
Steigerung ſämmtlicher Preiſe und Löhne in Rom, der öheren
Dotirung der Chefs anderer Miſſionen, ſowie der ſehr er
heblichen Repräſentationspflichten des Botſchafters rechtfertige
es nach offiziöſer Darſte die ſeit 1877 feſtſtehende Be
ſoldung um 20,000 Mark zu erhöhen. g

Wie aus Berlin telegraphirt wird, ſind ſeitens der Re
an von Württemberg und Bäyetn neüe grund-
egende Anträge zur Weinſteuer geſtellt worden. Man glaubt,

daß der bisherige Weinſteuergeſetzentwurf zurückgeſtellt werden
wird, bis eine Einigung erzielt iſt.

Der Zollbeirath wird in den erſten Tagen der nächſten
Woche wieder zuſammentreten. Derſelbe wird ſich u. A. mit
NRachtragsforderungen zu beſchäftigen haben zumAusgleich von Differenzen, on das Gleichgewicht zwiſchen

dem ruſſiſchen Angebot und den deutſchen Forderungen wieder

hergeſtellt wird. ßIm Etat für 1894/95 iſt zum Bau eines Dienſtgebänudes
für das ReichsGeſundheitsamt die Summe von 155,000 M.
ausgeworfen.

Dem Reichstag iſt bereits vor der offiziellen Eröffnung
Arbeitsmaterial zugegangen. Die Handelsverträge mit Serbien,
Rumänien und Spanien ſind, nachdem ſie den Bundesrath
aſſirt haben, geſtern an den Reichstag gelangt. Der Etat

te e erſt heute Vormittag dem Reichstag zugehen undogleich zur Vertheilung gelangen. Die e Menarſigung iſt

auf 2 Uhr Nachmittag anberaumt worden und wird nur kurze
Zeit währen, da nur die Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt werden
wird. Bereits im Laufe des geſtrigen Vormittags waren viele
Abgeordnete auf dem Bureau des Reichstags erſchienen. Die
Praſidentenwahl, die zur Erneuerung des früheren Präſidiums
führen dürfte, ſoll am Freitag in der zweiten Sitzung voll
ogen werden. Die erſte Berathung der Handelsverträge wirdt in den nächſten Tagen anſ ließen

Zur Bekämpfung der Futternoth in Elſaß-Loth-
ringen waren von der dortigen Regierung bis Mitte Juli
aus Staats und Gemeindewaldungen zuſammen 18 Millionen
Kilos Futtermaterial (auf Trockengewicht reduzirt) im Geſammt
werthe von 2 154 000 Mark, außerdem 27 Millionen Kilo
Streuwerk im Werthe von 648 000 Mark abgegeben worden
dieſe 2 300 000 Mark repräſentiren den wahren, den Land
wirthen zu gute kommenden Werth, während die Abgaben aus
dem Staatswalde zu l ein Minimum reduzirten Taxen, in
dem Gemeindewald woh d häufig unentgeltlich erfolgten.
Außerdem ſind im Elſaß allein bis jetzt 60 000 Mark für Ver
mittelung von Heuankäufen aus Landesmitteln vorgeſchvſſen
worden, ferner wurde vom Staate zur Beſchaffung von Kraft
futtermitteln und Torfſtreu den landwirthſchaftlichen Vereinen
im Ganzen ein Betrag von 64 000 Mark als Verluſtfonds und
von 90 000 Mark als unverzinslicher Vorſchuß zur Verfügung
geſtellt. Endlich iſt die Staatsdepoſitenverwaltung ermächtigt
worden, den öffentlichen Vorſchußkaſſen und den Gemeinden
Darlehen zu 2 Prozent zur Unterſtützung der Futterkäufe
kleinerer Landwirthe zu gewähren, unter der daß
die an letztere zu gebenden e zu einem Marximalbetrag
von 400 Mark und einem Zinsfuß von höchſtens 2/, Prozent
ausgereicht werde.

Der für die einer Stadtſchuldeputation unterſtellten Schulen
aufgeſtellte Beſoldungsplan gab dem Miniſter der Unterrichts c.
Augelegenheiten zu verſchiedenen Bedenken Aulaß. Zunächſt war
darin als Vorausſetzung der definitiven Anſtellung der Elementar-
lehrer die Ablegung der zweiten Volksſchullehrer Prüfung gefordert
und ſollte ferner die erſte Anſtellung zunächſt unter Vorbehalt
des Widerrufs binnen Jahresfriſt erfolgen. ollte, wie der Zuſammen-
hang beider Beſtimmungen annehmen läßt, die letztere ſich auch auf
die Anſtellung von Volksſchullehrern beziehen, welche die zweite
Prüfung beſtanden haben, ſo würde dies der geltenden Verwaltungs
praxis widerſprechen. Lehrer, welche die zweite Prüfung beſtanden
aben, müſſen unwiderruflich angeſtellt werden. Durch eine andere

ſtimmung wurden Lehrerinnen, welche das 30. Lebensjahr
überſchritten haben, von der Wahl ausgeſchloſſen. Eine ſolche Be
ſtimmung iſt unzuläſſtg. Für die Alterszulage wurde nur die ſtäd-
tiſche Dienſtzeit voll in Anrechnung gebracht, die Anrechnung der
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jedesmal dieſe Fröhlichkeit über ſie, die ſo ganz anders war, als ſie
ſie bisher gekannt hatte.

Und Herr von Trautwitz? Der ritt ganz langfam über die
ſeinem Heim zu, vor ſeinem geiſtigen Auge ſtand das Bild

Berthas, die ſo ganz anders war, als wie er ſie das erſte Mal ge
ſehen. Und eigenthümlicher Weiſe fiel ihm erſt jetzt ein, daß er mit
Herrn von Dahlen wenig nachbarliche Freundſchaft, wie es doch
eigentlich ganz natürlich geweſen wäre, gepflegt hatte und da er ſich
an dieſen Umſtand am meiſten Schuld fühlte, ſo beſchloß er, von
t an in dieſer Beziehung eine Aenderung eintreten zu
aſſen.

Nach wenigen Tagen wiederholte er ſeinen Beſuch, und da Herr
von Dahlen immer mehr Gefallen an dieſem prächtigen Menſchen
fand, lud er ihn ein, doch recht bald wieder zu kommen.

Bertha war bei dieſer Aufforderung ihres Vaters roth geworden,
und da Curt dieſes gemerkt hatte, ſo rege er ſie, als ſie gegen
Abend allein durch den Garten gingen, da erthas Vater nach den
Ställen gegangen war, um ein neues Pferd zu beſehen, und die
beiden Tanken zufällig im Vorgarten Reſeda pflücken mußten, ob ſie
etwas dagegen havbe, wenn er dieſer Aufforderung Folge leiſte. Sie
war ſtehen geblieben und hatte ein Blatt vom Baum gebrochen, das
fie jetzt aufmerkſam betrachtete.

„Gnädiges Fräulgn, haben Sie keine Antwort auf meine
Frage

Bertha ſchwieg abermals.
„Soll ich der Aufforderung Jhres Herrn Vaters folgen, oder

ſoll ich fortbleiben
„Um Gottes willen nicht!“ Erſchrocken hielt ſie inne.
Curt jedoch hatte ihre Hände erfaßt und ſah ihr in das er

glühende Geficht.
„Fräulein Bertha; ſo ſehen Sie es gern, wenn ich wiederkomme;

wenn ich bald und häufig wiederkomme?“

arum Curt ſich wohl jetzt 8 ihr niederbeugte, und warum
Bris es geſchehen ließ, daß er ſie küßte unzähligemal

ie Nachtigall ſchlug ſo wunderbar ſchön und zwei liebende
enſchen hatten ſich gefunden.

ante Elfriede ſowohl wie auch Tante Gertrude thaten aller
dings erſtaunt, als ſie nach einiger Zeit erfuhren, was ſich an jenem
Abend zwiſchen den beiden zugetragen hatte. Aber ſie t nur
ſo; denn ſie wußten ja angſt was die Glocke geſchlagen hatte.

Herr von Dahlen ſchüttelte aber ernſtlich verwundert den Kopf.
Seine Hummel war Braut. J, das war doch ſondexbar! Desha
alſo wieder die Mädchenkleider.

auswärtigen Dienſtzeit dagegen nur in beſchränktem Umfange und
unter gewiſſen Vorausſetzungen zugelaſſen. widerſpricht dem
Grudſatze, e allen 7 in denen die Beſoldungen mit fort
ſchreitendem Dienſtalter auf die im öffentlichen
preußiſchen Schuldienſte zurückge 9 Anrechnung kommen ſoll.

Von unſerer Marine. Der Reichspoſtdampfer Kanzler
der zu ühen Oſtafrika-Linie iſt mit dem n für
S. M. S. „Möve“ halbe Beſatzung und S. M. S. Seeadler“ Beſatzungstheil Transportführer Kapitän Lieutenant
Grapow (Franz), am 14. d. M. in DaresSalaam eingetroffen.

Die geſtrige Thronrede des Königs Albert zur
Eröffnung des ſächſiſchen Landtags, aus welcher wir die

Punkte bereits kurz mitgetheilt haben, hat folgenden

ortlaut:
„Meine Herren Stände! Ich habe Sie heute zur Wiederaufnahme

Jhrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit berufen und heiße Sie herzlich
willkommen.

Dabei drängt es Mich, dem von Mir bereits öffentlich ausge
ſprochenen Dank für die Mir zu Meinem 50jährigen Militärdienſt
Fubiläum aus allen Theilen des Landes entgegengebrachten Zeichen
der Treue und Anhänglichkeit auch noch Jhnen, als Vertretern des
Landes, gegenüber den wärmſten Ausdruck zu geben.

Der Landtag, der jetzt zur 25. ordentlichen Tagung zuſammentritt,
kann auf einen langen bedeutſamen und hen bſchnitt in dem
konſtitutionellen Leben des Staates zurückblicken. Iſt dieſer Rückblick
auf eine lange Zeit fruchtbringenden Wirkens auch geeignet, Anlaß
ur Freude zu geben, ſo gereicht es Mir um ſo mehr zu lebhaftemSedänern, daß Jhr diesmaliger Zuſammentritt gerade in eine

Periode fällt, in welcher die Verhältniſſe auf dem Gebiete der
Volkswirthſchaft und der Staatsfinanzen nicht eine
ſo günſtige Geſtaltung aufweiſen, wie in den letztvergangenen Pe
rioden.

Die Lage des geſammten wirthſchaftlichen Lebens im Lande läßt
indeſſen erkennen, d der Druck, unter dem daſſelbe ſeit einiger Zeit
u leiden hat, im Weichen begriffen iſt, wenn auch die bislang im
Bereiche der Induſtrie und des Handels beobachtete Stetigkeit des
Wachsthums, vielleicht mit in S der durch günſtige Jahre ver
r z Sermehrung der Produktion einige Abſchwächung er
ahren hat.Die Land wirthſchaft iſt durch die langandauernde unge

wöhnliche Trockenheit im Frühjahre und Sommer dieſes Jahres und
den dadurch herbeigeführten Futtermangel weſentlich beein
trächtigt worden und Meine Regierung hat ſich deshalb veranlaßt ge
ſehen, zur Fernhaltung eines zu beſorgenden Nothſtandes vor
ſorgliche Maßregeln zu treffen. Haben ſich auch dieſe erhältniſſe im
weiteren Verlaufe des Jahres weſentlich gebeſſert, ſo üben doch die
zum Theil nicht befriedigenden Erträgniſſe der diesjährigen Ernte bei
gedrückten Preiſen einen ungünſtigen Einfluß aus.

Es ſteht aber zu hoffen, daß der auf den hauptſächlichſten Er
werbsquellen zur Zeit noch laſtende Druck vorübergehen und insbe
ſondere bei den Gott ſei Dank ſich bietenden Bürgſchaften für
Erhaltung friedlicher Verhältniſſe die Beſſerung der wirthſchaftlichen
Lage eine nachtheilige ſein werde.

Dieſe Hoffnung wird dadurch beſtärkt, daß bereits in einzelnen
Zweigen der d i Anzeichen hervortreten, welche auf eine
wiedererwachende ſtärkere Nachfrage nach Erzeugniſſen der In
duſtrie und Gegenſtänden des Handels ſchließen laſſen.

Wenn die Lage der Staatsfinanzen gegen bisher eine weniger
günſtige geworden iſt, ſo liegt der Grund hieran, abgeſehen vondem Rückgange der Erkrägniſe in einzelnen Staatsbetrieben, in der

Hauptſache in der Verkettung der Finanzwirthſchaft des Reiches mit
der der einzelnen Bundesſtaaten und den dadurch für letztere herbei
geführten Schwankungen in ihren Staatshaushalten. Da die
längere Beibehaltung dieſes Verhältniſſes von den Bundesregierungen
allſeitig als unhaltbar erkannt und eine baldige Reform der Reichs
finanzverwaltung als dringend nöthig erachtet worden iſt, läßt
ſich erhoffen, daß die darauf gerichteten gemeinſamen Beſtrebungen
in nicht zu langer Zeit von Treig begleitet ſein und damit auch
die gegenwärtig ſchwer empfundenen Störungen in unſerem Staats
haushalt werden beſeitigt werden.

Ungeachtet der Ungunſt der Finanzlage hat ſich indeß noch die
Möglichkeit ergeben, ohne eine Erhöhung der Steuern das Gleich
gewicht in demſelben herbeizuführen.

Dabei iſt es aber unthunlich geweſen, die Ueberweiſung eines
Theiles der Einnahme aus der Grundſteuer an die Schulverbände
fernerhin aufrecht zu erhalten. Um aber die wenig leiſtungsfähigen
und wirklich bedürftigen Schülgemeinden für dieſen Ausfall der Ein
nahmen einigermaßen entſchädigen zu können, wird Jhnen Meine
Regierung, eine Erhöhung der Etatſumme zu Beihülfen an un-
vermögende Schulgemeinden bei Aufbringung des Schulbedarfs
vorſchlagen.

Zu Abhülfe der Mißſtände, welche ſich im Laufe der Jahre bei
der gerichtlichen Aburtheilung über die Entwendung von Feld und
Garkenfrüchten herausgeſtellt haben, wird Jhnen von Meiner Re
gierung ein entſprechender Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die weitere Ausbildung und Verbeſſerung des Eiſenbahn und
Verkehrsweſens wird wie bisher Gegenſtand unausgeſetzter Fürſorge
Meiner Regierung ſein. Die mit Hülfe der von den vorigen Land
tagen bewilligten Mittel angefangenen Erweiterungsbauten ſollen
weiter fortgeſetzt, auch eine Reihe anderer dergleichen Bauten für
welche ſich ein dringendes Verkehrsbedürfniß gezeigt hat, ausgeführt
werden. Nicht minder hat ſich für den Eiſenbahnbetrieb die Be
ſchaffung neuer Betriebsmittel als nothwendig erwieſen. Auch ſolk
auf die Fortſetzung des Eiſenbahnneubaues m einiger
Sekundärbahnen Bedacht genommen werden. Wegen Bereitſtellung
der hierzu erforderlichen Mittel werden Jhnen von Meiner Regierung
geeignete Vorſchläge zugehen.

So mögen denn die Verhandlungen auch dieſes Landtags zum
Heil und Segen des Landes gereichen.“

Die Ausſichten der Tabakfſteuervorlage ver
ſchlechtern ſich. Mehrere konſervative Reichstagsabgeordnete

aben ſich neuerdings ihren Wählern gegenüber gegen die Vor
age ausgeſprochen. So hat der Abgeordnete Stroh, der

Vertreter für Hanau, einer Abordnung, welche die Tabak
intereſſenten des Kreiſes Hanau an ihn geſandt hatten, erklärt,
daß er gegen die Tabakfabrikatſteuer ſtimmen werde. Sodann
waren am Montag in Güſtro w die mecklenburgiſchen Tabak
intereſſenten zu einer zahlreich beſuchten v zuſam
mengetreten, um zu der Tabakſteuervorlage Stellung z nehmen.
a r waren auch die Reichstagsabgeordneten Dr.
v. Buchka, der Vertreter von Roſtock, Graf v. Schlieffen,
der Vertreter von GüſtrowRiebnitz und Rettich, der Ver
treter von Hagenow Es wurde eine Reſolution
e die Vorlage gefaßt und der Vorſtand der Verſammlung
eauftragt, dem Reichstage von dieſem Beſchluß Kenntniß zu
eben und um h des Geſetzentwurfs aus wirthſchaft
ichen und ſozialen Gründen zu bitten. Die anweſenden drei

e edgeordneten gaben ferner folgende ſchriftliche Er
ärunBu werden dem Geſetzentwurf nur dann unſere Zuſtimmung

geben, wenn es der Regierung gelingen ſollte, die ſchweren Bedenken,
die dieſer Steuer gegenüber erhoben ſind, zu entkräften, oder wenn
es gelingen ſollte, ihn in der Weiſe abzuändern, daß er von jenen
Bedenken nicht mehr getroffen wird. Insbeſondere würde jener Ent
wurf für uns e ſein, wenn dadurch die Lebensintereſſen
unſerer blühenden Tabaksinduſtrie geſchädigt würden, und wenn eine
Durchführung die ins z 7 der Tabaksinduſtrie be
ſchäftigter Arbeiter und den Ruin der wirthſchaftlichen Exiſtenz der
ſelben zur unausbleiblichen Folge haben würde.“

Bekanntlich ſoll der n aus dem als Börſen
ſteuer vorgeſchlagenen „Anſchaffungsſtempel“ nur die Summe
von rund 11 Millionen Mark ergeben; daß dieſe Meldung von
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der mit einem ſo geringfügigen Betrag auf dieBörſe ſn Endrud gemacht hat, iſt erklärlich. Jn der

r ung des StempelſteuerGeſetzentwurfs ſoll die n5

i

miſſionsſteuer die bekanntlich in Frankrei
Summen einbringt deßhalb abgelehnt ſein, weil „die
Börſe ihre beherrſchende Stelle im KapitalVermittelungsver-
kehrs des Weltmarktes verlieren würde“. Unſeres Erachtens
kann es der deutſchen produktiven De gleichgiltig
ſein, welche „Stellung“ unſere Börſe im Weltmarktverkehr ein
nimmt. Eine Blüthezeit der Börſe koſtet doch dem dieſem Jn-
x e v 7 Publikum ſtets ein ganz enormes Geld.

nun die amtliche Begründung thatſächlich ſo fürſorglich
ür das Wohl der Börſe ausſprechen ſollte, ſo wäre das be
remdend. Jn gleichem Maße hat ein anderer Stand, nament
ich aber die Landwirthſchaft, nicht über amtliche Für

ſorge ſich zu erfreuen gehabt. Welche Opfer hat nicht die Land
wirthſchaft allein dem „Weltmarkt“ bringen müſſen, kein Für-
ſorglicher hat ſich aber darüber den Kopf zerbrochen, ob unſere deutſche
ackerbautreibende Bevölkerung nicht dadurch die „beherrſchende
Stellung“ im nationalen Marktverkehr verlieren würde. Was
die übrigen Stempelſteuern betrifft, ſo iſt die Mehreinnahme
aus der Dkbrn des Lotterieſtempels auf rund
5 400 000 Mk. berechnet. Die Einnahme aus der Quittungs-
ſteuer iſt auf 6 bis 7 Millionen, aus der Frachtbriefſteuer
auf 8 bis 9 Millionen veranſchlagt. Daß dieſe Beträge in
keinem Verhältniß zur geplanten Mehrbelaſtung der Börſe ſtehen,iſt klar, man iſt in enſrootiven Kreiſen demgemäß auch über

zeugt, daß der „Giftbaum“, ungeachtet ſeiner „Weltmarktſtellung“,
von der Rei stagsmehrheit denn doch ganz erheblich h ö er
als vorſtehend angegeben zur Koſtendeckung der Militärvorlage
herangezogen werden wird.

Ueber die geſtrige des neuen Reichs
poſtgebäudes in Köln liegt folgender ausführliche Bericht
vor: Kurz nach 11 Uhr fuhr der c ehe des Reichs

r. v. Stephan vor dem Poſtgebäude vor. Die
oſtillone blieſen Fanfaren. Die Feſthandlung wurde in der

Schalterhalle begangen. Anweſend waren die Spitzen der
Civil- und Militärbehörden und zahlreiche andere hervorragende

erſönlichkeiten. Poſtbaurath Hintze überreichte dem Staats
ekretär Dr. v. Stephan die Schlüſſel zum neuen Poſthauſe

mit einer Anſprache. Jn Erwiderung m begrüßte
Exzellenz v. Stephan die Anweſenden im Namen des Kaiſers
mit einer Rede, in welcher es heißt, nach der Allerhöchſten
Jntention ſollte in Köln ein für das mächtige Verkehrsleben
ausreichendes, des Reiches würdiges, den r und
künſtleriſchen Traditionen ſowie der alten rheiniſchen Handels-
metropole entſprechendes Bauwerk hergeſtellt werden. Jn
gleicher her hätten der Bundesrath und der Reichstag
einſtimmig die erforderlichen erheblichen Mittel bewilligt; er

reche den wärmſten Dank allen denen aus, welche zur
ollendung des großen Bauwerks beigetragen Pur beſonders

der ſtädtiſchen Verwaltung. Die wunderbare Kunſt, welche den
Stein in Geiſt verwandelt und dem Raum Sprache verleiht,
welcher Köln das herrlichſte Bauwerk der Welt verdankt, habe
nicht verſagt.

„Richten wir den geiſtigen Blick auf die uns umgebende Stätte,
ſo ſehen wir gewiſſermaßen in Verkürzung ein S der
ehrwürdigen Stadt.“ An alte Ueberlieferungen anknüpfend, wies

n Stephan darauf hin, daß durch den Parteihader ſchwere
blutige Wirren entſtanden und die einheitliche kraftvolle Staatsge-
walt zur Beendigung des Werkes fehlte. Die Zerriſſenheit und
Schwäche gaben dem Auslande die Oberhand; das franzöſiſche Kriegs
volk habe im 17. Jahrhundert an dieſer Stätte in dem Dominikaner-

kloſter gelegen. Als aber nach r Preußen die Auf
abe zugefallen ſei, die Wacht am Rhein aufzuſtellen, zogen in die

auern des ehemaligen Kloſters bewehrte Männer mit Streitroſſen
und Feuerſchlünden. 2e5 erhebe ſich unfern des einſtigen waffen-
umſtarrten Kapitols der
Werke Wer Nach einem Ueberblick über die Entwickelung
des Poſtverkehrs in Köln ſchloß der Staatsſekretär mit folgenden
Worten: „Erinnern wir uns auch, wie innig das Wohl Einzelnervon dem Gedeihen des Ganzen, die Blüthe der Städte von der
Macht des Vaterlandes, Ke der Weisheit und Kraft abhängig iſt,mit welcher das deutſche Reich regiert wird. Se. Majeſtät der eiſet

und König lebe hoch!“ Oberpoſtdirektor Wagener feierte das Wirken
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts für das Wohl der Beamten
und verſicherte Namens der Beamten, Alle würden ſtets treu zur
Fahne halten und bemüht ſein, ihre Aufgabe zu erfüllen. Der Red-
ner ſchloß: „Möge unſer Feldherr uns noch lange erhalten bleiben!
Se. Excellenz der Staatsſekretär Dr. von Stephan lebe hoch!“

eheimrath Michels übergab eine von angeſehenen Bürgern
Kölns gewidmete, in der Schalterhalle aufgeſtellte Büſte desStaatsſekretärs wofür letzterer in launiger Weiſe dankte. Nach

Beſichtigung des Poſtneubaues fand ein Frühſtück bei demOberpoſtdieettor ſtatt. Abends war Feſteſſen im Gürzenich.

Geſtern fanden in Berlin die Ergänzungswahlen zur
StadtverordnetenPerſammlung in der 1. Abtheilung ſtatt. Der
Wahlakt ſchloß um 3 Uhr Nachmittags. Die Wiederwahl der
bisherigen freiſinnigen Vertreter ſtand von vornherein feſt.
Nur der 8. Wahlbezirk bereitete Herrn Eugen Richter eine un-
liebſame indem daſelbſt an Stelle ſeines Schütz-
lings Dr. Otto Hermes, der Generalſekretär der Freiſinnigen
Vereinigung, Aſſeſſor a. D. Mommſen, gewählt wurde.

Choleranachrichten.
Eine Verfügung der ottoma niſchen Regierung

beſtimmt, daß Schiffe nach türkiſchen Häfen, welche
nach dem 15. November ihre Ausreiſe antreten, und an ihrem
Beſtimmungsorte mit zwar reinen, aber nicht mit dem Viſum
eines ottomaniſchen Konſuls verſehenen äſſen an
kommen, gehalten ſein ſollen, entweder für 48 Stunden in mit
ſtrenger ärztlicher Unterſuchung verbundene Quarantäne zu gehen,
oder die Koſten für Einziehung telegraphiſcher Erkundigung
im Abgangshafen zu tragen.

deſſa, 15. Nov. Der Zug mohamedaniſcher Pilger
nach Meſched und allen anderen perſiſchen Wallfahrtsorten von
hier aus iſt der Cholera wegen verboten worden.

Ausland.
Frankreich. Das „Journal officiell“ veröffentlicht die

ennung Lozè's zum Botſchafter in Wien.
Die gemäßigten Blätter e der Anſicht Ausdruck, daß

die bei der Präſidentenwahl für Caſimir Pörier abgegebenen
295 Stimmen eine verläßliche Regierungsmehrheit
bildeken. Die radikaken Organe erklären, daß ſich unter den
295 Stimmen zahlreiche Stimmen der Rechten befänden, die
Radikalen könnten deshalb bei der erſten beſten Gelegenheit die
Majorität haben. Jn Deputirtenkreiſen wird ein eventuelles
gemäßigtes und homogenes Kabinet für undenkbar g lten.

er durch ſeine Verhandlungen mit Arton bekannt ge
wordene Expoliziſt Dupas richtete an den ger ein
Schreiben, worin er ſich über die Mißhelligkeiten beklagt, dieer mit der Polizei fortwährend zu erörtern heve Seitens der

ömer ein Kapitol des Verkehrs und der

Letzteren ſei geſtern wieder ein Geheimpoliziſt nach ſeinemHauſe e ickt worden, wo derſelbe e en über as
angeſtellt habe. Da man ihn nicht in Ruhe laſſe, werde er
dazu gezwungen werden, wieder einmal aus ſeiner Zurück-
gezogenheit hervorzutreten.

Rußland. Das „Journal de St. Petersburg“ theilt

F hie J r hefin r 5 8, degeeſundheitszuſta zuſehends beſſert, befinde ſich zur Zenoch in Zarskoje Selo, von wo er ſich ſeit der ch de

S aus Kopenhagen an den Vortragstagen nach dem
ais in Gatſchina begiebt. Giers gedenke, wie das Journal

inzufügt, gegen Mitte November mit Familie in ſeine hieſige
mtswohnung im Miniſterium des Auswärtigen r

ßr Ausrottung des Räuber Unweſens im Nord-
kaukaſus ſind dem Civil- Gouverneur im Kaukaſus beſondere
Vollmachten verliehen. Jn Jekaterinodar im Nordkaukaſus
beabſichtigen r roteſtanten ein Bethaus
mit Paſtorat un zu errichten. Die Deutſchen in
Eugenfeld (Taurien) haben die Erlaubniß zum Bau einer
Kirche ſchon erhalten. Die lutheriſche Kirche der deutſchen
r in Odeſſa wird im nächſten Jahre ganz neu um
gebaut.

Bulgarien. Prinz Ferdinand hielt am Dienstag ge
legentlich der Jnſpizirung des neuerrichteten Jnſtruktionskurſes
ür eine Anſprache an letztere, in welcher er die
othwendigkeit der Vervollkommnung in den militäriſchen

Fächern betonte, damit die Kommandanten den Anforderungen
der Neuzeit entſprechen könnten. Die r apbiſ e und
politiſche Lage fordere, daß die Armee ſtark und in jeder Be
iehung kriegsbereit ſei, andererſeits ſolle ſie das Reſultat des
ortſchrittes und der Konſolidirung Bulgariens zur Schau

tragen.
Serbien. Der König eröffnete geſtern die

mit einer Thronrede, in welcher es heißt, die Skupſchtina
habe eine wichtige Aufgabe zur Hebung der Volkswirthſchaft
und zur Konſolidirung der Finanzen zu erledigen. Die Thron-
rede lenke darum die Aufmerkſamkeit beſonders auf das Budget
r 1894, worin das finanzielle Gleichgewicht hergeſtellt werde,
owie auf den Handelsvertrag mit Rußland, durch den die

Freundſchaftsbande zu dem mächtigen Slavenreiche enger geda würden. Bei der Rundreiſe des Königs durch das
and habe das Volk neue werthvolle Beweiſe der Ergebenheit

gegen den König und die Dynaſtie Obrenowitſch geliefert.
Gegenſeitiges Vertrauen zwiſchen König und Volk ſei das beſte
Unterpfand einer ſchönen Zukunft. Der Paſſus der Thronrede,
der ſich auf die auswärtige Lage bezieht, lautet „Be-
treffs der internationalen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes, die
ununterbrochen Gegenſtand meiner lebhafteſten Fürſorge ſind,
kann ich mit Freude mittheilen, daß die Beziehungen zu allen
Staaten freundlich und korrekt ſind, meine Regierung war un
unterbrochen bemüht, alle Verpflichtungen, die Serbien über-
nommen, loyal zu erfüllen und die aufgetauchten Fragen freund-
ſchaftlich und zuvorkommend zu behandeln.“

Marokko. Zwei Boten des Sultans ſind mit Briefen
an den Miniſter Mohammed Torres in Tanger eingetroffen.
Man glaubt, daß dieſe Briefe die Antwort auf die ſpaniſchen
Noten vom 4. Oktober enthalten.

Braſilien. Nachdem der portugieſiſche Geſandte in Rio
de Janeiro vergeblich von dem dortigen Miniſter des Aus-wärtigen die Ftellaſſung der genommenen Portugieſen
verlangt hatte, wandte ſich der Befehlshaber des Kanonenbootes
„Mindello“ an Peixoto, welcher die Freilaſſung der Gefangenen
anordnete; infolge deſſen hat der Miniſter des Auswärtigen
ſeine Entlaſſung genommen.

Der „Nework Herald“ meldet aus Montevideo, nach Be
richten aus Rio de Janeiro beabſichtigen die Aufſtändiſchen,
heute einen entſcheidenden Schlag zu führen.

Nach einem Telegramm aus Rio de Janeiro vom 9. d.
Mts. hat das Schiff der Aufſtändiſchen „Aquidaban“ bei dem
am 8. d. Mts. gegen die Stadt eröffneten Bombardement arge
r eſungen angerichtet und eine große Anzahl Perſonen ver
wundet.

Hauptverſammlung des ſäüchſiſchen
Provinzial- Ausſchuſſes für Junere Miſſion.

I. m Halle, 16. November.
Aus Anlaß dieſer heute hier abgehaktenen S h

bereits geſtern Nachmittag die Synodalvertreter für Innere Miſſſion
aus der ganzen Provinz Sachſen zu ihrer 18. Generalverſammlung
zuſammen, in welcher beſonders das Thema die Fürſorge für
die Krüppelkinder behandelt wurde; über die Einzelheiten Mit-
theilungen machen zu können, find wir nicht in der Lage, da, wie
üblich die Verhandlungen dieſer Vertreter Verſammlung nicht öffent-
liche waren. Abends 6 Uhr folgte dann in der Kirche U. L. Fr.
ein Feſtgottesdienſt, bei welchem Herr Konſiſtorialrat
Nehmiz- Magdeburg die Predigt hielt, welcher er das Schriftwort
Matth. 20, 25--28 zu Grunde gelegt hatte. Die danach Abends
8 Uhr im Neumarkt- Schützenhauſe abgehaltene freie Verſamm-
lung, deren Beſuch ſich zweifellos noch zahlreicher geſtaltet
haben würde, wenn nicht gleichzeitig in den „Kaiſerſälen“ ein auch
von anderen Freunden der evangeliſchen Sache überaus zahlreich be
ſuchter Familien Abend der NeumarktGemeinde ſtattgefunden
hätte, brachte eine Reihe inhaltvoller Anſprachen, welche Einblicke in
das ſegensreiche Wirken und die mannigfachen Ziele der Arbeit auf
den verſchiedenen Gebieten der Jnneren Miſſion gewährten. Nach

Worten des Vorſitzenden des Provinzial Ausſchuſſes Herrn
Oberpfarrer MedemBuckau erhielt zunächſt Herr Paſtor Jordan,
der Anſtaltsgeiſtliche unſeres Diakoniſſenhauſes das Wort. Derſelbe
wies darauf hin, daß gerade am geſtrigen Tage ein Vierjahr-
hundert e ſeit dem Tage vollendet habe, an dem einſt das
Hauptgebäude des Diakoniſſen -Mutterhauſesam Mühlweg bezogen ſei, nachdem vorher ſchon zehn Jahre lang die
Anſtalt in beſcheidenen Räumlichkeiten am Weidenplane ihrer Arbeit
obgelegen habe. Die damals wohl Vielen zu groß erſchienenen Räume
des neuen Hauſes ſeien längſt bis auf den letzten Platz in Benutzung

enommen, neue Erweiterungsbauten ſeien hinzugekommen, ſo daß
etzt ein ganz er Kranz von Anſtalten daſtehe, in denen das Werk der

Liebe an den Armen und Elenden getrieben werde. Durch die An
ſtalt, die mit 6 Diakoniſſen und 9 Probeſchweſtern eingeweihtſei, ſeien im Laufe der Jahre mehr denn 500 junge Mädchen, die ch dem

Diakoniſſenberuf hätten widmen wollen, hindurchgegangen, heute ſeien
davon 131 Schweſtern, von dem Mutterhauſe hinausgeſendet, auf 54
Arbeitsfeldern thätig. Mancherlei Nöthe, Mühen und Sorgen ſeien
an die Anſtalt herangetreten, aber Gott gebühre Dank, daß er ſtets
Alles für ſie zum Beſten gewendet, ihr treue zuverläſſige Arbeite
rinnen und hülfsbereite Freunde und Gönner gegeben Weiterwies Herr Paſtor Zink-Welsleben auf die Bedeutung der
Einrichtung der Familienabende auch in den ländlichen Gemeinden
r Hebung des evangeliſch kirchlichen Sinnes hin, worauf Herr Paſtor

lumner-Diesdorf ſchilderte, wie es ihm mit Gottes Hülfe
elungen ſei, aus kleinen Anfängen heraus die Errichtung eines Ge
udes zur Aufnahme der von ihm ins Leben gerufenen Klein

kinderſchule, das auch noch Raum P Zwecke der Gemeinde
flege und cchriſtliches Vereinsle bietet berMan Schluß legte Herr Paſtor ennigWiderode wie

die Kunſt in den Bereich der trebungen kirchlichen Sinnes auch
in den Landgemeinden gezogen werden kann, indem in den letzteren

Mittel mögliche Ausſchmückung ihrer Gotteshäuſer na
Väter neben dem Ohr auch das Auge der Hörer der Predigt ange
regt werden kann. Daneben aber finden Vorführungen, wie ſie der
Redner mittelſt eines Projektionsapparates Mitgliedern ſeiner Ge
meinde, wie denen anderer Gemeinden, die ihn darum angehen, in
Lichtbildern aus Luthers Leben wie aus dem Leben des Heilandes,
begleitet von gemeinſamen Geſängen, einen poetiſchen, dem Ver
ſtändniß der Zuſchauer angepaßten Text der geeigneten Bibelſtellen,
und anderem würdigen Beiwerk bietet, ſtets eine dankbare Aufnahme,
die nie ohne ſegensreichen Einfluß auf das Gemüth der Theilnehmer
dieſer Vorführungen bleibt.

Gerichts Zeitung.
Plauen, 15. November. Geſtern Abend wurde vor dem

hieſigen Schwurgerichte die Huuptverhandlung den r

durch m ſelbſt unter Aufwendun e u

macher Oscar Adolf Adam Penzel aus Kleedorf wegen Mordes
u Ende geführt. Bei dem gw des Angceklagten mußte einSndigienbeweis geliefert werden. Derſelbe gelang aber in ſo vorzüg-

licher Weiſe, daß der Vertheidiger, Rechlsanwalt Dr. v. Petri-
kowsky-Plauen, auf eine Vertheidigungsrede w. obwohlihn der Angellagte zu derſelben gu bewegen ſuchte. Der Angeklagte

wurde auf Grund des Spruchs der Geſchworenen des Mordes, be
gangen am Vormittage des 4. April dieſes Jahres an dem Bogen
macher Erdmann Louis Penzel aus Mühlhauſen durch Erſchießen
im Dörfelholze, Flur Adorf, zum Tode und zum Verluſte der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. Nevember 1893.
u Der prakt. Arzt Dr. med. Eduard Trietzſchler,

Mügeln und Olga Riffelmann, Delitzſcherſtraße 22. Der MalerWVuhelm Strietzel, Luiſenſtraße 1 und Emma May, Rathswerder 5.

Der Gerichts Aſſeſſor Friedrich Pfaffe, Leipzigerſtraße 62 und Elfriede
Bodenſtein, Händelſtraße 33.

Aufgeboten: Der Gärtner Otto Bunge und Anna Reinhardt,
Diemitz. Der Reſtaurateur Hermann Schorn und Charlotte Henkel,
Fs euterſtraße 7. Der Reſtaurateur Reinhold Ulrich, Halle und

inna Mädel, Alsleben. Der Diener Adolf Nieke und Anna An-
ſchütz, Gera. Der Handarbeiter Adolf Klemm und Emma Klinz,
Giebichenſtein.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Hermann Brinkmann ein Sohn,
Kurt, Ranniſcheſtraße 9. Dem Kaufmann Paul Köhler eine Tochter,
Hertha Alice Helene, Forſterſtraße 20. Dem Böttcher Karl Tiſchbeck,
ein Sohn, Erich Walther, Gr. Steinſtraße 47. Dem Schuhmacher
Friedrich Ohr eine Tochter Marie Dora, Geiſtſtraße 383. Dem
Fabrikarbeiter Götze Zwill.Töchter, Eliſabeth und Auguſte
Marie Ludwigſtr. 18. Dem Handarb. F. Koth eine T., Marie Martha,
Pfännerhöhe 53. Dem Poſthilfsboten Karl Kosmiel eine Tochter,
Antonie Klara Emma, Lindenſtraße 79.

Geſtorben: Die Wittwe Charlotte Menzel geb. König, 59 Jahre,
arkſtraße 17. Des penſ. Strafanſtalts-Aufſeher Karl Hoffmann
hefrau Minna geb. Braune, 67 Jahre, Mühlweg 35.

Fremdenliſte.
„Continental- Hotel C. Leiftner“. Ingenieur Direktor Fritſche a. Magdeburg.

Paſtor Bodin aus Burgheidungen. Dr. Köhler aus Elberfeld. Fabrikanten Herwig aus
Cösfeld und Bergins a. Goldſchmieden. Kaufleute: Davidſohn und Moeſges aus Berlin,

a. Friedberg, Tauber a. Gablonz a. M., Schilling aus Bielefeld, Himmelsbach aus
hr, Neutwich aus Annaburg, Schrief aus Borghorſt, Chlaun aus Hohenſtein, Wolf aus

Schwerin, Rödel a. Hamburg, Pinter a. Magdeburg, Feierburg a. Eſchwege, Koehler aus
Dresden.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Paſtoren P. Jgeriſch a. Magdeburg, Zink aus
Welsleben und Theune a. Gröningen- Fabrikbeſ. Rummel und Frau a. Landsberg. Ober
Pfarrer Medem a. Magdeburg. e Hauptmann Fuße und Familie aus Plöſien. Reg.
Referendar Cowze a. Berlin. Paſtor Meinecke a. Klitzſche. Gutsbeſ. Fr. Falcke aus Was-
merslage. Kaufileute: Veith a. Aachen, G. Amelunxen, Marcusſohn, Carl Splettſtoßer, S.
Menke und Waſſermann a. Berlin, Fritz Leipolt aus Frankfiſrt a. O., Georg Schäfer aus
Köln a. Rh., Schütz a. Hanau a. M., Kautz a. Weingarten, F. Loſch a. Hall, Küchenmeiſter
aus Waldheim i. S.

Hotel „Goldene Kugel“. Medieinal Aſſeſſor Dr. Hartmann aus Magdeburg.
Paſtoren Haickart aus Stendal, Haickart aus Uenglingen und di aus Thalwarsleben.
Fabrikant Werner a. Forſt i. L. Ingenieur Prüßing a. Jena. Jngenieur Hofmann aus
Zwickau. Fabrikbeſ. Muckeiſen a. Zwickau. Bauinſpektor Schneider a. Berlin. Kaufleute
R. Fürſtenheim a. Hannover, Everts a. Solingen, Kühlmann a. Greiz, M. Mautner aus
Berlin, Ackermann a. Eſchwege, Morus a. Gotha, Frank aus Hamburg, Hagemeiſter aus
Neuſtadt, Abel und Richter a. Magdeburg, Fleiſchhauer a. Eiſenach.

Amtliche Bekanntinachungen.
Bekanntmachung.

Die ſtaatseinfommenſteunerpflichtigen Cenſiten der Stadt
Halle, welche mit der bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen
Einkommenſteuer pro III. Quartal 1893/94 noch im Rückſtande
ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr ſchleunig an
die Königliche Kreis-Kaſſe zu zahlen, widrigenfalls die Einzie 23
im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren erfolgen müßte. [53

Halle a. S., den 15. November 1893.
Der Königliche Reutmeiſter.

Dubro.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 17. November d. J., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer.

Tagesordnung:1. Bewilligung von Mitteln zu verſchiedenen Anlagen bei der
Reſtauration auf der Peißnitz. 2. Pflaſterung der verlängerten
Oleariusſtraße. 3. Einrichtung des Zwiſchengeſchoſſes im Rathskeller
bau zu Bureauzwecken. 4. Koſtenanſchlag für die Ausſtattung des
Hauptgeſchoſſes des Rathskeller-Neubaues. 5. Desgl. zur Befeſtigung
der Böſchung an der Desinfektionsanſtalt.

Wollene Schlafdechken,

Reisedecken,
Pferdedecken,

Fellvorlagen
empfiehlt G

H. C. Weh Pönſehe.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b.Berantw e St gricfe. ohannes Haun
für Politik; Nedakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, illeion und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Mufit, ſämmtlich in Halle. Sprechftunden der Redaktion von 9 his 12 Uhr.
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S S

9

4

3



L
ei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an le

an l“h un ſlb tor Haleschen Zeitung,

B t rongze,
trocken und flüſſig, ſowie

Brrr omesö I empfiehlt
S Georg Zeising, Drogenhdl.

Friſch geſchoſſene abgeſtreifte

Masen
à Stück 2--2,75 Mark.

Pa. Rehrücken, Keulenn. Blätter,

Dam, Roth u. Schwarzwild etc.

Reiche's Wildhandlung
Telephon 630.

e

ergebenſt ein.

wer

h

wer wwwuw gung

Hochachtungsvoll

r ereeeeeee
Hötel u. Restaurant „Aur Tulpe“.

50 jäſirigen Jubiläums feier
des Beſtehens desſelben findet am 18. d. M., Abends 8, Uhr ein 'estessem ſtatt. (5417

Werthe Freunde und Gönner, welchen das Zirkular nicht zugegangen iſt, lade hierdurch

20. Zumprecſit.

Von der morgen und übermor r ſtatt
findenden Kaiſerjagd in der Letzlinger
Haide nehme einen größeren Poſten Dam
und Schwarzwild (von Sr. Majfeſtät,
dem Kaiſer ſelbſt geſtreckt) nach hier und
empfehle vom nächſten Montag an

anz undDam u. Schwarzwildzu ſehr billigen Larſ a und bitte um

recht zeitige Beſtellungen. 5423
Verſandt nach Answärts prompt.
Reiche's Wildhandlung,
Bahnhofſtr. 17 u. am Wochenmarkt.

Telephon 630.

Fammrütten und Kenlen,
à Pfund 45 Pfg.,

empfehle in prima Qualität. [4871

e

DBeutsches Secethaus,
Gr. Vlrichstrasse 40. [5331

Prima Holländer Austern M. I,60.

Haliesches Weinhaus
C. Becker

Alte Promenade 6. Fingang Kanlenberg.
Besuchtestes Weinlolkal der Stacdlkt.
&cite kleiner Austern

Dampfheizung. Elektrisches Iächt.
Gut ventiürt 4873

Freitag 5 Uhr F. Damen Volkssch. Jahroszeiton.Neue Singedk. Na n n Fern
Geschäſts- I Er röffnung. 4,

e53 Einem ſehr geehrten S von Halle und Um- 2
V gegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mich am 7

hieſigen Plahe als Vhrnacher niedergelaſſen habe.
Durch vielſeitig geſammelte Erfahrungen und gründliche Kenntniſſe in der

Praxis bin ich in den Stand geſetzt, alle vorkommenden Arbeiten in der Uhrmacherei
zur größten Zufriedenheit meiner Auftraggeber auszuführen.

Neben meiner Reparatur-Werkſtätte halte ich gleichzeitig ein reich ſortirtes

Lager aller Arten Taschenuhren, Regulatoren, Renaissance-, Stand-
und Hängenhren, Wand- und Weckeruhren.
Specialitüten: Glashütter UVUhren, Fabrikat J. Assmann.

Präcisions-Uhren, Fabrikat Sehaſſhausen.
e UhrKetten in größter Anstvahl.

Ich bitte mein Unternehmen gültigſt unterſtützen und mir Jhr geſchätztes Ver
trauen ſchenken zu wollen, ich werde daſſelbe jederzeit dankbar zu rechtfertigen wiſſen

Hochachtungsvoll [5400
Gtto Aummer, Vlhrmacher,

oststrasse 9/1

Spezial Corset- Fabrik
Fornhbar ämü., Schmeerſtr. 2e Empfehle den geehrten Damen eine e

S S haltige Auswahl in Damen und Kinder-
Corſets neueſter FaCons: 5424

Damen-Corſets von 90 Pf. an, Uhr-
feder-Corſets von 1,50 Mk. an, Fiſchbein-
Corſets von 4,00 Mk. an, Schnuren-Corſets,Patent Uhrfeder Corſets (unzerbrechlich,
unverwüſtlich, Ball-Corſets, VBraut-Corſets

Stidt- ch ww
Donnerstag, den 16. an 1893.

Der sechste Sinn.
Hierauf:

Die schulreiterin.
Zum Schluß

Militärſromm.

Freitag, den 17. November 1893.
61. Vorſtellg. 47. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!7, Uhr.
Die luſtigen Weiber von

Windſor.
Komiſch-fantaſtiſche Oper in 3 Akten mit

Tanz. Muſik von Otto Nicolai.

Perſonen:
Sir John Falſtaff Th. Gunther.Herr ne ürger von H. Bachmann.
Herr Reich, Windſor J. Kaula.Fenton di Armbrecht.
Junker Spärlich W. Wirk.
Dr. Cajus P. Weiß.Frau Fluth E. Breuer.rau Reich. M. Rothe.i Anna Reich B. Thedy.
Der Kellner im Gaſt

hauſe zum Hoſenbande A. DalwiBürger u. Frauen von Windſor, Kinder,
Masken von Elfen und andere Geiſter,
Mücken, Weſpen, zwei Knechte des Herrn

Fluth, Kellner.
Jm 3. Akt: „Elfenreigen“, ausgeführtvon Balletperſonal.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Krank: Friedrich Caliga.

Sounabenud, den 18. November 1893.
62. Vorſtellung. 48. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: gelb. Anfang 7, Uhr
Zum 1. Male:

Die Hochzeit von
Valezni.

Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig
Ganghofer u. Marco Brociner.

Concordia- Theater.
Direktion Kugen Röntsch.

Donnerstag, 16. November:

I Ihre Familie Woder

Zwel Hädel vom Ballet.
Volkſtück mit Geſang in 3 Akten.

Freitag, 17. November
W NValälieschen. De

Im Reſtauraut ſowie kleinen Theater
ſaale täglich Konzert und Geſangvor-

träge. Die Direktion

Feinſtes
Gänſepökelfleich

J h O V O O c Julius Wiegand, Nordhaufen
Vom General- Vertreter der Egyptischen Cigarrettenſabrik

Dimitrimo Co. (Cairro)
4 wurde mir der alleinige Vertrieb dieſer anerkannt

j vorziüiglichſten Marke (Preislage 3 15 Pfg.) für
einen größeren Städtebezirk übertragen und halte ich dieſelbe
allen Cigarren -SpecialGeſchäften und Cigarrettenrauchern

J angelegentlichſt empfohlen.

Gleichzeitig mache ich auf meine langjährig mit großem Erfolg einge-
führte Cigarren-Spezialität: „La ro08e r kecheit Bee

e Wranz Bececelks,
I. Geſchäft: Obere Leipzigerſtr., II. Geſchäft: Gr. Steinſtr. I7,

neben Hetel Gold ugel“. e Bauer“

F3 o iſt die Anſicht, daß die Milchzähne derM un L Ia van Kinder keiner Pflege bedürften, weil
ſie nicht von bleibender Dauer ſind. Die Erhaltung der Milch-
zähme, bis sie durch die bleibenden ersetzt werden, ist
von grosser Wichtigkeilt, sie ist aber nur ermögliäecht,wenn ans Kind vom dritten Jahre an 3 gelmässig rwei-
mal fäglich die Zähne putzt“, ſo ſagt der berühmte gehnarztDr. J. Pareidt. Mütter mögen daher wohl darauf achten daß dieſes Reinigen

es geſchieht, und zwar mit Odor's Zahn-Crème (Marke Lohengrim).
Erhältlich à 60 Pfg. pro Glasdoſe in den Parfümerien, Droguerien und

Apotheken. [5404
Wegen Beendigung verſchiedener Bauten verkanfen wir billigſt folgende,

ſehr gut erhaltene
Fransportgeleise und Kipplowries

ca. 500 mm S fononstrang auf 6 wen Querſchwellen, 500 mm breit,
60 mm 0

12 eiserne Muldenkipper à 500 Liter Jnhalt, dazu
1150 m Schlenenstrang r Querſchwellen, 600 mm breit,

mm hoc
36 eiserne Muldenkipper à 750 Liter Jnhalt, dazu
3009--4000 mm Ilose Schienen, zum Tpeit noch neu.

Wegen Kauf bezw. Beſichtigung Leip man ſich aGg. O. Vlemmig, Leipzig, Humboldtſtraße
i13ſchriftliche Anfragen nehmen auch entgegen:essel Müller, Chenmitz Gablen

Anstalt rür
Schwed. Heilgymnastik u. Massage,

IlalIle, Zinksgartenstrasse 2, J. W
Ssproechzreit 2--4 Vhr.

Die Car ist ausser bei den gewöhnlichen chürurgischen Massage-
Fällen besonders zu empfehlen bei mehreren Cüreuliations- und Ver-
dauungsstörungen, Obstruetion, verschiedenem Nerven-
leiden, Migräne, chron. Khenmatismus, enger Brustbildung,
schlechter Körperhaltung, Rückgratverkrümmungen ete.

4864 Direktor W. Borg.
Von einer am Sonnabend, den 18. d. M. ſtattfindenden Jagd ſollen cr.

I 150 Haſen
an. demſelben Tage, von e Nachmittags ab, einzeln verkauft werden.

n 1 n e ger. e e ſo pro Sticte Ausverkanf ger. Gänſekenlen
eines größeren Poſten z anſe Cor- empfehlen billigſt Mahvoriegen,

ſets, Corſetſchoner, Untertaillen 2c. zu Gleim Windmüller Mal- u. D. enntens men Schreib materialien in größter Au
billigſten Preiſen. 94 Leipzigerſtraße 94 T wahl zu haben bei 4030re Y. Zoihh, Gr. Steinſtraße 82.IStelle einen gſtere Herren und Damen Stiefel K. Ranzenhofer,

Poſten
T unter Kostenproeis zum Verkauf. W Poſtraße 9. war

Für den Jnſeratenlheil verantworklich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage
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1. Beilage zu Nr. 270 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 16. November 1893.

Gerichtszeitung.
s Halle, 15. November. Die Reviſton der Frau Maler

An öchl hierfelbſt, die zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt war,
e die beiden W r der Frau Dr. Götze r erhüſſe h fatt vom verworfen worVerlin. Gegen das geſ der 3. Strafkammer des Land
e das dem Redatteur des „Sozialiſt“ Land auer, wegen

g 2 Monate Sgengrt auflegt, hat die Stagatsanwattſchaft,

ren
emeldet. D der Vertheidigung, Landauer, gegen dene zwei Auklagen wegen Verſammlungsreden ſchweben, aus der

Haft zu entlaſſen, haben keinen Erfolg gehabt.
1 SchöffengerichtsVa a E., 15. Nov. der ge dſitzung wurden die Keler Er“e, Kibe und Wolkert aus Schöne-

beck, welche im Juli d. J. 11 Bäume an der Chauſſee Schönebeck
Barby abgebrochen n, für dieſe Frevelthat zu 2 bezw. 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

S Nordhauſen, 15. November. Jn ſeiner geſtrigen, zweiken
Sitzung verhandelte das Schwurge richt unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit gegen die 22 jährige unverehelichte polniſche Sachſen-
ängerin Agnes aus Lipie wegen Kindesmordes. DAngellagte iſt im Sommer d. J. als Arbeiterin auf einem Guker im

Nachbardorf Wolkramshauſen beſchäftigt geweſen. Da hat ſie am
21. Juli d. J. heimlich geboren und ihrem Kinde gleich nach der Ge
burt gewaltſam einen Glaspfropfen in den Hals geſteckt, ſo daß es
erſticken mußte. Die kleine Leiche hat die Rabenmutter dann in die
Wipper geworfen, in welcher dieſelbe aufgefunden worden iſt. Die

orenen ſprachen die Kindesmörderin ſchuldig, billigten ihr aber
mildernde Umſtände zu, worauf ſie zu 4 Jahren Gefängniß verur
theilt wurde. In der heutigen, dritten Sitzung verhandelte das
hieſige Schwurgericht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den
27 jährigen, verheiratheten und vielfach vorbeſtraften Scheere eifer
Georg Hartleib jun. aus Geismar (Eichsfeld) wegen Sittlich-
keitsverbrechens und wegen Körperverletzung und Zu
legung eines falſchen Namens. Der Angeklagte wurde e ge
ſprochen und zu 4 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrver
luſt und 2 Wochen Haft verurtheilt.

k Gera, 15. November. Die Verhandlungen gegen den ehemaligen Leihhauscaſſirer Glier vor dem hieitgen Schwurgeuchte

hen mit dem heutigen Tage nachdem ſie volle 8 Tage in An
ruch genommen haben ihrem Ende entgegen. Aus dem zwei

tägigen ſei nur kurz Folgendes erwähnt. Es wird
durch Zeugen u. A. feſtgeſtellt, daß bei der vorj. Generalreviſton die
von Glier geführten Leihhausbücher nicht zu erlangen geweſen ſind;
dieſelben mußten mit Gewalt aus des Angeklagten Wohnung geholt
werden. Die Monatsabſchlüſſe ſind in Folge der im Leihhauſe ſich
drängenden Geſchäfte oft nicht W bt ha abgeliefert worden. Jn der
Wohnung Gliers hat man über Pfandſcheine gefunden betr.
deren der Angeklagte angiebt, daß er die auf ſie lautenden Beträge
bei ſpäteren Unredlichkeiten habe benutzen wollen. Glier iſt allerſeits
für vermögend gehalten worden. Die im Leihhaufe geführte Wirth-
ſchaft wird als eine überaus liederliche bezeichnet. Glier unterhielt

obwohl er verheirathet und Vater einer zahlreichen Familie iſt
eine ganze Reihe von Verhältniſſen mit ledigen r die
nicht ohne Folgen blieben und dem Angeklagten Unmaſſen von Geld
koſteten. Eine dieſer Frauensperſonen iens Jung entleibte ſich in
Halle a. S. Der Herr Oberbürgermeiſter ſagte u. A. aus,
daß man ſchon 1889 richt mehr recht mit Gliers
Amtsführung zufrieden en ſei. Den Geſchworenen wurden
nicht weniger als 180 Hauptfragen Wege Die Vertheidigung
ſtellt ebenſoviele Nebenfragen auf mildernde Umſtände. Die Staats
anwaltſchaft ſtellte den ntrag, die auf qualifizirte Beamten Unter
ſchlagung hinzielenden Fragen zu bejahen. Da Glier ein umfaſſendes Geſihndmn en e ſo konnte ſelbſtredend die Vertheidigun

die Schuld nicht beſtreiten. Sie ſuchte beſonders nachzuweiſen, daß
entgegen den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft man hier

es mit einer fortlaufenden Strafthat und nicht mit vielen Straf
thaten zu thun habe. Als mildernde Umſtände für den Angeklagten
kehrt die Vertheidigung beſonders hervor, daß Glier mit geringem
Gehalte angeſtellt geweſen und daß ihm ein zu großes Vertrauen
entgegengebracht worden ſei, indem z. B. von 1886 bis 1889 gar
keine Reviſion vorgenommen worden. Die Staatsanwaltſchaft ver
tritt den Standpunkt, daß man aus einer mangelhaften Reviſion
durchaus keine Milderungsumftände ableiten könne. Die Ge
ſchworenen bejahten ſämmtliche 180 Schuldfragen und verneinten die
auf das Vorhandenſein von mildernden Umſtänden geſtellten Fragen.
Glier wurde zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Piesdorf, 15. November. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat geruht, dem von Wedel'ſchen Jnſpektor G. Hundt zue den KronenOrden 4. Klaſſe zu verleihen, mit den

Jorten: „Jch freue mich, Jhnen mein Wohlwollen bezeugen
zu können. Dem Amtsvorſteher Herrn Gutsbeſitzer Schwenke
in Belleben wurde ebenfalls ein Orden in Ausficht geſtellt.
Dem Jnſpektor Lageman auf der Pachtung der Zuckerfabrik
Rienn wurde vom Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg im

ftrage Sr. Majeſtät des eine goldene Nadel ge
ſchenkt, da derſelbe in der Regel bei den Jagden Hülfe leiſtet.
Se. dere war gegen Jedermann ſehr liebenswürdig, und
hat den Piesdorfer Arbeitern wieder anſehnliche Geſchenke
zurückgelaſſen.

B Eisleben, 15. Nov. Der Salzige See fiel in der
Berichtswoche vom 8. 14. d. M. faſt 25 em. Er hat in den
letzten 14 Tagen eine ſenkrechte Abnahme von Meter ge
habt und ſteht jetzt 5,535 Meter tiefer, als am 12. Februar
1892, dem Tage, an dem die regelmäßigen Meſſungen be
annen. Für die einzelnen Tage wurden folgende genaueZahlen feſtgeſtellt: Die Abnahme betrug am 8. 42 mw,

am 9. 32 mm, am 10. 35 mm, am 11. 37 mw, am 12. 35 mm,
am 13. 31 mm und am 14. 34 mw. Der Süße See
nahm unter dem Einfluſſe mangelnden Zuganges und ſtarker
Oſtwinde langſam ab; am 8. 4 mm und am 9. und 10. je
2 mwm, am 1I1. 3 mm und am 12., 13. und 14. je 2 mm, im
Ganzen alſo 17 mwm. Die Schächtwäſſer auf den
Revieren der 1. e rel7e Berginſpektion ſtiegen ent
ſprechend der ſtarken Abnahme des Salzigen Sees ſehr bedeutend.
Auf Otto III. gingen ſie um rund 9 Meter in die Höhe.
Ueber die hier und außerhalb vielbeſprochenen Silberdieb-

ſtähle auf r erhältdie Hall. 8ig nachfolgende auf beſten Jnformationen beruhende
Angaben. Durch Anzeigen auswärtiger Firmen, welchen größere
Partien Silber zu auffallend billigen r angeboten wurden,
wurde man hier aufmerkſam gemacht. Das betreffende Edel
metall konnte ſeiner Beſchaffenheit nach nur von der gewerk-
ſchaftlichen Entſilberungsanſtalt herrühren. Gericht und
Polizei nahmen ſich der Sache an und es wurde bei dem
der Hehlerei verdächtig gewordnen Goldarbeiter Böttger
zu Eisleben eine Hausſuchung abgehalten. Sui dieſer
Maßregel entfloh der Genannte in den Biſchofroder

rtreter 1 h ängniß beantragt hatte, Reviſion an
ie Anträge

m e Doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, r

durch Gift. Jnzwiſchen fanden auf „Gottes ungs-Hütte“
die eingehendſten Unterſuchungen ſtatt. Eine beſtimmt
bekannte, in Dienſten der Mansfelder rn

iſt in höchſtem Grade verdächtig, der uldige zu

Forſt und kötete ſich am Fuße der en

an er

hres der Betrieb W hoſſen
werden. Von der Belegſchaft werden die älteren Leute, die

iemlich zahlreich ſind, in die Büchſe gehen, ein bergmänniſcherAuedrng welcher bedeutet, in den Genuß des Ruchegehaltes

gelangen. Die übrigen Berg und Förderleute hofft man, ſo
weit ſie nicht ſonſt Arbeit finden, auf einem benachbarten
größeren Kohlenwerke, das vorausfichtlich die bisher von
Rieſtedt aus beſorgten Lieferungen übernimmt, anlegen zu
können.

Delitzſch, 15. November. Der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes feierte den Geburtstag Luthers nach
träglich am 14. ds. Mts. durch Veranſtaltung eines gut beſuchten
Familienabends. Das muſikaliſche Programm war reichhaltig,
die vorgetragenen Stücke (Klavier, Geſang, Violine) ernteten Beifall.
Anſprachen hielten Archidiakonus Wüſt über Luthers Bedeutung,
Domdiakonus Bithorn aus Merſeburg über evangeliſche Beharr-
lichkeit und Beweglichkeit, Paſtor Moebius über Juſtus Jonas.
Die in der Verfammkung geſammelten Gaben wurden für den Bau
eines evangeliſchen Krankenhauſes in Trier beſtimmt.

Querfurt, 15. Nevember. Seitens der Mitglieder des Ver-
eins für ſtädtiſche Intereſſen wurde am Montag Abend in einer
Verſammlung beſchloſſen, der Königlichen Regierung in Merſeburg
eine F: titi on vorzulegen, in der die Geſchäftsleute unſerer Stadt
um Freigabe des Ladenverfaufs am 24. und 31. De
en d. J. bis Abends 10 Uhr bitten. Geſtern iſt in der Ob-

äuſer Flur ein dem Rittergut Schieferhof gehsriger Stroh
diemen niedergebrannt. Dieſer Tage feierten in Nieder
Eich ſtädt der Ziegeleibeſitzer Chriſtoph Heinrich und ſeine Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Magdeburg, 15. Nav. Vor dem hieſigen ProvinzialSchul
kolleginm fand unter Vorſitz des Provinzialſchulraths Profeſſor
Dr. Kramer am 13. und 14. d. M. die Rektoratsprüfung
ſtatt. Es hatten ſich ſiebzehn Herren gemeldet, von denen fünfzehn
erſchienen waren. Davon unterzogen ſich drei nur noch einer fremd
ſprachlichen Nachprüfung. Von den übrigen zwölf beſtanden fünf
ſeminariſtiſch vorgebildete Lehrer, die ſich der Prüfung unterzogen,
ſowie drei Theologen Herr Paſtor r Seminar
hilfslehrer Dr. SchmidtHalberftadt und Seminarhilfslehrer Kanne
en Letzterer ein Sohn des früher hier wirkenden Provinzial

r aths Kannegießer.
8 Erfurt, 15. November. Der hieſige Guſtav Adolf-

Se hat ſein 51. Jahresfeſt gefeiert und dabei die
ertheilung der Liebesgaben vorgenommen. Die Gemeinde

Innsbruck bekam 100 Arenshauſen 150 Agram und Sal-
mopol je 75 A. Zur Gründung eines Siechenhauſes zu
Paderborn wurden 60 bewilligt, 120 c. bekam das benach
barte Melchendorf, Wehnersdorf bekam 50 Godesheim und
Remſau erhielten je 65 In der hieſigen Akademie
gemeinnütziger Wiſſenſchaften ſprach das korreſpondi-
rende Mitglied der Akademie, Miſfionsinſpektor Dr. Schreiber
aus Barmen über das Thema: „Die Miſſion ein Beweis für die
Wahrheit des Chriſtenglaubens.“

s Erſurt, 15. November. Hier hat vor einigen Tagen gelegent-
lich der Kontrollverſammlung eine Probe-Einkleidung der
Mannſchaften ſtattgefunden, um zu exproben, ob der neu ein
erichtete Bekleidungs- Apparat auch prompt arbeitet. Die Probe-
inkleidung ging folgendermaßen vor ſich: Von einer KontrollVer-

ſammlung wurden 80 Mann des Beurlaubtenſtandes von beſtimmter
Größe ausgeſucht, nach bewirkter Fußmeſſung in die Montirungs-
kammer geführt und dann, zu je 2 Korporalſchaften, in die Exerzier-
häuſer geführt, in welchen die Vekterdungsſtücke lagen. Nach kaum
einer halben Stunde marſchirten die 80 Mann, vollkommen feld-
marſchmäßig- eingekleidet und ſogar mit der neuen Zeltausrüſtung
verſehen, dem Bezirkskommandeur vor. Der Erfolg der Probe war
ein vollſtändiger. Durch die Probebekleidung ſollte, wie ich erfuhr,
feſtgeſtellt werden, ob die auf den Kammern genau nach Größen
niedergelegten Montirungsſtücke den entſprechenden Mann-
ſchaftsgrößen paßten und ob ferner die nach den neu ein-

eführten Fußmeſſungen eingetragenen Maße mit den in den Kammer
tiefeln eingebrannten Maßen übereinſtimmten. Die

hieſige Handelskammer berieth heute über eine
Eingabe an den Juſtizminiſter, betreffend die Errichtung
eines Handelsgerichts beim hieſigen Landgericht.Die betreffende Eingabe wies beſonders auf die Stadt Halle hin, welche
ebenfalls ein Handelsgericht erhalten habe. Schließlich lehnte die
S la ne eine Mitunterzeichnung bezw. Befürwortung der
Fingabe ab, mit der Motivirung, daß, da ſchon mehrfache frühere

titionen gleichen Jnhalts vom Juſtizminiſter im ablehnenden
Sinne beſchieden worden ſeien, auch dieſer Schritt keinen Erfolg ver
ſpreche. Dabei wurde nachgewieſen, daß beim hieſigen Landgericht
im Jahre ungefähr 500 Handelsprozeſſe vorkommen. Die
Stellungnahme zur Stempelſteuer wurde bis nach
Bekanntwerden des Geſetzentwurfes vertagt, ebenſo kühl verhielt ſich
die Handelskammer gegenüber einem Antrage der Jnduſtriellen
Schmalkaldens auf Errichtung eines eigenen Handels-
kammerbezirkes mit dem Sitze in Schmalkalden. Die
Induſtriellen der Suhler Gegend bekämpfen übrigens das Projelt,
das denn auch wenig Ausſicht auf Realiſtrung hat.

r Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 15. No-
vember. „Gerade mit Thoresſchluß“, wie die Leute zu ſagen pflegen,
iſt das Herausholen der Zuckerrüben in hieſiger

egend beendet worden, denn die ziemlich ſtark auf
tretenden Nachtfröſte würden nicht allein das Herausholen
bedeutend erſchwert, ſondern auch den Rüben ſelbſt manchen Schaden

zugefügt haben. Der Ertrag der Zuckerrübenfelder iſtein mittlerer jedoch dürften 600 bis 700 Ctr. reine Rüben pro Hektar
wohl ſchon zu den Seltenheiten gehören. Sehr angenehm iſt unſern
Landwirthen der diesjährige Blattreichthum der Rüben, welcher auf
lange Zeit über den Futtermangel hinweghilft. Die Herbſt-
beſtellung der interſaaten iſt nunmehr vollſtändig be
endet und in die jungen Saaten einen recht befriedigenden nor
malen Stand, jedoch ſind viele Felder wohl ſchon zu weit in ihrer
Vegetation vorgeſchritten, fo daß eintretende Fröſte ohne Schneedecke
empfindlichen Schaden herbeiführen können.

terung und

Schönebeck, 15. November. Der Gendarm Nolte aus
Glöthe traf, der Mgd. Ztg. zufolge, dieſer Tage auf einem Patrouillen-

ritte nach Biere in eickendorfer auf einen Wilddieb.
Der Wilddieb rief dem Gendarmen ein r 77 Halt entgegen und
als dieſer doch auf ihn zuritt, gab er zwei Schüſſe ab, durch die

ferd und Gendarm glücklicher Weiſe nicht ſchwer verwundet wurden.
leich darauf gab der Wilddieb noch i Schüſſe ab hatte alſo

wohl Hinderlader die aber nicht trafen. In der Richtung aufAtzendorf und Borne iſt er dann im Nebel enkommen, obgleich ſo

fort Mannſchaften zur olgung ausgeſandt wurden.
o Burg, 15. November. Seit Montag, dem 13. d. M., iſt

das in allen Theilen umgebaute und durch ein Stockwerk erhöhte
Rathhaus von den ſtädtiſchen Behörden, die bisher in den
Räumen des ehemaligen udes der höheren Töchterſchule unter
gebracht waren, in Benutzung genommen worden. Der Ratungewinn
iſt ein außerordentlicher. Der Sitzungsſaal der Stadtverordneten iſt
im neuen Stockwerke, 2 Treppen Er iſt geräumig, gut venti
lirt und in jeder Hinſicht würdig ausgeſtattet; im Vergleich zu dem
bisher von den Stadtverordneten benutzten niedrigen, ventilations
loſen Zimmer, das nur ein Schmeichler einen „Saal“ nennen konnte,
müſſen ſich die Herren nun außerordentlich wohl fühlen, und es
werden die ſonſt oft sten Klagen nun verſtummen. Sonfſt be-
finden ſich in dieſem Stockwerk noch das ſtädtiſche Bauamt und
einige andere Bureaux. Die Unterbringung der anderen Geſchäfts
zimmer ſcheint ziemlich dieſelbe zu ſein wie früher, doch ſind alle
Zimmer mit einander durch Mikrophon verbunden. Auch für ein
Polizeigewahrſam iſt im Rathhaus nun ein Raum gefunden worden,
wozu früher ein alter Thurm, ein Ueberbleibſel der ehemaligen
Stadtmauer wie die Thürme am Berliner und Zerbſter Thor, diente.
Eingeweiht iſt das neue Gefängniß auch bereits, und zwar durch
den Dieb, der den frechen Uhrendiebſtahl bei dem Uhrmacher
Steinbecher ausführte. Den Plan hat der ſtädtiſche Baumeiſter Herr
Müller entworfen, der auch die Ausführu u S ntelephoniſcher Anſchluß unſerer Stadt isher trotz längerer
Unterhandlungen noch nicht erreicht. Zwar hat ſich die geforderte
Zahl von kaufmänniſchen Firmen gefunden, auch die für weiteren
Anſchluß an Magdeburg und Berlin als Garantiefonds geforderten
1900 würden unſchwer zu beſchaffen ſein. Da aber die Kaiſer
liche Ober-Poſtdirektion alsdann nur für Magdeburg „eine wohl-
wollende Erwägung“, für Berlin den Anſchluß noch garnicht in
Ausſicht nehmen zu können erklärte, iſt die Sache in das Stocken
gekommen, denn nur wenn Anſchluß nach beiden Städten erreicht
wird, hat für unſere Stadt der Anſchluß Werth. Unſere räumlichen
Verhältniſſe ſind der Art, daß ein Bedürfniß danach kaum vorhanden
iſt, und wo dies der Fall iſt, ſind bereits Privatanlagen vorhanden.
Von den Intereſſenten iſt nun eine Kommiſſion von drei r
erwählt, die direkt mit dem Herrn General-Poſtmeiſter v. Stephan
unterhandeln ſoll. Am Sonntag wurde in Möckern der erſte
Geiſtliche der Stadt, Herr Paſtor Otto, nach fünfundvierzigjähriger
Amtsthätigkeit daſelbſt, zur Erde beſtattet. Der Verſtorbene, in den
letzten Lebensjahren er hat ein Alter von 73 Jahren erreicht
ganz hinfällig, war in früheren Jahren eine auch in weiteren Kreiſen
ſehr bekannte Perfönlichkeit, ein eifriger Diener der Kirche, ausge
zeichnet durch geiſtige Friſche und Regſamkeit, aber auch ein humor
voller Mann, der in ſeinem Pfarrhaus gern edle Gaſtlichkeit übte.

O Seehauſen, 15. Novbr. Der Herr Regierungs- Referendar
v. Jagow-Scharpenhufe hat die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes im Kreiſe Oſterburg mit dem 10. Nov. über-
nommen und ſolches in einer amtlichen Bekannkmachung zur
Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht. Die Zahl der Wind
mühlen vor den Thoren unſerer Stadt hat ſich in den letzten 15
Jahren von 12 auf 5 vermindert, der Grund dafür iſt jedenfalls
darin zu ſuchen, daß vielfach auf den Dörfern neue Mühlen gebaut
ſind und daß die Stadt durch die großen Dampfmühlen von aus
wärts mit Mehl verſorgt wird. Der Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz hatte ſeiner Zeit an die landwirthſchaf n
Vereine des Kreiſes du ein Geſuch um Beihülfe zu der Ge-
flügel- Ausſtellung gerichtet. Darauf bewilligte der landwirthſchaft
liche Verein Arendſee 10 der land wirthſchaftliche Verein See
hauſen 30 und der land wirthſchaftliche Verein Oſterburg in der
letzten Sitzung 10 K. Das Rittergut Gott berg bei Geeſt-
gottberg iſt von den bisherigen Beſitzer Herrn F. Heinemann anHerrn Vot aus Wieren in der Provinz Hannover verkauft.
Ein frecher Diebſtahl wurde in dem Dorfe Coſſebau ausgeführt.
Es wurden dem Amtsvorſteher Herrn Paucke vier vollſtändige feine
Bettüberzüge, 80 Handtücher und Tafellaken, viele Betttücher und
andere werthvolle Wäſchegegenſtände aus dem verſchloſſenen Waſch
d geſtohlen. Man vermuthet nach den Fußſpuren, daß es drei

zerſonen geweſen ſind; zwei Diebe ſind durch das zerbrochene
Fenſter eingedrungen und einer hat draußen Wache geſtanden.
Sonſtige Anhaltepunkte über die Diebe fehlen bis jetzt. Die
Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 11. Sept.
1893, wonach während der Nachtzeit, das iſt im November bis
Februar die Zeit von 5 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens, alle auf
Straßen und öffentlichen Wegen verkehrenden Fuhrwerke ohnelnter-
ſchied mit wenigſtens einer Laterne verſehen ſein müſſen, wird
ſeitens der hiefigen Polizeiverwaltung mit dankenswerther Konſequenz
durchgeführt. Wenn es auch vielfach als Härte empfunden wird,
daß auch die Wagen der Ackerbürger, die leer oder mit irgend
welchen Früchten beladen Abends vom Felde in die Stadt kommen,ſowie die Rübenfuhrwerke auswärtiger Beſitzer mit einer brennenden

Laterne verſehen ſein müſſen, ſo kann man im Jntereſſe eines ge
ſicherten Straßenverkehrs, der gerade in der Dämmerung lebhaft iſt,
die ſtrenge Durchführung der qu. Verfügung doch nur anerkennend
begrüßen.

24 Halberſtadt, 15. Nov. Seit vier Jahren haben alljährlich
im Novemher die beiden landwirthſchaftichen Ver-
eine für „das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Werni-
gerode“ (der am nächſten Montag die Jubelfeier ſeines 50jährigen
Beſtehens feiert) und für „Halberſtadt und Umgegend“ eine gemein
ſchaftliche Verſammlung abgehalten. Die am Sonntag im „Stadt-
park“ hierſelbſt unter dem Vorſitze des Vorſitzenden des erſtgenannten
Vereins, Herrn Amtsrath Weydemann -Hausneindorf abgehal-
tene diesjährige Verſammlung erfreute ſich gleich ihren Vorgänger-
innen eines recht zahlreichen Beſuches. Auf der Tagesordnung ſtand
zunächſt ein Vortrag des Herrn Direktor Dr. Suchsland- Berlin
über die Frage: „Die Aufgaben einer nationalen
Wirthſchaftspolitik“. edner beleuchtete in eingehender,
klarer Weiſe die gegenwärtige Unrentabilität der Landwirthſchaft und
hält eine Beſſerung der Lage möglich durch eine weiſe Zollpolitik,
durch die Löſung der durch h des Börſenſchwindels, durch anderweitige Regelung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung c.
und weiſt auf die Gründung des Bundes der Landwirthe hin, der
in jeder Beziehung eine Beſſerung anſtrebt. Die von ihm verleſene
Reſolution, welche ſich geg en den Abſchluß des ruſſiſchen
Handelsvertrages richtet, fand einſtimmige Annahme. Red
ner erntete lebhaften Beifall. Derſelbe wurde auch dem folgenden
Referenten, Herrn Dr. Fiſcher- Halle a. S. für ſeine lehrreichen
und beachtenswerthen Ausführungen gezollt, in denen er unter Be-
rückſichtigung des diesjährigen Futtermangels die Frage über „Füt-

Ernährung des Rindviehes“ eingehend
behandelte. Den Schlußvortrag hielt Herr Wanderlehrer Zeche r-
Halle a. S. über „Landwirthſchaftliches en oſſen-ſchaftsweſen“. Redner wies den großen Segen der Genoſſen
ſchaften nach, den dieſelben auch auf landwirthſchaftlichem Gebiete
und namentlich durch Einrichtung ländlicher Darlehens- und Spar-
Kaſſen ſtiften können. Auch dieſer Redner erntete lebhaften, wohl
verdienten Beifall
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RokokoHükelarbeiten über Formen zu Zacken,
Kordüren, Decken etr.

G

Theocdl. Lülbr.
Leipzigerſtr. 92. (4893

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung destimmt vom 4. bis 9. Derember er.

Hauptgewinne BaarM. 100000, 50000, 25000 15000 etc.

Originalloseas I. BeeD. Lewin, Berlin Spandauerbrücke 16.

Dampfmaschinen mit Ventil und Schiebersteuerung,
DamprſKessel aller Art, HeilzKessel,

Seiſenkessel, Reservoire und vonstige Blecharbeilten,
Dach und Brückenconstructionen,

HMaschinen- und Bauguss, Hartguss, Lehmguss,
Zahnräder, auf Formmaschinen geformt.

Vis- und Kühlmaschinen, Transmissionen,
Transportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder,

Walzwerke, Stamprſwerke,Kollergänge, Steinbrecher, [3743
Hebezeuge aller Art, Auſzüge (Fahrstühle) für Personen

und Lastheförderung. Krahne.
In das Maschinenfach schlagendo Reparaturen

Nordhäuser Maschinenfabrie u. Tigengiesserei

Schmidt, Kranz Co.

Amtliche Vekannkmach ungen.

Bekanntmachung.
Mit n auf den 26 Abſatz 1 des Bauunfallverſicherungsgeſetzes

vom 11. Juli 1887, betreffend
die Prämienberechnung für die bei Negiebauarbeiten

beſchäftigten Perſonen,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für die Monate
Juli, Auguſt und September 1893 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen
vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im Bureau für Kranken-,
Jnvaliditäts und Altersverſicherung, Rathhaus, Zimmer Nr. 20 ausliegt.

Die Abführung der pro III. Quartal 1893 fälligen Beiträge iſt in der ge
dachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen
Zahlungspflichtigen r. Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a/S., den 13. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von den im Handelsregiſter eingetragenen Gewerbetreibenden hieſiger Stadt

ſind nach der, den geſetzlichen ſtimmungen entſprechend von der Handelskammer
aufgeſtellten Heberolle für das Jahr 1893 c 5 Pfennige von jeder Mark des
n rages der Gewerbeſteuer (59 an Handelskammer-Beiträgen zu
entrichten.

Die Betheiligten werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt,
die hiernach zu zahlenden Beträge unter Vorlegung desjenigen Zettels, auf
welchem die Gewerbeſteuner ausgeſchrieben iſt, zugleich mit den nächſten
Gewerbeſtener-Zahlungen an unſere SteuerRezeptur abzuführen.

Halle a/S., den 4. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betr. die Zahlung des Schulgeldes für die höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten

und Bürgerſchulen pro Oktober bis Dezember 1893.
Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen der hieſigen

ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten und noch nicht gezahlte Schulgeld
aunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte dieſes Monats, bei Vermeidung der
'oſtenpflichtigen J an unſere Steuer-Kaſſe abzuführen iſt.

Wir weiſen hierbei noch beſonders auf S 4 des SchulgeldRegulativs vom
t Januar 1893 hin, wonach auch die Zahlung des Bürgerſchulgeldes in vierkel-

jährlicher r r zu erfolgen hat.
Halle a/S., am 3. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Im ſtädtiſchen Hausgrundſtücke Rathhausgaſſe Nr. 16 ſind vom 1. Ja-

nuar 1894 ab gegen vierteljährliche Kündigung unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu vermiethen:

1. im Erdgeſchoß des linken Seitengebäudes eine aus Stube, Kammer,
Küche und Bodenraum beſtehende Wohnung;

2. im erſten Obergeſchoß deſſelben Gebäudes eine aus denſelben Räum-
lichkeiten beſtehende Wohnung.

Zur Abgabe von Geboten haben wir Termin auf
Donuerstag, den 23. November d. Js., Vormittags 10 Uhr,
tadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt und laden Reflektanten
ein.

Halle a. S., den 11. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach F 10 des Regulativs für die Erhebung der Hundeſteuer in der Stadt

Halle a. S. ſind Hunde, welche auf der Straße oder an anderen öffentlichen
Orten ohne Steuermarke oder mit einer nungültigen Marke betroffen werden,
durch die vom Magiſtrat beauftragte Perſon oder deren Leute aufzugreifen und
müſſen dann binnen 5 Tagen durch Zahlung einer Fanggebühr von 3 Mark aus-
gelöſt werden.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß dieſe Beſtimmung vom 23. d. M.
an mit Strenge durchgeführt werden wird und erſuchen die Beſitzer von
Hunden in ihrem eigenen Jntereſſe, bis dahin die Hundeſteuer für das laufende
Halbjahr unſerer Steuerkaſſe, ſoweit es nicht bereits geſchehen iſt, einzuzahlen und
dort die Steuermarke in Empfang zu nehmen.

Halle a. S., den 14. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Aus der Gottesackerkaſſe ſoll alsbald ein Betrag von etwa

3090090 Mark zur Ausleihung kommen.
Den ſchriftlich einzureichenden Anträgen ſind die m 7 über Nutzungs

n
r25 reiheReeller Ausverkauf meines Hut und Herren Artikelſagers.

M. J. Mauffmann, Voke „Café Roland“.
GeneralVerſammlung

der „Halleſchen Zeitung m. b. H.“
am Donnerstag, 30. November 1893,
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer
der „Halleſchen Zeitung“, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Tagesorduung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Statutenänderung.
Halle (S.), 15. November 1893.

Die Geſchäftsführer.
v. Werder. v. Mendel. Lehmann.

(orff s Naiserol
Nicht explodirendes Petroleum.

Eecht zu haben mur bei
August Apoelt,

(4869

Holz- Verkauf.
Sonnabend, den 18. November,

Vormittags 10 Uhr ſollen in der
Abatiſſina über ſehebrauchbarfa

ehrbrauchbar für200 Jungeichen, re
an Ort und Stelle verkauft werden.
Desgl. 500 Nm. Borkholz nach der
Auktion im Gaſthauſe zu Kütten.

47 Reuter.len. Verkant.
Das Villengrundſtück des verſtorbenen

r von Kaltenborn-Stachau,
dvokatenweg Nr. 5, iſt durch mich

zu verkaufen. Die Bediagungen ſind in
meinem Bureau einzuſehen. [5345

Die Beſichtigung des Grundſtückes kann
jeden Tag zwiſchen 12--1 Uhr erfolgen.

GlIimmn, Rechtsanwalt und Notar.

Feinste Toilette-Seilen

in Kartons à 3 Stück.
Lilieumilchſeife v. G. Lohſe, Berlin,

Veilchenſeife
von Treu K Nugliſch Berlin,

Blumenſeifen v. Treu Nugliſch,
Berlin, Mouſon Co., Frankfurt,
Stwrerinſecſe von Mouſon Co.,

rankfurt,

r eSavon universelle Frankfurt,
Windſorſeife, Wolff
Mandel- und Sohn,Jndiſch-Blumenſeife Carlsruhe.

Alles
Preiſen bei

Georg Zeising.
2e90 e

PVelle
aller Art kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. DBaunglowitz, Fiſcherplan 2.

2 Für Zuckerfabriken
X empf. Läger unter ſteueramtlich.

Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
x räumen (über 100,000 Er an den

Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſaale eigene Ladeſtelle.

Spedition, Verladung c. billigſt.
X 4870] August Hanm, Schiffſaale.

zu billigſten Original
[5196

Gereinigten baſ. phosphorſ.

e 9 lS Wullertall ze

garantirt rein aus Knochen, offerirt zu
billigſtem Fabrikpreiſe

C. W. Pahbst, a o.
Gebrannten Kalk

zu Bau und Düngezwecken hat täglich
preiswerth abzugeben [5100

Zuolzerfabrilz Gröbers.

èTeeeeèòèò
2 S Opel's Briefordner,
I der praftiſchſte und billigſte Scrip-

turenordner, hat mehrere Tauſend

Stück auf Lager 5310
Paul Ehricht,

Baufabrik und Dampfſfägewerk,
Mötzlicherweg 4.

Küttet Alles
mit dem Porzellankitt, Fl. zu 25

unter Garantie der Haltbarkeit, von

Gr. Ulrichſtr. F. A. Patz.neb. Mars la Tour.

a und uns

Alktien- Zuckerfabrik Stumsdork.
Die 2. Verſammlung behufs Gründung findet den 19. ds. Mts., Na

mittags 3 Uhr im Hotel „Zur Poſt“ in Stumsdorf ſtatt und lade gee
Herren Landwirthe, auch diejenigen, welche der Sache noch nahe treten rg
höflichſt dazu ein.

Spoeren, den 11. November 1892. H. Teutschebein.

Berliner Rothe Lotterie.
Ziehnng am 4. bis 9. Dezember im der Königl. Preuß

Lotterie- Direktion in Verlin.

Hauptgewinne 100,000, 50,000 Mk. Baar.
Originallose à 3 M. Porto u. Liste 30 Pf.
J. Bisenhardt, Berlin O. h ger
Bei der am 25. bis 27. Oktober ſtattgefundenen Ziehung der Hamb. Rothen
Kreuz Lotterie fiel der IV. u. X. Hauptgewinn in meine Kollekte.

Schwarze u. farbige Kleiderſtoffe billigſt.
4873] Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Geſchäfts Eröffnung.
d auswä likum, ſowie meinen frühean S eLeipzigerſtraße 22

im Hauſe des Herrn Weddy ein

D Blumengeschäfteröffne. Ich bitte, das ehemalige Vertrauen, welches mir entgegengebracht wurde,
auch auf mein neues Unternehmen zu übertragen.

Hochachtungsvoll

t Ida Fuchs.
Verein gegen Armennoth u. Bettelei.

Generals Versamm lung
Donuerstag, den 23. November, Abends S Uhr nicht im Suale der Tulpe,
wie die Einladung im Rechenſchaftsbericht ergiebt, ſondern im oberen Saale des

„Reichshof“ (Alte Promenade 4, Eingang am Kaulenberg).
Tagesordunnng: 1. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungsführers über das
Vereinsjahr vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 1893. 2. Bericht der Reviſoren
und Entlaſtung des Rechnungsführers. 3. Neuwahl der ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder. 4. Wahl der Reviſoren für 1893 /94. 5) Anträge 3 abändernde Nach

träge zu den Statuten. 6. Genehmigung des Voranſchlags.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. [5379
Halle, den 14. November 1893. Der Vorſtand.

Namens deſſelben: Profeſſor Dr. LoGöſ8.

e 4 e4Landwirthſchaftlicher Berein Strigra.
Es wird zur Kenntniß der Herren Landwirthe des Kreiſes Querfurt gebracht,

daß nach einer Mittheilung des Herrn Regierungs Präſidenten Seitens der Kali-
werke zu Staßfurt-Leopoldshall für die Zeit vom 15. September 1893 bis
31. März 1894 der Preis für

a) den Met.-Ctr. Kainit und Sylvenit um 30 Pfennige,
b) den Met.-Ctr. Karnallit und Bergkieſerit umgl5 Pfeunige

ermäßigt iſt, falls die Beſtellung durch den unterzeichneten Vorſtand oder mit eine
Beſcheinigung des Vorſtandes erfolgt.

Die Herren Landwirthe (auch Nichtmitglieder) werden auf dieſe
aufmerkſam gemacht mit dem Bemerken, daß wir gern bereit ſind die Beſtelnne
von Kaliſalzen zu vermitteln.

Zingſt, den 13. November 1893. Das Direktorium.
von MHelldor r.

Zuchtgenoſſenſchaft Steigra.
Die Herren Mitglieder werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nachfrage

nach Bullen und Bullenkälbern Simmenthaler RNace eine außerordentlich ſtarke iſt.
Wir J daher, ſoviel als möglich, Simmenthaler Bullenkälber abzu

Mittheilung über den beabſichtigten Verkauf von Bullen in jeder
Altersklaſſe zu machen.

Die Vermittelung der Verkäufe zu guten Preiſen wird heivſtwreſtändluh W
übernommen.

Zingſt, den 14. November 1893. Der Vorſtand.
von Helldorrftf.

Gefängniss-Verein für die Stadt Halle u, Ciebichenstein.

Donnerstag, den 16. November, Abends 6 Uhr, im „Freyberg h
(Kl. Märkerſtr. 10):

werth oder Rein-Ertrag der zu verpfändenden Grundſtücke, ferner die Feuerver- V 5ächerungspelice und etwa vorhandene Werthtaxen ſowie Auszüge aus dem Grund Treibj a den ort R 9
huche beizufügen, W Vei der Wichtigkeit der zu beſchließenden Anträge iſt ahlreiches Erſcheinen

Halle a. S., den 20. Oktober 1893. kauft Reieche, Wildhandlung, ſehr erwünſcht. Der Vorſitzende.Der Magiſtrat. 5066) Halle a. S. J. V.: Götze, Erſter Staatsanwalt.Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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GHalle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 270 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten. 16. November 1893.

Das Waſſerwerk der Mansfelder Gewerk
ſchaft zur Verſorgung der Dörfer am

Salzigen See.
Durch das Reſolut des Königl. OberBergamtes zu Halle a. S.

und der Königl. Regierung vom 28. März, bezw.
14. April d. J., welches der Mansfelder Kupferſchieferbauenden
werkſ das Enteignungsrecht der Fläche des Sal
zi Sees zuſprach, ward derſelben unter andern Bedingungen
auch die ausreichende 87707 der Seedörfer
mit Trink- und Wirt n e mittelſt einer
Waſſerleitung und die dauernde Jnſtandhaltung der
betreffenden Anlage aufgegeben. Die erwähnten Dörfer haben
von Alters her keine beſonders guten Waſſerverhältniſſe
beſeſſen und neuerdings iſt die Lage derſelben in dieſer Hinſicht immer
chlimmer geworden. Erdeborn und Rollsdorf hatten ſich
chon vor längerer Zeit Waſſerleitungen beſchafft, diejenige des erſt
rn Dorfes erwies ſich jedoch als nicht ausreichend. Für

öblingen mußten die Riebeck'ſchen Montanwerke Waſſer be
ſchaffen und werden dies, ſoweit wir unterrichtet ſind, in gewiſſem

er

7 mee
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HOCHRESERVOIR
gohRAPiD V

Umfange auch ferner thun müſſen. Die Mansfelder Gewerkſchaft
hat, um die für ihren Bergwerksbetrieb eine Lebensfrage bildende
Entleerung des Salzigen Sees nicht zu verzögern, die ſehr
ſchwer wiegende Verpflichtung der aſſer Verſorgung für
die betreffenden Ortſchaften ohne Widerſpruch auf ſich genommen und
heute iſt das großartige und allen Anforderungen der jetzigen Technik
entſprechende Werk nahezu vollendet.

Reichliche und gute Quellen fanden ſich zwiſchen Stedten
und Schraplau im untern Muſſchelkalk. Hier erwarb die Gewerk
ſchaft einen Kalkſteinbruch an der füdlichen Seite der die beiden
genannten Orte verbindenden Chauſſee und eine Wieſenfläche an der
egenüberliegenden Straßenſeite. Es wurden zwei Schächte bis zurSſſerregien abgeteuft und dieſelben durch einen rund 50 m langen

Stollen, der mit Gegenortsbetrieb unter großen Schwierigkeiten her
eſtellt ward, verbunden. Aus den Wänden dieſes Ganges ſpringt dasherſte und reinſte Bergwaſſer in armsdicken Strahlen hervor und fließt,

einem ſtarken Bache gleich dem Sammelbrunnen zu, der 10
Meter unter Flur angelegt iſt.

Das Quantum des Waſſers iſt mehr als genügend für den Be
darf der Seedörfer. Da der Zufluß jetzt, nach zwei trockenen Som-
mern und ſchneearmen Wintern ſo bedeutend iſt, erſcheint die Er
wartung wohl rege daß das gefundene Waſſer für alle
Zeit den Anforderungen wird genügen können. Für alle Fälle iſt
noch in einer durch den Steinbruchsbetrieb entſtandenen künſtlichen
Höhle, einem oben eingebrochenen Schlotten ähnlich, ein Reſerve-
brunn en angelegt worden. Auf der erwähnten Weieſenfläche
wird die Pumpſtation errichtet. Dieſelbe erhält zwei ſehr ſtarke
Maſchinen mit entſprechenden Druckpumpen. Die eine derſelben
genügt für den Betrieb des Waſſerwerkes, die andere bleibt in Re-
ſerve für etwaige Defekte und ſonſtige Störungen. Vorläufig iſt ein
einſtweiliger Betrieb mittelſt zweier Kapſelpumpen eingerichtet,
um den Zuckerfabriken bei Erdeborn und Langenbogen das noth
wendige Waſſer zu liefern.

Beim Beginn der vollen Leiſtung des Werkes wird das Waſſer durch
ein weites Druckrohr, das durch den Untergrund des nahe fließenden
Weidabaches geführt iſt, auf eine anſehnliche Höhe nördlich von Schraplau
hinaufgehoben und ergießt ſich in das Hochreſervoir, das wegen
des an ſeiner Seite angemauerten Thürmchens, welches die Schieber-
ventile enthält, weithin ſichtbar iſt. Dieſer Sammelbehälter iſt ganz
aus Stampfbeton äußerſt ſolid gebaut und mit Erde hoch an und
überſchüttet. Es kann 1000 Kubikmeter faſſen und ähnelt ſein Jnneres
der Krypta einer romaniſchen Kirche. Vier Reihen vierkantiger Säulen

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Rorenher.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der letzten Sitzung des Haus und Grundbeſitzer
vereins zu Giebichenſtein wurde zunächſt der Waſſer-
geld-Tarif beſprochen. Derſelbe, welcher zwar bis dahin noch
nicht von den Gemeindevertretern genehmigt iſt, lehnt ſich im Allge-
meinen an die bez. Beſtimmungen anderer mit Waſſerleitung ver-
ſehener Orte an. Die Verſammlung empfahl den anweſenden Ge-
meindeverordneten, bei offizieller Berathung des Tarifs ſoviel als
J thunlich auf Billigkeit zu ſehen hauptſächlich ſollen die Waſſermeſſer
möglichſt wenig in Verwendung kommen. Da für die Anlagen der
Waſſerleitung und der Kanaliſation den Hausbeſitzern durch Erhöhung
der Gebäudeſteuer die alleinigen Laſten aufgebürdet werden, ſo wurde
als nothwendig erkannt, daß die Beſitzer, um dieſe Steuer nicht allein
tragen zu müſſen, die Miethen angemeſſen erhöhen möchten. Als-
dann machte der Herr Vorſitzende bekannt, wie weit bis ſetzt die Ver
handlungen der Gemeinde mit der Stadt Halle wegen Benutzung
des dortigen Schlachthauſes ſeitens der hieſigen Intereſſenten gediehen ſeien. Die Verſammlung erklärte die Einrichtung für

die paſſendſte und beſte, daß die Fleiſcher und Alle, welche zum ge
werblichen Betriebe ſchlachten, dem Schlachthauszwange unterliegen
ſollen, dahingegen Privatleute, welche nur zum eigenen Bedarf
ſhlachten, dies nach wie vor unbehindert in ihrer Behaufung thun
können. Mit vorſtehenden Anſichten deckt ſich ein Beſchluß der Ge

S welcher in einer jüngſt ſtattgehabten Sitzung beäüglich dieſer Angelegenheit Frfaht wurde. Die Einführung der
chzeitig beſprochenen obligatoriſchen Fleiſchbeſchau

tragen die mächtigen Rundbogen, welche die Decke ſtützen. Seit
einigen Wochen iſt das Hochreſervoir bereits gang

Die Ausführung des Baues erfolgte durch die Firma Dücker
u. C i e. (Düſſeldorf). Die erwähnten Schieber, die über dem Ventil
chachte ſich befinden, ermöglichen auf leichte und ſichere Weiſe die

egulirung der Ab und Zuffüſſe, auch ſind praktiſche Vorrichtungen
e Filtration des J und zur periodiſchen Reinigung

eſervoirs vorhanden. Ein beſonderes Rohr führt etwaigen Waſſer
überſchuß der Weida zu.

Die obenſtehende Skizze giebt eine ausreichende Ueberſicht des
Verlaufes der die vom Hochreſervoir ihren
Ausgang nehmen. Abſichtlich ſind Terrainzeichnung und Dar
ſtellung der fließenden Gewäſſer weggelaſſen worden, um
das Bild nicht zu verwirren. Dagegen iſt der gegenwärtige ungefähre Stand der Segbrahme ein
etragen, weil dies jedenfalls für die Leſer hohes Intereſſe beſitzt.
n kurzen Worten ſei die Vertheilung des Waſſers auf die einzelnenOrtſchaften und Etabliſſements angedeutet.

Das Hauptrohr läuft zunächſt nach Oberröblingen, in
deſſen Nähe die HalleKaſſeler Bahnlinie in einem kleinen Tunnel,
der durch mit Eiſendeckeln verſehene Einfahröffnungen auf beiden

er W Funpsrerion Zoge r Einitcßöſe resAl c SEESs

ne r c

e POMPSTATIoN
ANSDönF M fürV

Zeichenerklärung.
1. Bereits wafſerfrei gewordene

Seeflächen.

T. Noch vom Waſſer bedeckte
Seeflächen.

a. 3. Röhrentouren der gewerkſch.e Waſſerleitung
A. Salziger See B. Binder See;
C. Karrner See; D. Sußer See.

Seiten zugänglich iſt, von ihm paſſirt wird. Jm Dorfe gabelt ſich
die Leitung in einen Oſt- und Weſtſtrang, während zugleich einelleinere Röhrentour zur Fabrik von Bunge und Korte führt. Der Weſt-

ſtrang theilt ſich abermals, indem er links einen Arm meiſtlängs der Grenzedes cheyealigen Seegrundes nach Aſeleben ſchickt, während rechts mit

einer kurzen Biegung die Gegend von Erdeborn erreicht und ein
Rohr in dieſes Dorf das andere in die benachbarte Zuckerfabrik ge
führt wird.

Der Oſtſtrang durchzieht Oberröblingen, geht dann die
Fahrſtraße entlang an Unterröblingen vorbei, eine Seitentourin dieſen Ort ſendend, läuft dann nach Am sdorf, durch das Dorf

hindurch, tritt hinter demſelben auf das alte Seeterrain und biegt
nördlich von Wansleben ab, um dem früheren Oſtufer des Sees
zu folgen. Eine Abzweigung wendet ſich nach der Pumpſtation, die die
zuletzt genannte Ortſchaft mit Waſſer zu verſehen hat. Die Haupt-
röhrentour giebt dem Flegelsberge das Trink-, Wirthſchafts- und
Keſſelſpeiſewaſſer für die gewerkſchaftliche Pumpſtation
zur Entleerung des Salzigen Sees ab und bleibtebis
zur Kärrnerbrücke auf dem früheren Seeboden.

Hier liegt die tiefſte Stelle der Leitung und hier iſt naturgemäß
der Waſſerdruck in den Röhren am intenſivſten. An Bruchgefahr iſt
jedoch weder hier noch anderswo auch nur im Entfernteſten zu
denken. Denn die gußeiſernen Röhren, von der berühmten Firma
Haniel Luegl (Düſſeldorf) geliefert, ſind ſämmtlich in einer zu
dieſem Zwecke eigens eingerichteten Rohrprüfungs- Anſtalt bei Un
ter Röblingen auf 15 Atmoſphären Druck geprüft worden,
während die durchfließende Waſſermaſſe wohl nie bis zu einem
Drittel dieſes Druckes wirken dürfte.

Von der Kärrnerbrücke ſteigt die Leitung in mehrfach ge-
bogenem Laufe nach Langenbogen hinauf und findet in der
nördlich von dem Orte gelegenen Zuckerfabrik ihren Endpunkt. Jm
Ganzen betrögt die Länge ſämmtlicher Röhrentouren über 22 Kilo-
meter. Dieſeäben wurden innerhalb zehn Wochen vollſtändig verlegt
und zwar in muſterhafteſter und ſolideſter Weiſe. Die leitenden
und ausführenden Beamten und Jngenieure verdienen für dieſe
Leiſtung das uneingeſchränkteſte Lob.

In wirklich vorzüglicher Weiſe hat die Gewerkſchaft die ihr ge
ſtellte Aufgabe gelöſt. Wenn die herrlichen Bergwaſſer den See
dörfern zufließen werden wird der Einfluß auf die Geſundheits-
verhältniſſe bald zu ſpüren ſein. Mögen alle Intereſſenten anerkennen,
welch unſchätzbares Gut ihnen ſo ohne ihr Zuthun gewährt wird.

würde nur dann von den Bürgern gewünſcht werden, wenn in Aus
ſicht ſtände, daß der Schlachthauszwang allgemein würde.

Die hieſigen Tabakinduſtriellen nehmen jetzt
auch in einer gegenwärtig zur Sammlung von Unterſchriften zirku
lirenden Petition an den Reichstag Stellung gegen den aufdie Einführung einer Dgegkfabrikakſtener ab
zielenden n Sie ſprechen die dringende Bitte
aus, daß der Reichstag dieſem Geſetzentwurf, ſowie jeder weiteren
Belaſtung des Tabaks die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung verſagen
wolle. In den zur Begründung beigegebenen Ausführungen wird her-
vorgehoben, daß der Tabakverbrauch keineswegs eine feſtſtehende Größe
ſei, und bei irgend welchen pekuniären Schwierigkeiten ſich die Tabakkon-
ſumenten bemühen, zuerſt durch Minderverbrauch im Tabak ihre Ausgaben
einzuſchränken, wobei für das Gros der Abnehmer auch ſchon Bruch
theile von Pfennigen z. B. auf eine Cigarre in Betracht kommen.
Das Zurückhalten des Publikums habe ſich ganz beſonders wieder im
letzten Jahre bei der nun ſchon lange geſchäftlich ſchlechten Zeit

ezeigt; es finde ſeinen ſichtbarſten Ausdruck in der Größe der inet vorhandenen La marktfertiger Waare und mache ſich um
o ſchmerzlicher geltend, als die Tabakfabrikanten in den letzten Jahren

ſowohl durch die ſoziale Geſetzgebung finanziell ſchwer belaſtet als
auch durch andauernde Steuerprojekte in der ruhigen Entwickelung
ihrer Geſchäftsverbindungen geſtört worden ſeien. Auch die Ein

der Sonntagsruhe habe dazu beigetragen, den
Je u vermindern. Nur aus perſönlichen Rückſichten

auf die beſchäftigten Arbeiter habe man Abſtand von den aus
rein geſchäftlichen Geſichtspunkten ſchon längſt gebotenen umfang-
reichen Arbeiterentlaſſungen genommen. Das neue Projekt der Tabak

ſabrikatſteuer werde mit elementarer Wucht den Konſum noch mehr
einſchränken, als es die jetzt ſo geringe Kaufkraft der breiten
ohnehin ſchon gethan habe. Die Fabrikanten in Nord und Süd
deutſchland würden dabei in eine noch ungünſtigere Lage als ihre Berufsgenoſſen im Süden unſeres Vaterlandes kommen di etzt hätten ſie

darauf gehalten, die 5 PfennigCigarre, d. i. die Hauptkonſumcigarre,
welche ca. 50 des Geſammtumſatzes betragen dürfte, aus rein überſeeiſchem
Tabak herzuſtellen bei dem minimalen Nutzen, den ihnen die Fabrikation
dieſer Eigarre ſchon jetzt gebracht habe, werde dies nicht mehr möglich
ſein, wenn noch eine Belaſtung hinzukomme es inüſſe dann deutſches
Gewächs zu Hilfe W werden, damit aber werde den ſüd-
deutſchen Fabriken die Möglichkeit gegeben werden, in Folge derniedrigeren Arbeitslöhne und den durch die Nähe der Hauptproduktions

gegenden bedingten billigeren und beſſeren Einkaufsgelegenheiten
den Fabrikanten in Nord und Mittel Deutſchland den Markt er
die 5Pfennig-Cigarre zu nehmen. zu dieſem Verluſt für
die letzterwähnten Induſtriellen noch etwa 30 pCt. Minder-
konſum in den übrigen Preislagen zugerechnet werden müſſen,
ſo ſei es nicht zu ſchwarz geſehen, wenn man annehme, daß die Hälfte
aller Cigarrenarbeiter, deren es 120 000 in Nord und Mitteldeutſch
land gebe, entlaſſen werden müßten. Aber auch wenn hier keine Ver
ſchiebung, ſondern nur der rgey im Conſum eintrete, den die
Regierung ſelbſt vorausſetze, nämlich 20--25 ſo würden 3040 000
der in der Tabakbranche beſchäftigten Arbeiter brotlos werden dieſe
Zahl genüge vollſtändig, um die Ablehnung des Geſetzentwürfs zurechtfertigen, denn eine P ungeheure Zahl müſſe einen Preisdruck auf

die Löhne in den verſchiedenſten Branchen zur Folge haben. Nach
einem Hinweis auf die für die Uebergangszeit zu erwartenden Un
zuträglichkeiten ſucht die Petition durch zahlenmäßigen Vergleich
der bakfabrikation Deutſchlands mit dem der Nachbarländer
nachzuweiſen, daß eine ſehr hohe fiskaliſche Belaſtung einen großen
Konſum nicht aufkommen laſſe. Ferner wird noch darzuthun ver-
ſucht, daß die geſunde Eigenart der deutſchen Tabakinduſtrie durch
die Steuervorlage auch inſofern gefährdet werde, als die Kontrol-
maßnahmen und die finanzielle Unmöglichkeit die Steuer auszulegen,
die meiſten kleinen Betriebe zerſtören und damit die Tabakinduſtrie
zu einem Privilegium des Großkapitals machen dürften, während ſie
jetzt vielen Perſonen Heimſtätten mit ſelbſtändiger Exiſtenz bieten.
Endlich wird betont, daß die Einbringung der Vorlage einer Tabak
fabrikfatſteuer in direktem Widerſpruch mit dem feſten Verſprechen der
r eit ſtehe, die Koſten der Militärvorlage nur auf die Schultern
der wohlhabenden Klaſſen zu legen.

Geſtern hat ſich, worauf wir früher ſchon hingewieſen,
ein Vierteljghrhundert ſeit der Einweihung des hieſi-
gen Dia koniſſen hauſes vollendet. Möge die ſegens-
reiche Anſtalt auch im nächſten Vierteljahrhundert und weiter
hinaus Freunde und Gönner finden, damit ſie kräftig ſich weiter
entwickeln und v und Segen ſpenden kann den Armen und
Elenden! Der Prediger der Anſtalt, Herr Paſtor Jordan,
ließ geſtern Abend in der von dem z. Zt. hier tagenden ſäch
ſiſchen Provinzial-Ausſchuß für innere Miſſion veranſtalteten
freien Verſammlung die Gelegenheit nicht vorübergehen, des
Jubiläumstages des Diakoniſſenhauſes zu gedenken und ent-
rollte in herzlichen Worten ein überſichtliches Bild von der Ent
ſtehung und Geſchichte der ſegensreichen Anſtalt. Unſere Leſer
verweiſen wir auf den kurzen Bericht über dieſe Anſprache,
welcher innerhalb des in dieſer Zeitung an anderer Stelle ver
öffentlichten Aufſatzes über „die Hauptverſammlung des ſächſi

r vinziobr Ausſchuſſes für innere Miſſion, 1“ mitge-
yeilt iſt.

Jn den „Kaiſerſälen“ wurde geſtern Abend ein Familien-
Abend der hieſigen Neumarktgemeinde abgehalten, der ſich
einer regen Betheiligung der Mitglieder gedachter Kirchengemeinde
und deren Angehörigen erfreute. Neben muſikaliſchen Vorträgen
wurden die Feſttheilnehmer durch Anſprachen der Herren Profeſſor
Dr. Lindner, Oberlehrer Dr. Ulrich und Hilfsvrediger Faßmer
von hier auf das Angenehmſte unterhalten. Die vereinnahmten
Eintrittsgelder ſollen zum Veſten der neuen Stephanuskirche ver
wendet werden.

Wie im geſtrigen Annoncentheil zu erſehen, findet am 23. d. M.
Abends 8 Uhr die jährliche Generalverſammlung des Vereins
gegen Armennoth und Bettelei ſtatt, und zwar nicht,
wie die Einladung des Rechenſchaftsberichts ergiebt, im Saale der
Tulpe, ſondern im obern Saale des „Reichshoſ“ (Alte Promenade,
Eingang am Kaulenberg). Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
iſt ſchon im Rechenſchaftsbericht dringend gebeten.

Jm Reſtaurant der Holl. en Aktienbrauerei wurde geſtern
Abend unter Vorſitz des Herrn Tyrnlehrers Löffler eine Sitzung
der Vorturner der zur Halleſchen Turnerſchaft gehörenden
Turnvereine abgehalten. Es handelte ſich bei der gegenſeitigen Aus-
ſprache um rein turneriſche Angelegenheiten, wie Regelung der Vor-
turnerſtunden, die vorläufig allſonntäglich Vormittags 11 Uhr in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle an der Oleariusſtraße ſtattfinden, ferner
Aufſtellung eines Turnlehrplans, Eintheilung der Riegen uſw.

Am kommenden Sonnabend Abend findet im Hotel garni
ur „Tulpe“ eine Jubiläumsfeier ſtatt, nämlich die des

jährigen Beſtehens gedachter Gaſtwirthſchaft. Zu dem vom jetzigen
Beſitzer veranſtalteten Feſteſſen ſind alle Stammgäſte geladen.

In vergangener Nacht verſuchte der Tiſchler Albert H.,
Heinrichſtraße 4, ſich durch einen Schuß in die Bruſt zu tödten.
Es gelang ihm dies aber nicht, ſondern er verletzte ſich nur ſchwer.
Der Selbſtmordkandidat wurde in ſeiner Wohnung ärztlich ver-
bunden, doch konnte die Kugel, die im rechten Lungenflügel ſitzt, bis
jetzt noch nicht entfernt werden. Das Motiv zu der unſeligen That
iſt unbekannt.

Jm Mai d. J. wurde am Ufer des Stadtgutes Gimritz die
Leiche eines in der Saale ertrunkenen Menſchen angeſch vemmt und
da deren Reclamirung von keiner Seite erfolgte, an Ort und Stelle
beerdigt. Kürzlich nun meldete ſich ein Unterbeamter Sch., welcher
in den aufbewahrten Sachen die ſeines Sohnes, eines Schloſſer
lehrlings, der ſeit jener Zeit verſchwunden iſt, zu erkennen glaubte.
Er wollte indeſſen ſicher gehen und ſuchte um Exhumirung der
Leiche nach, wozu denn auch die Königliche Regierung zu Merſeburg
ihre Genehmigung ertheilte. Am Dienstag wurde die Leiche exhumirt,
von dem betr. Beamten als die ſeines Sohnes recognoscirt und
dann auf unſerm Nordfriedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Ob der
junge Menſch freiwillig in den Tod gegangen, oder ob er ver-
unglückt iſt, hat nicht feſtgeſtellt werden können.

Die Ehefrau des Bierverlegers G. hier, Zwingerſtraße wohn-
haft, erlitt durch einen unglücklichen Fall in ihrer Wohnſtube einen
Knöchelbruch des rechten Fußes.

Der Fabrikant Guſtav Schmidt hierſelbſt, Jnhaber der
Feilenhaumaſchinenfabrik G. Otto Schmidt in Ammendorf,
welcher in Konkurs gerathen iſt, hat ſeinen Gläubigern einen Zwangs
vergleich vorgeſchlagen. Er bietet denſelben 25 ihrer Forder-
ungen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hie-
ſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bäckermeiſters Martin
Thiele in Giebichenſtein eingetragene, zu Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 18, belegene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Das-
ſelbe erſtand der Beſtbietende Herr Barbierherr Carl Sonnabend
hier mit 25 400 A.

Jn der Sitzung der Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
am 14. d. Mts. wurden rirt Beſchlüſſe gefaßt Das Ortsſtatut
betr. die öffentliche Waſſerleitung fand in der Faſſung
Genehmigung, wie es von der Waſſerwerkskommiſſion entworfen iſt
Die Waſſerwerksverwaltung ſoll aus den Herren des Gemeinde
vorſtandes und 3 Gemeindeverordneten zuſammengeſetzt werden,



indeß bleibt die bisherige Waſſerwerkskommiſſion auf die Dauer des
erſten Betriebsjahres (bis 1. April 1895) in Wirkſamkeit. Der
Waſſerleitungstarif wurde mit einigen Abänderungen ge
nehmigt. Derſelbe ſoll nach Abſchluß des erſten Rechnungsjahres
einer Reviſion unterworfen werden. Die gleichfalls durch die
Waſſerwerks Kommiſſion entworfene Polizeiver-
ordnung fand in der Faſſung des Entwurfes Genehm

Der Geſang Verein Harmonie“ in dem benachbarten
Trotha veranſtaltet am nächſten Freitag unter Mitwirkung der
Herren M. Richter (Violincello) und E. Heinike (Violine) im
Kaffeegarten zur Feier ſeines 9 jährigen Beſtehens ein Votal und

e er Porter enthält MännerChöre vonozart, Goepfart, Weinzierl und Witt, Lieder am Clavier von
R. Franz und Schumann, (für Baryton) eine Serenade für Tenor
mit Clavier und Cellobegleitung von Braga, Violoncell-Soli's von
Servais RegimentstochterFantaſte) Popper und Goltermann, S
ViolinSoli's von Beriot und Simon und einige EnſembleSätze
für Piano, Harmonium, Violine und Cello. Das Konzert leitet der
Vereinsdirigent Herr Muſitlehrer E. Roktmann, welcher auch
die Clavierbegleitung übernommen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ans der Provinz Sachſen, 16. November. Wie im
zergangenen, ſo ſoll auch in dieſem Winter während der Zeit
vom 16. November d. Js. bis einſchließlich 15. März 1894
auf mehreren Strecken des Direktionsbezirks Erfurt, und zwar
u. A. auf den Strecken Halle-Cottbus-Sagan,
Leutzſch-Eilenburg-CottbusSagan und Leip-
zig- Eilenburg die Beförderung froſtempfindlicher Güter,
wie z. B. Wein, Schaumwein, Liköre, Blumen, Bier,
Mineralwaſſer, Eſſig, eingemachte Gurken, Gemüſe, Kartoffeln,
Sämereien, flüſſige Farben und friſches Fleiſch, in Kiſten oder
Lörben verpackt, in erwärmten Güterwagen erfolgen. Die Be
nen mit weiſzem Frachtbrief erfolgt in den dazu be
timmten gemiſchten Zügen, in Eilgüter- und Güterzügen,während die mit rothem Frachtpriefe ehe Güter in
den betreffenden Perſonen und Eilgüterzügen befördert werden.
Diejenigen Güter, welche zwar mit weißem Frachtbriefe zur
Aufgabe gelangen, nach den tarifariſchen Beſtimmungen aber
eilgutmäßige Beförderung beanſpruchen dürfen, finden in allen
dafür en Perſonen, gemiſchten, Eilgüter- und Güter
ügen Beförderung. Vorſchriften im Frachtbriefe, durch welche
ie Verladung in r agen verlangt wird, ſind nicht zu

läſſig; dagegen ſoll diesbezüglichen einmaligen oder ein für alle
Mal von den Verſendern ausgeſprochenen Wünſchen nach
Möglichkeit entſprochen werden, jedoch ohne daß die Eiſenbahn
eine Gewähr für die beantragte Beförderungsart übernimmt.

Belleben, 15. November. Landrath v. Wedel zu Eisleben
erläßt eine Bekanntmachung folgenden Jnhalts: „Se. Majeſtät der
Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, mich zu beauftragen,
der Gemeinde Belleben für den feſtlichen Empfang, welchen Jhm
dieſelbe bei Seiner Ankunft und Abreiſe am 10. und 11. dieſes Mo
nats bereitet, ſowie ſämmtlichen Krieger- und KnappſchaftsVereinen,
den Schulen, Jnnungen, Schützengilden und allen ſonſtigen Kor-
porationen, welche hierbei anweſend waren, Seinen Kaiſerlichen Dank
auszuſprechen.

w 15. November. Ein Todtſchlagsverſuch
wurde, dem „Weiß. Kreisbl.“ zufolge, geſtern durch den Sattler
gehülfen Gerski in Webau gegen ſeinen Hauswirth Erben-
traut verübt. Als Letzterer von der ereing aus ſeinem Hinter
gehöft am Seitengebäude vorbei am der im Seiten-
gebäude wohnende Sattler die Treppe heruntergeſtürzt, ergriff ſein
Opfer mit einer Hand am Vollbart und bearbeitete dann deſſen Kopf
mit einem großen Sattlerhammer bis zur Betäubung. Auch die zur
Hilfe herbeigekommene Frau Erbentraut bekam dabei einige bedeu-
tende Hammerſchläge ins Geſicht. Als Urſache g dieſer ruchloſen
That iſt Feindſeligkeit zwiſchen Sattler und Erbentraut zu be-
f. Der Attentäter iſt feſtgenommen. Zum Pfarrer in
Hoſeck iſt der bisherige Predigtamtskandidat Herr Lang Hein-

rich ernannt worden.
-N Naumburg, 15. November. Bei den vorgeſtera und geſtern

ſtattgehabten Stadtverordneten wahlen wurden gewählt
Rechtsanwalt Tollkiemitt, Direktor Dr. Schröder, Fleiſchermeiſter J.
Knörrich, Wirkermſtr. J. Meinhardt, Fabrikant A. Mahr, M.Haaſenritter, O. Mundt, Juſtizrath Werner, Oberſt Kanter und
Sanitätsrath Dr. Köſter. Die Betheiligung der Wähler war leb-
hafter als je zuvor, es wählten in der 1. Abtheilung 68,6, in der
2. 62,82, in der 3. 17,84 der Wahlberechtigten.

Naumburg, 15. November. Die Ausdehnung der tele-
phoniſchen Verbindungen unſerer Stadt auf Gotha ſteht
in den nächſten Monaten bevor; die neulich erwähnte Verbindung
mit Weimar iſt bereits eingerichtet, kann aber noch nicht benutzt
werden, da die erforderlichen Vorausſetzungen in Weimar noch nicht
alle erfüllt ſind.

X Halberſtadt, 15. Nov. Zu der Feier des 50jährigen Be
ſtehens des landwirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum
Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode am 20. Nov. werden,
wie das „Halb. Jnt.“ hört, auch der Fürſt zu StolbergWernigerode,
der Oberpräſident von Pommer Eſche, der Regier.- Präſident Graf
In und der Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode er
wartet.

Rochlitz, 15. November. Das hier ſchon ſeit langer Zeit
kurſirende Gerücht, die hier garniſonirenden 3 Schwadronen des
Ulanen- Regiments Nr. 18 ſollen nach Leipzig verlegt
werden, nimmt immer greifbarere Geſtalt an. Jn der letzten Sitzung
des Stadtverordneten-Kollegiums wurde im Hinblick auf die mit der
eventuellen GarniſonVerlegung für die Stadt verknüpfte wirthſchaft
liche Gefahr beſchloſſen, zum Zwecke der Erhaltung des Militärs per
ſönlich beim Kriegsminiſterium vorſtellig zu werden. Die neue
Eiſenbahnlinie Rochlitz-Waldheim wird am 7. Dezember dem
Betriebe übergeben werden.

Dem Dorfe Falkeuberg (Kreis Liebenwerda) iſt dieſer Tage
eine große Freude widerfahren. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte
Viktoria paſſirte am 13. November auf der Reiſe nach Dresden
mittelſt Sonderzuges dieſe Station. Der Zug hatte in Falkenberg
einen Aufenthalt von ca. 5 Minuten. Es war warmes Frühſtück
ogon Jhrer Maj. befohlen und von der hieſigen Bahnhofswirthin
Frau Breß hergerichtet worden. Sobald der Zug ſtand, öffnete ein

aiſerl. Diener die Thür des Salonwagens, in welchem die Kaiſerin
ſich befand. Frau Breß und ihre Tochter K. traten ſogleich ein;

Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 15. November. Der „Frkf. Zig.“

wird beſtätigt, daß die Zahlungseinſtellung der Porkugieſiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft vom Handelsgericht ausgeſprochen wurde.
Die Arrangementsverhandlungen ſcheinen jetzt von neuem be-
ginnen zu müſſen. Von unterrichteter Seite wird die Er-
wartung als berechtigt bezeichnet, daß der rumäniſche Finanz-
er für 1894 auf die Emiſſion einer Anleihe wird verzichten

önnen.

Hochdahl, 15. November. Die heutige zweite außer-
ordentliche u des Bergiſchen Gruben und
Hüttenvereins Hochdahl hat die Herabſetzung des Kapitals auf
1651 200 Mark, beſtehend aus 506 Stammaktien und 1123
Vorzugsaktien, beſchloſſen die beſondere Verſammlung der Be
ſitzer von Stammaktien lehnte die Zuſtimmung zu dieſem Be

erſtere überreichte die Speiſen und letztere unter einigen D. rüt eng
worten einen ſchönen Blumenſtrauß, wofür die hohe S eiden
huldvoll dankte. Die Kaiſerin roch wiederholt an dem auße und
reichte ihn dann ihren drei Hofdamen, welche daſſelbe thaten. Hierauf
empfing ſie ihn zurück, betrachtete ihn noch einmal von allen Seiten
und legte ihn J auf den bereits gedeckten Tiſch. An Frau
Breß richtete Jhre Maj. die beſondere d ob ſie das Eſſen ſelbſt
bereitet habe, was dieſe ſelbſtverſtändlich bejahte und freundlichſter
Würdigung begegnete. nzwiſchen hatte ſich ein zahlreiches Publikum
auf dem Bahnſteige angeſammelt (es giebt in dem glücklichen Falken
berg noch keine Sperre) und einer der anweſenden Herren brachte einkräftiges Hoch auf die Kaiſerin aus, in welches die mehr als hundert

köpfige Menge begeiſtert einſtimmte. Jhre Maj. trat ſogleich ans
Fenſter und dankte in huldvollſter Weiſe durch mehrmaliges freund
liches Neigen des Hauptes. Bald darauf ſetzte ſich der Zug in Be
wegung.

Auf der Elbe bei Belgern ereignete ſich dieſer Tage ein
verhängnißvoller Zuſammenſtoß zweier großer Fahrzeuge. Ein auf
der Fahrt von Auſſig nach Havelberg begriffener, mit Kohlen be-
ladener Kahn paſſirte an der Fegelei die l Elbkrümmung,
fuhr dabei auf einer weit aus Waſſer e Kiesecke feſt
und ſchwenkte langſam nach dem linksſeitigen Ufer herum. Hinter
dieſem feſtgefahrenen Kahne kam ein zweiter. Bei der ſtarken Strö
mung und dem Grund war es trotz rechtzeitig auf beiden
Kähnen getroffener Vorſichtsmaßregeln nicht möglich, einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden und ſo fuhr der zweite Kahn mit ſolcher Gewalt
auf den erſten, daß auf der betreffenden Seite die ganze Schiffswand
einbrach und der Kahn ſofort verſank. elbe gehört dem
Schiffseigner Gießmann in Roßlau. Die Ladung betrug 4780 Centner.

Aus Erfurt wird dem Lpz. Tgbl. geſchrieben: Mit der
Eröffnung des neuen Empfang sgebäudes auf hieſigem
Bahnhof, welche am 1. d. M. ſtattgefunden hat, iſt auch die ge
ſammte, nach dem Dreileiterſyſtem elektriſche Be
leuchtungsanlage daſelbſt in Betrieb genommen worden.
Letztere erſtreckt ſich auf ein Beleuchtungsgebiet von 2,5 km Länge
und umfaßt 104 Bogenlampen und ca. 600 Glühlampen. Zur Er
zeugung des elektriſchen Stromes ſind je 3 Stück 55 pferdige Dampf-
und Dynamomaſchinen aufgeſtellt worden. Die Anlage funktionirt
ſeit der Jnbetriebſetzung tadellos und wurde ausgeführt von der
EClektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckertu. Co., Jweiguiederlaßfung, kö Dieſelbe Firma hat
jüngſt bekanntlich auch den Bahnhof Nordhauſen mit einer elek
triſchen Beleuchtungsanlage im Umfange von 22 Bogenlampen aus
geſtattet. Während auf Bahnhof Erfurt Dampfbetrieb für die An
lage gewählt wurde, iſt für die Nordhäuſer Anlage Gasmotorenbe-
trieb zur Anwendung gelangt. Zwei Stück 20 pferdige Deutzer Gas
motoren treiben die beiden vorhandenen Dynamomaſchinen.

Dem Apotheker Barabas, aus Storchneſt iſt die Kon
eſſen zur Errichtung einer Apotheke in Groß-Roſenburg ertheilt
worden.

In Hötensleben feierte in voller Rüſtigkeit das Gunter-
man n'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

Ida Itip;ig: 15. November. Rechtsanwalt Hertwig, der aus
ſeiner Haft in Magdeburg entlaſſen worden iſt, hat ſich nach hier be

wegen der ſcharfen Angriffe, welche dort in Form eines offenen
Briefes ſein früherer Klient Pa aſch gegen ihn gerichtet hat. Wie
weiter verlautet, beſchäftigt ſich bereits damit das Landgericht II, und
dürfte die Angelegenheit auch vor die Anwaltkammer kommen. Man
ſieht in dieſer Beziehung einem Senſationsprozeſſe entgegen.

Leipzig, 15. November. Für die dem Fürſten Bismarck
zu ſpendende Ehrengabe (verkleinerke Nachbildung der am hieſigen
Siegesdenkmal befindlichen Reiterſtatue des Fürſten in Gold) ſind
die Beiträge ſo reichlich gefloſſen, daß das Unternehmen vollſtändig
geſichert iſt. Für die Erweiterungsbauten des hieſigen Haupt-
poſtamtes werden vom Reichstage nahezu 25 Millionen Markgefordert. DVermedensbeſtand der Stadt Leipzig
in bebauten Grundſtücken beläuft ſich nach dem letzten Verwal
tungsbericht in der Altſtadt auf 30680469 Mk., in den einverleibten
Vororten auf 19078844 Mk., zuſammen auf 49759313 Mk. Jn
unbebauten Grundſtücken beſitzt Leipzig ein Vermögen in der Alt-
ſtadt in der Höhe von 3045145 Mk. und in den einverleibten Vor
orten in der Höhe von 4133786 Mk., zuſammen im Betrage von
7178931 Mk. Der Werth der bebauten und unb ebauten Grund
ſtücke in Alt- und Neu-Leipzig beträgt 56938244 Mk.

W Dresden, 15. Nov. Die ſchon gemeldete Krankheit des
Königs beſteht in einem ziemlich heftigen Bronchialcatarrh, der
mit Fiebererſcheinungen verbunden iſt und den hohen Herrn nöthigt,
das Vett zu hüten. Der Landtag wurde deshalb heute Mittag
vom r Georg eröffnet. Die große Prunktafel fällt aus.
Die Krankheit der Prinzeſſin von Flandern beſteht
in Typhus. Geheimrath Dr. Fiedler und Dr. Jacoby, die Leib-
ärzte des Königs, behandeln die Prinzeſſin.

Altenburg, 15. November. Das ſeit Zeit hier ver
breitete Gerücht, wonach an Stelle des auf einer Alpenreiſe tödtlich
verunglückten Staatsraths v. Chaumontet Landrath v. Borries
aus Einbeck zum Vorſtand im herzogl. Miniſterium des Jnnern be
rufen worden iſt, wird heute von der „Altenb. Zeitung“ beſtätigt.
Herr Landrath v. Borries wird im Dezember ſein neues Amt
antreten.

Altenburg, 15. Nov. Die weiteren polizeilichen Ermit
telungen bezüglich des während des Roßmarktes an dem Gutsbeſitzer
Lehmann aus Flößberg verübten Mordes haben ergeben, daß
die drei Perſonen, welche im Verdachte ſtehen, das Verbrechen be
gangen zu haben, nicht mehr in Halle aufzufinden geweſen ſind.
Der Mann der Proſtituirten geb. Marie J g heißt nicht Schulze,
ſondern Schmidt. Jhr Zuhälter nannte ſich hier Franz Braun
und gab an, er ſei in Leipzig als Koch in Stellung. Er ſoll jedoch
ein Kümmelblättchenſpieler ſein und auf Roß und Viehmärkten als
Ausſchreier e Als zweiter muthmaßlicher Mordgeſelle wird
jetzt ein gewiſſer Michael Ernſt Leining er genannt, der 26-28
Jahre alt und von unterſetzter Statur iſt. Er hat ein volles bart

Geſicht und ſoll ebenfalls ein Kümmelblättchenſpieler („Socker“)
ein.

O Deſſan, 15. November. Es liegt in der Abſicht der Herzogl.
Staaksregierung, den Landtag, welchen man ſonſt in der Mitte des
Monats Februar einzuberufen pflegte, das nächſte Mal ſchon Ende
Januar oder Anfang Februar zuſammentreten zu laſſen.

Aus Reuß, 15. November. Der Erbprinz von Reuß
jüngerer Linie hat ſich auf Einladung des Großherzogs von Sachſen
für einige Tage zur Jagd nach Allſtedt begeben. Die Erb
prin zeſſin iſt nach Detmold gefahren, wohin auch ihr Gemahl
von Allſtedt aus kommen wird. Der regierende Fürſt von
Reuß älterer Linie iſt zur Jagd nach den in Polen liegenden Be

ſchluſſe ab, während die Beſitzer der Vorzugsaktien zuſtimmten.
Rechtsanwalt Dr. e chelVerns als Vertreter von 87 Stamm
aktien erhob Proteſt. r e

Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Brauerei- Geſellſchaft Friedrichshöhe (vormals

Patzenhofer). Nach dem Geſchäftsbericht für 1892/93 wurden gebraut
148 791 Hktl., verkauft 146 281 Hktl. Die Unkoſten vermehrten ſich
durch erhöhte Steuern, trotzdem überſteigt der e Gewinn
den des Vorjahres noch um ein geringes. Einen erfreulichen Auf
ſchwung hat das Flaſchenbiergeſchäft zu verzeichnen. Es wurden ver
kauft 6700000 Fl. (gegen 6050 000 in 1891/92 und 5 000 000 in
1890/91). Jm neuen Geſchäftsjahre ſind die Preiſe für Gerſte und
namentlich für Hopfen höher als im Vorjahre, doch hat die Geſell
ſchaft bereits im Sommer große Abſchlüſſe von Hopfen zu vor
jährigen Preiſen gemacht. Der Reingewinn von 516 250 A. wird
wie folgt vertheilt: Dividende 16 St. 436 800 Ac.,, Tantiemen

ren des Prinzen Hugo von Schönburg-Wardenburg
abgereiſt.

Ppannſnwgh, 15. November. Ein gräßliches Unglück er
oreignete ſich geſtern en auf der Bahnſtation en deſſen.

s der 6 Uhr 23 Minuten hier abgelaſſene, nach Oſchersleben
r Zug den Uebergang bei Wendeſſen erreichte, ſtürzte der

eichenwärter Friedrich Köppe aus Wendeſſen, wie man
annimmt, vom Schlage getroffen, auf den Bahnkörper nieder und
wurde im nächſten Augenblick von dem Zuge, der nicht mehr recht-
zeitig zum Stehen gebracht werden konnte, erfaßt und ſchrecklich
verſtümmelt. Der Körper des Unglücklichen wurde in drei Stücke
zerriſſen. Eine Frau und neun Kinder, von denen mehrere noch ſchul
pflichtig ſind, beweinen den Tod ihres Ernährers.

s Güſten, 15. Nov. Herr Pfarrer Urzin hierſelbſt wurde,
weil er ſich großer Verdienſte um die Stadt betreffs der Ausführung
des Baues der Saalebrücke bei Nienburg erworben, zum Ehrenbürger
der Stadt Güſten ernannt.

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 15. November. Wegen Mordverſuchs in

zwei Fällen hatte ſich geſtern vor dem Schwurgericht der in Lößnitz
geborene Handarbeiter Otto Richard Heidel von hier zu verant-
worten. Heidel, ein liederlicher, arbeitsſcheuer Menſch, lebte mit ſeiner
a fortgeſetzt in Unfrieden, weshalb dieſelbe von ihm fortzog.

erſchiedene Verſuche, eine Annäherung herbeizuführen, blieben ohne
Erfolg. In Erregung beſchloß er, ſeiner Frau das Leben zu nehmen.
Am 21. Juli traf er ſeine Frau, welche ſich in Begleitung ihrer Logiswirthin
befand, auf dem Röhrſteig und nach einer vergeblichen Ausſprache feuerte

er nun mehrere Schüſſe aus einem Revolver auf ſeine Frau ſowohl
wie auch deren Begleiterin. Schwer verwundet wurde Heidel's Frau
ins Krankenhaus gebracht und jetzt noch ſitzt ihr eine Kugel im
Halſe. Jhre Begleiterin kam glimpflicher weg. Der mordſüchtige
Gatte wurde nun wegen dieſer zwei Mordverſuche zu in Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt- und zur Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt.

Jagd und Sport.
Calbe a/S., 15. November. Ein außerordentlich Gſtiges

Reſultat ergab die geſtern auf dem Revier des Amtsraths Elsner
zu Klein-Roſenburg abgehaltene Treibijagd. Auf einem Terrain
von 4000 Morgen wurden von 23 Schützen über 2000 Haſen erlegt.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. November. Der Reichshaushaltetat für

1894/95 iſt heute dem Reichstage zugegangen. Derſelbe ba-
lanzirt mit 1350 632 229,00 Mark in den Einnahmen und
Ausgaben. Letztere betragen 1 082 884 683,00 Mark. Fort
dauernde Ausgaben 83 925 726 Mark. Einmaliges Exordi-
narium 138 821 820 Mark. Als ExtraOrdinarium für das Reichs
heer wird gefordert 482 066 828 Mark gegen das Vorjahr mehr
51 812 148 Mark, für die Marine 41 369 307 Mark, gegen
das Vorjahr mehr 3 116 668 Mark. Fortdauernde Ausgaben
54 115 400 Mark b einmalige 78 912 133 Mark niedriger
als im Vorjahre. ie Matrikularbeiträge erreichen die Höhe
von 419 592 544 Mark, ſind alſo um 39 528 399 Mark höher
als im Vorjahr eingeſchätzt.

Peſt, 16. November. Sämmtliche hieſige Bürgerklubs
halten am Sonntag Verſammlungen ab, um eine große Kund-
gebung zu veranſtalten, die der Genugthuung der Bürgerſchaft
über die Genehmigung der Civilehe feierlichen Ausdruck
geben ſoll.

Der Direktor der uPeſt, 16. November.
der ungariſchen Staatsbahnen, Ludwig Horvath, hat ſi
geſtern Nachmittag das Leben genommen indem er mit einem
Taſchenmeſſer ſein Herz durchbohrte. Wie es heißt, bildet eine
unheilbare Krankheit das Motiv zu dieſem Selbſtmord.

London, 16. November. Die „Daily News“ richten
wiederholt die Mahnung an die Regierung, im Mittel
meer eine ſtarke Flotte auszurüſten, damit der francoruſſiſchen
Flotte Widerſtand geleiſtet werde.

Paris, 16. Nooember. Das Miniſterium hat bisher
keine ne der Nachricht erhalten, daß König Behancin
ſich der franzöſiſchen Herrſchaft unterworfen hätte.

Paris, 16. November. Der Präſident Carnot em-
pfing heute die Delegirten der Münz-Konferen z. Dem
„Libre Parole“ zu Folge haben dieſelben vorher das Ueberein
kommen, durch welche die Konvention von 1885 abgeändert
wird, unterzeichnet.

Paris, 16. Nov. Aus Marſeille wird gemeldet, daß
daſelbſt vor dem Hauſe des Kommandanten des 15. Armee-
korps eine Bombe geplatzt iſt. Das Schilderhaus und die
Fenſter des Hauſes wurden zertrümmert. Perſonen wurden

lücklicher Weiſe nicht verletzt. Eine zweite Bombe wurde im
lur des Hauſes gefunden. Ein Italiener wurde verhaftet.

Paris, 16. November. Nach Meldungen aus Melilla
iſt die Lage unverändert. Die Kabylen greifen fortwährend
die Zu an, welche die Forts mit Lebensmitteln verſorgen.
Die Truppen ſind auf den Schiffen untergebracht und erwarten
ungeduldig den Beginn der Operationen.

Madrid 16. Nov. Auf dem Balcon des liberalen Clubs
ind geſtern eine Bombe mit brennender Zündſchnur auf
gefunden.

Das Platzen einer Bombe am Guida Miene in der Villa
Enova verurſachte großen Materialſchaden. Die Unterſuchung
egen die Anarchiſten in Barcellona hat ergeben, daß 30 Anard tenclubs insgeheim beſtehen.

Aus Melilla wird berichtet, daß die Verhaftung der desWaffenſchmuggels beſchuldigten Juden Woſes
ſehen erregt. Die Erregung unter der Bevölkerung iſt hoch
gehend, zahlreiche Juden wandern aus.

Bareelonga, 16. November. Die Vereinigung der Arbeiter,
deren Leiter Fontanals iſt, und welche in den Städten Kata
loniens große volksthümliche Macht beſitzt, hat Verwahrung
egen die Verhandlung im Anarchiſten Prozeß eingelegt.Fonanals beſtreitet jedes Einverſtändniß mit den Anarchiſten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
54 731 Gratiſtkation 3000 Arbeiter Unfallverſicherung 7500
Vortrag 14 168

KaliVohrgeſellſchaft „Guſtavshall“. Hannover, 15. November 1893. Unter e et von Jntereſſenten kon
ſtituirte ſich heute im Hotel Royal hierſelbſt die KaliBohrgefellſchaft
„Guſtavshall“, als deren Vorſitzender e ſtellvertretender Vor

die Herren Rechtsanwalt Dr. R. Sauer und Dr. ſar.
V. SauerBerlin gewählt wurden. Die Terrains der Geſellſchaft

liegen im Rechtsgebiet des vormaligen Königreichs Hannover, wo
nach den berggeſetzlichen Beſtimmungen die in Frage kommendenSalze vom Muthun srecht ausgeſchloſſen und den Grundeigenthümern

vorbehalten ſind. Die KaliBohrgeſellſchaft „Guſtavshall“ hat ſich
ier in den Bezirken Wehmingen, Wirringen und Bolzum (Kreis

desheim) vertraglich ein Areal von über 6 Millionen Meter
Geb annähernd drei preußiſche Felder) geſichert, auf welchem jede

onkürrenzbohrung ausgeſchloſſen iſt, während im Gebiete
preußiſchen Bergrechts auf einen T ſtets nur ein Feld von
2 180 000 O Meter verliehen wird. Die erſte Bohrung iſt am Rothen
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Berge bei Wehmingen bereits in Angriff genommen und bis auf eine
Teufe von ca. 45 Meter niedergebracht.

Fremde Werthe an der Berliner Vörſe. Die „Kreuz-itung“ beſpricht in ihrer vorgeſtrigen Abendnummer die Einführungremplundiſcher Werthe an der Berliner Börſe und bemerkt hierzu:

„Beſtimmt wiſſen wir, daß bereits eine ſerbiſche Anleihe nach Inter
vention der Reichsregierung ſich einen andern Markt geſucht hat.“
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ behaupten, in der Lage zu
ſein, den Jnhalt dieſer Notiz als ebenſo unzutreffend zu bezeichnen,
wie den einer vorhergegangenen Notiz, in welcher behauptet wurde,
daß an amtlicher Stelle in Berlin dem Wunſche Berliner Firmen
wegen Entſendung deutſcher Beamten nach Serbien nicht entſprochen
worden iſt. Ein derartiges Erſuchen iſt ſeitens der Berliner Jn
tereſſenten nicht geſtellt worden.

Berliner Viehkommiſſions- und Wechſel-Vank. Jn
der am 14. er. ſtattgehabten außerordentlichen GeneralVerſammlung
genannter Bank wurde die auf der Tagesordnung ſtehende Erhöhung
des Grundkapitals von 600 000 auf eine Million einſtimmig be
ſchloſſen. Der vom Vorſtande entwickelte Bericht über den bisherigen
Geſchäftsgang läßt eine fortſchreitende Beſſerung erkennen. Das
BruttoErträgniß der Viehkommiſſions Abtheilung beläuft ſich auf
ca. 27 300 das der r auf ca. 17 700 zuſammen
alſo auf ca. 45 000 für den Zeitraum vom 1. Juli reſp. 25. Juli
bis Ende Oktober auf das bisherige Kapital von 600 000

r Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft Verlin. Ueber
die Straßenbahn Unternehmungen der Allgemeinen Elektrizitäts Ge
ſellſchaft in Berlin, nach dem Stande vom 1. Oktober 1893, geben
wir die folgende Zuſammenſtellung:

S Anzahl der rElektriſche Der BVetrieb 25 2 2Straßenbahn S wird geführt

in von s lkm SA. Jm Betriebe.
Nſſgemeine

Halle 1891 Elektrizitäts- 7,74 1:20 25 13 50
Geſellſchaft

Halle

e en 1892 do. 4,82 1:20 10 20
Trotha)

Geraer
Gera“*) Straßenbahn 9,4 1:20 18 16 36

Akt.Geſ.
Kiewer

Kiew Stadtbahn- 3 1:9,5 6 12Geſellſchaft.
Breslauer elektr.

Breslan Straßenbahn 17,66 1:40 40 25 80
Akt.Geſ.

Aer e en Konſortium
B. A. Abſ. u. B. Bat 123 1.16 13 6 26A. Bhf. Alten R H.dorfVorbeck. Bachſtein

B. Jm Bau:
Eſſen Linien:

lteneſſen Konſortium
Nordſtern und 1893 Darmſtädt. Bk. 6,78 1:35 7 l 14

Eſſen B. u. H. Bachſtein
Bredeney

Allgem. Lokal
Chemnitz 1893 u. Straßenbahn-] 11,7 1:30 24 2048

Geſellſchaft
r 3Dortmund 1803 do. 10,5 1: 40 26 20 52

a Elektr. Sporvei
Chriſtiania 1893 Chriſtiania 6,55 1215 11 7 22

Augem. Lokal-
Lübeck 1893 u. Straßenbahn-] 9,87 1:20 24 20468

Geſellſchaft
Große Berliner

Berlin 1893 Peferdebahn eben 3 3
Geſellſchaft

giew so Sit bibeh 7 1.144 22 44
a n 14,

Allgemeine

Plauen Elektrizitäts 3,5 1:12 8 16Geſellſchaft

Die Stromzuführung iſt bei ſämmtlichen Bahnen oberirdiſch, nur
in Berlin kommt der AccumulatorenBetrieb zur h Ver
träge ſind abgeſchloſſen zwecks des elektriſchen Betriebes
mit der Halle'ſchen Straßenbahn, mit der NürnbergFürther Straßen
bahn und der Danziger Straßenbahn.

Verwerthung der beim Bahnbetriebe überſchießenden Elektri
ität für Licht und Kraftlieferung.

VerſuchsAusführung.

Griechiſche Werthe. Berlin, 15. November. Der hie
ſige Ausſchuß der „freien Vereinigung der griechiſchen

erthpapiere wurde unlängſt beim Reichskanzler mit dem An
trage vorſtellig: „Die Regierung des Deutſchen Kaiſers wolle ihren
mächtigen Einfluß dahin geltend machen, daß übereinſtimmend mit
dem Vorgehen der Großmächte gegen die Türkei und Egypten eine
Finanz- Kommiſſion eingeſetzt werde, deren Aufgabe es ſei,
die griechiſchen Finanzen derartig ordnen und zu über-
wachen, daß die Gläubiger Griechenlands ſicher und dauernd befrie
digt werden. Hierzu ſchreibt man der Politiſchen Korre-
ſponden z aus Berlin So ſehr auch die deutſche Reichsregierung
die mißliche Lage der Jnhaber griechiſcher Werthpapiere würdigt, ſo
kann ſie doch einen Schritt, wie den beantragten gegenüber einem
ſouveränen Staate wie Griechenland nicht für angezeigt halten. Das
Anziehen der beiden Beiſpiele erſcheint nicht durchſchlagend. Die da
malige der egyptiſchen Finanzangelegenheiten beruht auf
internationalen Verträgen, was aber die Verwaltung der Dette pub-
lique in Konſtantinopel betrifft, ſo ſind bei ihr bekanntlich die Gläu
biger der verſchiedenen Staaten durch freigewählte Delegirte ver
treten. Hat die deutſche Reichsregierung in dieſem Sinne den oben

enannten Ausſchuß beſcheiden und es ablehnen müſſen, auf den ge-
tellten Antrag einzugehen, ſo hat ſie ihm doch anheimgegeben, durch

einen Vertrauensmann bei der griechiſchen Regierung geeignete Schritte
zu unternehmen eventl. auch mit den Jnhabern griechiſcher Werth
papiere in anderen Ländern und ſpeziell in England in Verbindung
zu treten. Die Reichsregierung hegt zu der griechiſchen Regierung
und insbeſondere auch zu dem gegenwärtigen Chef derſelben, Herrn
Trikupis, der jederzeit dokumentirte, wie hoch er die Ehre Grie-
chenlands ſtelle, das volle Vertrauen, daß ſie in abſehbarer Zeil alles
aufbieten dürfte, um die auswärtigen Gläubiger zu befriedigen, wie
dies im Staaten, genau wie im Privatleben, Jeder zu thun für
ſeine Schuldigkeit erachtet, der nicht Gefahr laufen will, in der allge
meinen Schätzung auf einer Stufe anzulangen, auf welcher vom
Kredit nur noch in ſehr vermindertem Maße die Rede ſein kann.

Weimar-Gerager Eiſenbahn. Die Oktober-Einnahme der
WeimarGeraer EiſenbahnGeſellſchaft, welche ſich auf 114,462
beziffert, ergiebt gegen das Definitivum des gleichen Monats im
Vorjahre ein Minus von 5380 welches ſich, vergleicht man pro
viſoriſch mit proviſoriſch, auf 446 c. ermäßigt. Für die bisher ver
Joſſenen zehn Monate des laufenden Jahres hat die Geſellſchaft bei
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einem Betriebsergebniß von 1,124 822 c. gegen die definitiven Ziffern
der 1892er Parallelperiode ein Mehr von 5478 und beim Ver
gleich mit dem Proviſorium ein ſolches von 25,893 C. zu ver
zeichnen.

HundertmarkNoten der Chemuitzer Stadtbauk. Es
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die obengenannten Noten ſeit
dem 31. Mai 1891 aufgehört, haben, Zahlungsmittel zu ſein und nur
noch bis Ende dieſes Jahres als einfache Schuldſcheine Gültigkeit
haben. Die bis dahin nicht zur Einlöſung gekommenen Noten ſind

alsdann völlig werthlos. tOſtpreuſtiſche Südbahn. Laut Drahtmeldung aus Grajowo
halten die ruſſiſchen Zufuhren in befriedigender Weiſe an, indem der
oſtpreußiſchen Südbahn in den 3 Tagen vom 10. bis 13. ds. imnzen 482 Wag. und geſtern 147 See Urſprungs über
wieſen wurden, während für heute 150 Wag. zur Umladung vorge-
meldet ſind.

Die Weinernte in Frau reich hat dieſes Hzbr ausgezeich
nete Reſultate ergeben. Die Ernte beläuft ſich für 1893 auf 50 Mill.
Hektoliter, alſo 20 Mill. mehr als die zehnjährige Durchſchnittsernte.
In der Champagne hat man das Sechsfache des Durchſchnitts ge
erntet.

Marktberichte.
r Halle a. S., 16. Nov. Marktbericht. Kartoffeln 1,80--2,80

pro CEtr. 18-—-28 4 pro 5 Ltr., Zwiebeln 6—-7 pro Ctr. 50--60 4 pro
5 Liter, Weißkohl 8--10 Rothkohl 10--25 4 Welſchkohl 8--10
pro Haupt, Grünkohl 8--10 4 pro Staude, Rojſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30 pro Mdl., Kohlrüben 10 4 pro Stck. Mohr-
rüben (Carotien) 15 4 pro Mandel, WMeerrettig 10 20
pro Stück, ſchwarzer Rettig 10 drei Stück, Sellerie 8--15 Blumen-
kohl 30—40 4 pro Stück, Birnen 1--1,50 C pro Korb, Nüſſe hieſige
40 pro Schock; Aepfel 1--1,50 Weintrauben 4,50
pro Korb, ausgewogen 40 pro Pfund Gänſe 60--65 pro Pfd.
Enten 2 3 Ac, Hühner 1,25 2 Haſen 23Kaninchen 0,80--1 pro Stück, Rehwild im Ganzen
60 70 4 pro Pfd., Faſanenhähne 3 pro Stck., Fiſche, Karpfen
0,90 1. Hecht 1 Aal 1,50 1,75 Schleie 1,30
Varben, Bleie 2c. 60 Lachs (Fluß) 1,70 A. Zander
0,80 1 A. Weißſiſche 30 Seezungen 1,80 Steinbutten 1,70 C.
Schollen 35 Schellfiſch 35 4 Kabliau 35 Krebſe 4225
pro Schock, Hummern 2,75--3 A. pro Pfd. Butter 20--70 pro Stück
Eier 4—4,50 pro Schock, 1 Stück 7 Käſe 4 pro Schock,
Rindfleiſch 60--70 Schweinefleiſch 70 Hammelfleiſch 60—65
Kalbfleiſch 60—65 pro Pfund.

Hamburg, 15. November. Futtermittelmarkt. (Ori-
ginalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Verkehr im
hieſigen Hafen war in den letzten Tagen durch anhaltenden dichten
Nebel ſtark behindert. Trotzdem war das Geſchäft bei unveränderten
Preiſen etwas lebhafter als in den Vorwochen. Mais ſehr begehrt.

Reisfuttermehl 2,75 A. bis 5,75 A. ab Hamburg, 3, bis
5,90 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, A. bis 6, A. ab Magde-
burg, 3, bis 5,70 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
e 6, A. bis 7,50 A. ab Hamburg, 0,00 bis 0,00 A. ab

dagdeburg, Getrocknete Biertreber 4,60 bis 5,20 ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 6,40 A. bis 8,20 c. ab Hainburg.
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,50 A. bis 8,60
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 7,60 bis 8,75
ab Hamburg, Palmkernkuchen 5,50 bis 6, A. ab Hamuburg,
Rapskuchen 5,90 A. bis 7, ab Hauiburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,45 bis 6, ab Hamburg, Weizenlleie 4.15 X bis
4,75 A. ab Hamburg, Roggenkleie 4,40 A. bis 5, A. ab Ham-
burg pr. 50 Kilo.

Viehmärkte.
Magdoeburg, den 15. November. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb

am 14. u. 15. November: 128 Rinder (einſchl. 19 Bullen), 221
Kälber, 139 Schafe 2c. 1851 Schweine davon 326 Bakonier und
158 Galizier. Preiſe: Ochſen Ia. 34—36 IIa. 3234

Bullen Ia. 26-30, IIa. 22—25 Kühe Ia. 26—30 IIa. 22
bis 25 Kälber Ia. 36--41 Ausnahmen 46 IIa. 30
bis 35 Hammel 22—23 Schafe 18--20 Lämmer
25—26 A. Alles für 50 kg Lebendgewicht. Schweine 55—57
Sauen 48--52 Eber 45--46 ſchwere Bakonier 46
leichte Bakonier 49 Galizier 48—-92 für 50 kg Schlachtge
wicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40-50 Pfd. Tara
das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber

r S ch 3 faſt gerti afen ve ein mäßiger, bei weinen ein größerer ReTendenz Mittelmäßig. s m
Steiubruch, 13. November. Tendenz: Lebhaft. Vorrath am

10. Nov. 154,972 Stück, am 11. u. 12. Nov. wurden 3295 Stück auf
getrieben, 3138 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 13. November
ein Stand von 155,129 Stück. Wir notiren: e i Ungariſche
prima: Junge ſchwere von 45—46 Kr., mittlere von 46-46/ Kr.,
leichte von 47—48 Kreuzer. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von
44--45 Kr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von 46--471 Kr.
Serbiſche ſchwere von 44—45 Kr., mittlere von 44—-45 Kr.,
leichte von 42——43 Kr.

Börſe von Berlin vom 16. Novenrber.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete ziemlich feſt, in Lokalwerthen

Fonds gut angeregt, Banken beſſer. Die Beſſerang der Kohlenaktien
beruht auf Deckung der geſtrigen großen Abgaben. Nur Dortmunder
Union lagen matt und im ſpäteren Verlaufe auch Gelſenkirchen auf
Rheiniſche Verkäufe, die mit der Schätzung der Dividende auf 5
bis 65 in Verbindung gebracht werden. Beſſer waren Gotthardbahn,
Elbthalbahn und ſchweizeriſche Nordoſtbahn. Schifffahrtsaktien ſtill,
Türkenlooſe ruhig, Truſt-Dynamit unverändert. Die Thronrede
machte einen günſtigen Eindruck, wegen der Stelle, daß Hoffnung
vorhanden ſei, die ſchwebenden Vertragsverhandlungen mit Rußland
bezüglich der Zölle in befriedigender Weiſe zum Abſchluß zu bringen.
Im weiteren Verlaufe Italiener gedrückt, auf London und italieniſche
nei Banken gut preishaltend und Noten ſtill. Privatdiskont
s 0z.Prodnktenbörſe. Auch heute war der Getreidemarkt ſtill und

der Preis für Weizen konnte ſich nicht beſſern, obwohl Amerika
Preiſe notirte, dagegen zog Roggen etwas an, weil die

Zufuhr nach wie vor ſehr knapp bleibt. Hafer war anfangs rück
gängig, doch gewann ſpäter die Tendenz einige Feſtigkeit zurück,
weil die billigen Preiſe Käufer anzogen. üböl wurde in ſehr be
ſchränktem Verkehr zu etwas matteren Preiſen gehandelt. Spiritus
war anfangs ziemlich feſt, gegen Schluß mußten die Preiſe jedoch
bei geringeren Umſätzen wieder nachgeben.

Weizen: loco 134--147, Nov.Dez. 139,50, April Mai
149,--, Tendenz ruhig. Roggen: loco. 122 128, Novbr. Dezbr.
125, April Mai 129,50. Tendenz: feſt. Hafer: loco
152--188, Nov. 151,50, Nov.Dez. 153,25. Mai 144,25. Tendenz:
flau. Gerſte: loco. 148--190. Futtergerſte: 120--147.
Räüböl: loco Noveinber-Dezember 47,60, April-Mai 48,
Tendenz: flanu. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,70, Novbr.
Dezeniber 31,90, April 37,50, Mai 37,50, Juni 37,70. Tendenz
ruhig. (50 er Waare): loko 52,10. Petroleum: loko 18,80.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 16. November 1893. (Eig. Drahtber.)
Koruzucker, excl., von 925 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 1405. Stimmung:Kornzucker, exel., 680 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 13, neue Ernte 13,30. Hamburg

Nachprodukte exel., 759 Rendem. 11,15. per November 12,87 bz., 12,90 B.
Stimmung: matt. per Dezember 12,87 bz. u. B,
Vrodraffinade I. per Jan. -März 12,972 G, 13, B.

v. per April-Mai 13,15 bz. u. B.Gemn. Raffinade, mit Faß 27, 26,75. Stimmnng: flau
Hamburg, den 16. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker L. Produkt.
Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.November 12,921 März 13,15. J Tendenz: ſtetig.

Dezeurber 12,95. Ma 13,271,.

Nuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ſSer 4 100,20 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 10 123,00do. Orient Anleihe II. 5 Gothaer Zettelbank. o Hartmann, Sächſ. MF. 7 137,75Coursu otirungen do. do. I. 5 67,70 do. Grund Creditbank 31 84,80 G Heinrichshall 10 125,00 B
x r 90,50 2 do. 5 do. junge 91,10 G Hibernia Shamrock. S 1235 6

3 uſſ. Boden Kredit gac. eipziger Bank ildebrandt Mühlen 15 55,00a e itt 7 Cent W re 102,00 m v 230 v conv. 3592 O. ntr.-B.-Pf. e Magdebg. Bankvercin 402, 0. t. Pr.vom 16. November r Aachm Schwed. St. Anleihe 1886 3 95, 10 Magdebg. Privatbank 5 108,00 bz. B Kaliwerke ehe 10 138,00 bz. G
7 do. do. 1890 e 9550 Mallerbankt 5 108,30 G Kette Dampfſchifffahrt I 59,00 bz. BPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 101,00 G Meininger Hypothekenbank. 6 109,00 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 104,10 B

do. do. 1878 4 1100,50 Mitteldeutſche Creditbank. 4 914,00 Lauchhammer conv. 6 88,09 B
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 J 80,20 Nationalbank f. Deutſchland 5 103,50 Saurahütte 4 99,00

Deutſche Reichs Anleihe 100,40 B do. Rente 1881 b l 73,50 Nordd. Bank- Actien 4 121,00 G Leipziger Brauerei Niebeck. (10 169,60 Gdo. do. 3 99,60 G do. do. 1885 5 73,50 Oeſterreich. Kredit ult u Leopoldshaller chem. Fabr. 3 71,75 Gdo. do. 3 S. ungar. Gold Nente 1000 4 9230 Preuß Boden Kredit 7 12380 6 do. St. r. 5 113,50 G
Preuß. conſ. Staats Anl.. D 106,25 G do. do. 500 4 92,90 do. Centr. Boden Kr. 9i 158,00 bz. G. 2öwe Co. 18 253,00 G
do. do. s 2270 G do. do. 100 4 92,90 do. Hyp.B. (Spielb.). 6 i 125,80 G Luiſe Tiefban conv. 3 55,00do. do. S. do. E.G.A. 89. 1000 4 101,50 do. do. (Hübner). 6 103,60 do. do. St.Pr. 7 99,00 Gdo. Staats Sch. Sch. e 99,90 do. do. 100 101,10 do. do. volle 6 104,80 Magdebg. BaubankAct. 2
do. Prämien Anleihe J 118,-50 Realkredit Bank 5 96,75 G Magdeburger Bergwerk 20t e u 72 geichsbank 6,38 151,00 G Magdeburger Gas Act. 51,100,60 Go. neue. Ruſſ. B. f. ausw. H el. 76,60Erfurter StadtAnleihe 75 Ciſenb ahn Stamm n. Stamm d d u u 160 4 S er een S 69,80G

v Prioritöts Actien. t e le leere aMagdeburger Stadt Anl. i Weimariſche Bant r a o G do Hwerte er. 04800 bz. Gdo. do. v. 1891. 3 Dividende r S Norddeutſche r Loyd L 11330Weimar. StadtAnl. v. 1888 I u 7 e ehe 5 57,25 Phönix B et t. X z 98,00 bz. G

erliner /2 „7 g V, e ev 4104,00 DortmundSnſch. St.-Pr. 11330 Fuduſtrie-Papiere. iut ver abgeſt. n
z 98,70 Eiſ- Da u B 8 t räh niß 22Kur u. Neumärkiſche. 32 h r Dividende 1392. m Maſch en ie r e n 54 w. A.G. f. Anilinfabr. e 17125 6 337 e e n b 310 8nd Tentral. z Cudwigsdafen n Allgem. Elektr. 137.25 aſſuer Brmghlen. 1 75S e do. 3 96,40 Marienburg Mlawtka Angie gert Guano. rist i t er e 59 bz. G

do o. s 8520 do. do. St.-Pr. 5 102.20 WAlndalter Kohlen u 7..00 8 f. Lhur. raunt r
S Oſtprenßiſche. 31 95,70 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 u G Anhalter Maſchinen 0 do St Pr. 7S Pommerſche 3 97,10 Saat do. Str. 5 Serl. Anh. Maſchinen ſ10 a 50 G Salzunger Saline 101.00do. u bahn i S ſoerliner Bockbrauerei. 0 53,25 G Shee 5 ütte St dict.. (15 177.10 Ge e. z e j6 Weiwar e 7ä 5 do. Böhm. Brauh. 12 22750 6 imtzatte St. Pr. s 1770o. o. /2] 96, r en do. Brauerei Königſt. 4 105,30 G e hen 5Sächſſhe h o. de wPoahenſeſer i S ne n ſt oheSchleſiſche, altlandſch. 96,900 Srabahn do. do. Sohuitheiß. s 22125 S Statt Chem Zur 8 14700 b 6do. neue Außig Tepliß. 2 do. Union Gratweil 94.,30 G St ger r t-let. 1 32.00Weſtprenßiſche zu wo SDSöhmiſche Rordbahn 22100 do. Eletniet. W. ſt ſetehgeher Zu Sgr. on 25

Kur u. Neumärkiſche 4 1102,60 G do Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ. 10 Sudenburger Maſchinen 14 i78,00 G
S Pommerſche 4 1102,75 uſchtiehrader Bahn La. B. o Bismarähntte. 8 139,00 G Thürin San S 84100 GPreußiſche 4 1102,70 Dur Bodenbach. Tagl Bochumer Gußſtabl. 3 111,50 Truſt Kcuen 10 4 12270S Saqhſijche 4 1602,70 Saliz. Carl-Ludwigsb. abg. 408 10140 WBoniſazins Bergwert 6 n. A. 5 6800 6S 4 10250 Kaſchan Oderberg. 4 86,75 G hemm ſh. Beloce Dampfſchiff Act.Schleſiſche. Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 97,60 G Weſteregeln Alkal 0 125,50 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 Krouvr- R. St. Sch. 75 Concordia Bergwerk 5i 74,75 Witt t S 10 lin 25 6Hamb. Staats-Rente 3 96,75 2emberg Czernowitz 7 121,90 Cröllwitzer Papier 4 129,75 W e e. 7 9975

do. StaatsAnl. 1886 3 84,00 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 1100,00 G Dannenbaum s 6575 6 Zeit Macht en. 20 232,00Sächſ. StaatsAnl. 1869 31 do. B. (Elbethah) S 75 Deſſauer Gas Act. (10 170,60 G einer Maſchmen. S
do. StaatsRente 3 86,10 do. Südbahn a 4050 Donnersmarckhütte cond. 6 9025 6

m 4 Dortmund. Brgb. St.Pr. O 10,00 B
Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 e Egeſteuf a 555 fgeſtorff Salzwerke Wechſel-ConrſeAusländi e onds. do. Südweſtbahn gar. 5 73,50 B Eilenburger Kattun 0 63 G
Warſchau Wiener 21.00 ifenh. Thale St Pr. zGotthacdbad e 14830 en. Sale St pr. Privatdiscont 45/Argent. Gold Anleihe 5 547,50 h r u o Floether Maſch. Act. G ,0 G ado. innere do. i. 4], 39,10 Jtal. Meridionalbahn. /v108 Maſch. conv. 22 00 GBuen.Aires GoldAnſ. 5000 33,00 do. Mittelmeerbahn. s aggenauer Eiſenwerk 0 31 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70Chilen. Gold Anleihe 1889 8000 Aurembg. Pr. Hur. 2,7 54,20 (Geiſſſentirchen Bergwert. 9 es 10 Jtal. Plaz 100 L. 8 T. 69,25

Eyptiſche pri. Anleihe i 94,75 G Schweizer Centralbahn. Siaziger Zuckerfabrik 108.00 B. Petersb. 100 S.- R. 8 21325
do. uUniſiz. 490 do. 410160 G a Ah 5 13 Greppiner Werke 470 6 Amſterdam 100 fl. 3 M. 167/90h e e eiten Bahn. n u le v e e e e.do. konſ rente 4 29,00 Bahn. re Halleſche Maſchinen 35 307,25 G Eond. i Lſtrl. 8 T. 20,31
do. MonopolAnleihe. 4 36,10 Harkort St.Pr. conv. 617,50 Lond. l Lſtrl. 3 W. 202,95do. GoldAnl. v. 1890. f. 31,50 do. Brückenb. conv. 9 128,25 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,80T s i iks BaukActien. do. do. Steßpr. 10 [146550 V Wien Oe. W. jöd ſ. 10 T. 159/65

b. .-Anl. I. u.
do. do. 1690. s 60,90 Berg Märk. B. i. Elberf.. 7 127,30 G s 5de e. 5 550 Salner Handels Gef. 4 i2550 chluß-Courſe.

Norweg. StaatsAnl. 88 3 T 7 do. ank h 6 Kredit III 198,25 Dux Bodenbach h 233,00Heſterr. Gold Rente 94,00 Börſen Handels Verein 6 128,25 G Lombarden 40,60 Gokthardbahn 148,60do. Papier-Rente. h Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 106,50 G Disc.Komm. 167,10 Dortm. Union St. Pr. 46,90
do. Silber-Rente 90,70 Bremer Bank Markſt. 41 100,00 bz. G Deutſche Bank 147,60 Laurahütte 99,50Port. Staats Anl. 88—89, fr. 26,90 Breslauer Disk. Bank 697,40 Darmſtädter Bank 126,00 Bochumer Gußſtahl. 11225

do. Wechſel Bank. 95 00 G Berl. Handelsgeſellſchaft 125,50 rpener Kohlen 123,30Nöm. St.-Anl. II. VIII. 4 73,60 Darmſtädter Vank. 51 126,20 Dresdner Bank 129,50 denn 105,75
Rumän. fund. 5 hoL20 Deſſauer Landesbank. 7 75,00 B. Nationalbant f. Deutſchland 103,50 ordd. Aoyd 113,50
do. amort. 5 93,60 Deutſche Bank 8 1147,70 Marienburg Mlawka 69,00 Nuſſ. Noten 214,50do. do. 1891. 729,10 do. Genoſſenſchaftsbank. 45,113,25 G ſOſtpreuß. Südbahn 69,50 49 Ung. Goldrente 92,30Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 88,70 do. Hypothekenbank. 7 1I118,10 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 73,75 Jtal. Renten 79,10
do. Gold Rente 1883. 6 102,55 Disconto Commandit. 6 1166,60 Warſchau Wien 218/0 80 Rufſ.
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 I129,75 Hamb. Packet 93,50do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,80 do. BankVerein 6 104,25

Tendenz: feſt.



Bekanntmachung.
Bei der e unſerer Bekanntmachung vom 16. v. Mts. ſtattgefundenen

öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind folgende
ummern 853 worden

Litt. A. à 3000 Mk. (1000 Wer 137 Stück und r die Nummern
133 155 165 280 333 335 373 476 18 758 811 888 963 968 1108 1141
1213 1231 1236 1262 1264 1369 1400 1465 1516 1754 2037 2162 2304 2346 2434
2497 2565 2650 2668 2763 2913 2923 3258 3275 3465 3481 3559 3580 3638 3859
3919 3949 3958 3972 3976 4015 4096 4170 4365 4481 4518 4817 4853 4941 5008
5021 5140 5171 5259 5304 5339 5501 5654 5724 5829 5867 5929 5941 6046 6203
6375 6459 6574 6694 7023 7130 7254 7271 7410 7497 7563 7575 7667 7686 7799
7803 7862 7912 7973 8002 8137 8243 8326 9317 9550 9682 9745 9754 10174
10587 12247 12326 12447 12521 12802 12830 12849 12850 13040 13051 13237
13515 13537 13939 13959 14051 14226 14725 15060 15075 15260 15335 15446
15457 15542 15673 15706 15809 15844.
Litt. B à 1500 Mk. (500 Thaler) 40 Stück und zwar die Nummern
18 39 76 123 195 223 465 765 921 922 935. 941 1055 1113 1115 1168 1179 1186
1386 1930 1931 2015 2045 2370 2541 2727 2846 2904 3048 3166 3171 3262 3282

3293 3540 3598 3806 3847 4450 4484. 7
Litt. C. à 300 Mk. (100 Thaler) 200 Stück und zwar die Nummern
38 104 318 424 453 835 867 889 1011 1305 1459 1594 1619 1705 1798 1799
1837 2050 2146 2274 2541 2597 2917 3072 3113 3184 3490 3513 3642 3957
4035 4040 4078 4244 4247 4326 4351 4380 4421 4451 4478 4508 4521 4619
4727 4825 4959 5154 5345 5507 5547 5693 5733 5789 6096 6251 6485 6739

96 7017 7077 7104 7135 7210 7280 7458 7510 7690 7763 8012 8249 8411
8465 8991 9027 9114 9190 9222 9256 9433 9535 9592 9630 9732 9964 9990
9998 10069 10117 10121 10132 10159 10181 10329 10335 10372 10400 10510
10629 10680 10718 10735 11086 11145 11154 11276 11285 11306 11364 11467
11676 11804 11818 11991 12062 12264 12292 12407 12859 12971 12998 13055
13069 13079 13361 13630 13692 138423 13868 13884 13932 14070 14133 14248
14314 14335 14572 14890 14941 15446 15680 15731 15829 15842 15903 16256
16412 16594 16813 16886 16911 17294 18146 18212 18411 18435 18612 18742
18927 19000 19317 19364 19520 19585 19719 19782 19857 20200 20260 20432
20188 20564 20663 20679 20724 20971 21080 21129 21145 21305 21363 21636
21657 21703 21709 21716 21724 21753 22081 22119 22195 22261 22580 22652
22784 22793 22858 22941 23006 23370.
ütt. D. à 75 Mk. (25 Thaler) 185 Stück und zwar die Nummern
41 61 291 333 504 528 602 644 727 756 855 942 949 1079 1182 1244 1296 1377
1408 1459 1572 1593 1614 1615 1754 1879 1933 2004 2136 2175 2221 2262 2279
2375 2396 2398 2453 2533 2575 2605 2656 2722 2801 2822 2878 3030 3033 -3060
3068 3110 3216 3252 3318 3337 3339 3468 3474 3498 3512 3593 3899 3905 3977
4162 4272 4989 4327 4491 4726 4896 4963 5042 5122 5161 5213 5220 5223
5258 5431 5543 5740 5762 5869 6085 6132 6141 6171 6228 6271 6281 6389
6410 6855 7124 7145 7235 7318 7322 7327 7410 7426 7444 7452 7487 7493 7661
7662 7669 7688 7956 8089 8094 8097 8335 8422 8467 8472 8486 8496 8517
8532 8580 8615 8616 8624 8658 8988 9001 9107 9126 9193 9421 9501 9502 9575
9698 9869 9923 10052 10154 10231 10326 10499 10655 10721 11001 11050 11462
11478 11535 11635 11658 11838 11849 11876 11950 12035 12072 12092 12542
12768 13242 13281 13334 13491 13800 13853 13959 14054 14887 15616 16899
I 17988 18160 18401 19348 19375 20009 20727 21030 21065 21068 21233
21295.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
uittung und Einlieferung der Rentenbriefe in cousfähigem Zuſtande und der dazu

Caarm Coupons Reihe VI, Nr. 8 bis 16 nebſt Talons, den Rennwerth der
ſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 2. April 1894 ab an den Wochen-

tagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Vom 1. April 1894
hört die Verzinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung
der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die r r des Geſetzes über die Errichtung
von Rentenbanken vom 2. März 1850, S 44, zu beachten.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe an unſere Kaſſe kann auch durch die
Poſt portofrei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege
übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und
Koſten des Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 Mk. durch Poſtanweiſung.
Sofern es ſich um Summen über 400 Mk. handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine
ordnungsmäße Quittung a

Magdeburg, den 14. November 1893. (5408
Königliche Tirektion

der Reuteunbauk für die Provinz Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
In dem am 14. d. M. zur Auslooſung von Schuldverſchreibungen der mit

der hieſigen Provinzial-Rentenbank vereinigten Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe für das
albjahr 1. Januar bis ultimo Juni 1894 abgehaltenen Termine ſind folgende
chuldverſchreibungen Litt. B à 40/0 ausgelooſt worden:

a. zu 15/0 (500 Thlr. 10 Stück: Nr. 158 311 2080 2125 2424 2707
3954 4173 4278 4314.

b. zu 600 (200 Thlr.) 1 Stück: Nr. 947.
c. zu 290 (100 Thlr.) 10 Stück: Nr. 141 538 765 861 1609 1732

2090 283 3259 3818.
d. zu 150 (50 Thlr.) 6 Stück: Nr. 788 896 1072 1438 2070 2742.
e. zu 75 (25 Thlr. 10 Stück: Rr. 906 921 2992 3073 3463 3793

3804 4042 4083 43238.
Die Zahlung der Beträge derſelben und der halbfährlichen Zinſen pro 1. Januar

n ultimo Juni 1894 erfolgt vom 2. Juli 1894 ab je nach Wahl der Betheiligten
ent. eder

1) durch unſere Kaſſe Tomplatz Nr. 1 hierſelbſt in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr ſofort gegen Zurücklieferung der Schuldverſchreibungen in cours
fähigem Zuſtande mit Talons, oder

2) durch die Königliche Kreiskaſſe in Heiligenſtadt binnen 10 Tagen nach der
an dieſelbe in coursfähigem Zuſtande bewirkten Uebergabe der Schuldver-
ſchreibungen mit Talons, gegen Rückgabe der von der Kreiskaſſe darüber
einſtweilen auszuſtellenden Empfangsbeſcheinigung.

Ueber den gezahlten Geldbetrag iſt außerdem nach einem bei der Kreiskaſſe
in Empfang zu nehmenden Formulare Quittung zu leiſten.

Mit dem 1. Juli 1894 hört die weitere Verzinſung der gedachten Schuldver-
ſchreibungen auf und es werden daher vom 1. Januar 1894 ab lauſende Coupons
zu denſelben nicht mehr verabreicht.

Indem wir die Jnhaber der ausgelooſten Schuldverſchreibungen hierdurch auf
fordern, vom 2. Juli 1894 ab die Zahlung unter den vorerwähnten Bedingungen
in Empfang zu nehmen, bemerken wir, daß die Einlieferung der Schuldverſchrei-
bungen an unſere Kaſſe auch durch die Poſt portofrei und mit dem Antrage erfol-
en kann, den Geldbetrag auf gleichem Wege zu übermitteln. Die Zuſendung des
eldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des Empfängers und zwar bei Sum-

nen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Einem ſolchen Antrage iſt eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Magdeburg, den 14. November 1891. [5409Königliche Direktion
der Rentenhank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

J J J W 15--18000 MarkC ck werden zur 2. ganz ſicheren Stelle, hinter
3 30,000 Mk. auf ein gut verzinsl., in

aus dem Reſervefonds einer Geſellſchaft Stadtmitte r e (MiethsJ trag über 4000 Mk.) von ſehr pünklichemollen auf Ackerhypothek à 3 4 Wh gute 2. Eintragung Ausgeliehen S J. r e x S
werden. Offerten einzufenden unter F. gegen Unter in982 an die Expedition der Ragehregg Expedition dieſer Ztg. 15418

5Zeitung, Magdeburg. 111

ſucht.
Auf ein Grundſtück werden von einem

pünktlichen Zinszahler 2,400 Mark zur
1. Hypothek geſucht. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung. [5428

e HMen
in kleinen, ſowie in ganz großen
Poſten iſt abzugeben im [5315

Russischen LIIof,
Delitzſcherſtraße.

Kartoffeln ge

1000 Ctr. geſunde Futterkartoffeln
ſucht ſofort, auch 100 reſp. 200 Ctr.weiſe
u kaufen und erbittet Offerten franco

Bahnſtation [541Rittergut Carlsburg-Nentzelsrode.
bei Kl.-Furra.

2 Off. unt. Z. 5402 Expedition ds. Ztg.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlungdirperaturen tet Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

per ſof. oder 1. Jan. geſzeht erb.
unter Z. 5410 an d. dition dieſer
Zeitung. Unterhändler verbeten. [5410

24 Packkiſten öffentlich an den Meiſt
bietenden zu verkaufen am 21. Novem. er.Mor s Uhr auf dem Hofe der Kaſerne I.

traße.) 5405Garniſon- Verwaltung Halle a. S.

Geſpaltenes Brennholz
Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5309

Paul Ehricht,
Mötzlicherweg 4

Baufabrik und Dampfſägewerk.

m
Für

Papierhandlungen.

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformnulare,

Quittungsformnulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

R billigſten Preiſen
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Stellen.

e CÜÄÜCÜeg eEmpfehle: Stadt- u. Landwirthſch.,
Scholarin., Stützen, Küchin., Stuben-
Hausmädchen, Kindermädchen. Frau

Wantzlöben, Spiegelgaſſe l.
Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch

mamſells, Köchinnen, Stubenmädchen weiſt

nach Pauline Vlekinger, Ranniſche-

ſtraße 18. [5420
Auf ein Rittergut bei Leipzig wird zur

Verſorgung des Kuhſtalles ein kinderloſes
Ehepaar geſucht. Antritt 1. Januar oder
ſpäter. Adreſſen unter Z. 5363 in der
Expedition der Halleſchen Zeitung abzugeben.

Comptoifrifst
mit guten Zeugniſſen und guter
Handſchrift ſucht Stellung.

Offerten beliebe man bei Herrn R.
Schmidt, Olearineſtraße 9, III
abzugeben.

Ein jnnges Mädchen wird geſucht
zur Aufwartung Friedrichſtre 1.

Eine jüngere Anfwartung
für einige Stunden des Tages geſucht

Niemeyerſtr. 14, Aufg. r. II.

53 welche ſchon 6Eine Amme, Wochen genährt
haben muß, zu ſofort geſucht

Barfüſzerſtraſße 15, I.

Tüchtige Mädchen v. L. m. g. 3
finden ſof. oder ſpäter Stellung durc

A. Krause, Fleiſchergaſſe Z.
Ein ordentliches Mädchen v. Lande

wird geſucht Forſterſtraße 16.

Mamſellgeſuch.
Da meine Mamſell heirathet, ſuche ich

ſofort oder bald möglichſt ein junges
Mädchen, welches d. Land wirthſchaft gründ
lich erlernt hat. Diejenigen, welche erſt
kurze Zeit ausgelernt u. in der Landwirth-
ſchaft aufgewachſen, werden bevorzugt.
Gehalt bei perſönlicher Borſtenrms u

29geſtellt.

FrſurithKammergnt Thalbürgel bei Bürgel,
Thüringen.

1 verh. kinderl. Oberſchweizer, welcher
ſeit Jahren größeren Viehſtänden vorge-
ſtanden, bei Rindvieh und Schweinezucht,
nachweislich vertraut u. erfahren iſt und
in beliebiger Höhe Caution ſtellen kann,
ſucht 1. Febr. 94 eventl. 1. Januar 1894
anderweitig Stellung mitca. 4-—6 Gehilfen.

Ein kräftiges Hausmädchen m. guten
Zeugniſſen wird zum ſofortigen Antritt

Zwangsverſteigerung.
g. von 42 h

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die auf den Namen des Oekonom

Hugo Otto r r in Benundorf eia 10 qm Band I. Bl. 17 Grundbuchs Benndorf,
en Grundſtücke

b. erngut von 15 ha 13 a 80 qm mit Brennerei
und folgen Grundſtücke:

2) Plan 6b. von 20 ba 88
6 von 2 ba 83 a 10 qm,

3) Plan 150 von 8 ha 99 a 80 qm
4) Plan 27 d von ha 42 a 10 qm,
5) Plan 27b von I ha 364 60 qm,
6) Plan 12 von 21 ha 98 a 10 qm,
7) Plan 24 von 3 ha 6 a 40 m,8) Plan 27e von ha 37 a n und 32 a 40 qm,
9) Garten von ha 16 a 60 qm

ſämmtlich Band I. Blatt 4 Grundbuchs Benndorf
Bauerngut von 28 ba 18 a 10 qm Band I, Bl. 9 Grundbuchs Benndorf

zeichnet

Zimmer Nr. 5 verſteigert werden.

T. Plan 9d von 3 ha 54 a 10 qm Band I, Art. 13 Grundbuchs Venndorf ver

ad a d in Flur Benndorf gelegen,
o. von 1 ha 81 a Band I, Art. 12 Grundbuchs Nonnenwieſe, Flur

ehauſen

am II. Jannar 1894, Vormittags O Khr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Rathhaus eine Treppe,

Die Grundſtücke ſind mit 827 Wo er Reinertrag und einer Fläche von

können in der
werden.

Delitzſch, den 28. Oktober 1893.

151 ba 10 a 98 qm zur Grundſteuer, mit 599 N Gebäuveranlagt. J e der Steuerrolle, e Wer meter
richtsſchreiberei, Rathhaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 12 eingeery

rift der Grundbuchblätter

Königliches Amtsgericht.

Zuperläſſiger Commis
für großes Kolonialwaaren-Geſchäft
per ſofort geſucht durch die kaufmänn.
Stellenvermittelung der Handeslehran
ſtalt von Carl Giesegut, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 53, I.

Tapezier Gehilfen ſucht
G. Steuer, Auhalterſtraße

Geübter Hoſenſchneider geſucht
Gartengaſſe 3, part.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
22 Jahre alt, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung zur Führung eines Haus-
haltes oder als Stütze der Hausfran
bei einer alleinſtehenden Dame.

Offerten unter 1284 h
Obe.-Röblingen am See niederzulegen.

Wegen Erkrankung meines Mädchens
ſuche ich ſofort ein anderes ordentliches
ſauberes Mädchen mit guten Zeugniſſen
oder eine Aushilfe.

Frau v. Rohrseheildt,
Königſtraße 20, I.

Domaine Werdershauſen

mr bri Gröbzig
junges Mädchen

zur Erlernung der Wirthſchaft zum
ſofortigen Antritt. Lehrzeit I
Jahr unentgeltlich, Alter nicht unter
17 Jahr. Bewerberinnen bitte ſich
ſchriftl. zu melden daſelbſt.

Vermiethungen.

Händelſtr. 21
ſchaftl. Beletage und desgleichen Erdge
ſchoß zu vermiethen. Näheres Schulberg

6 im Bureau. [5415
Breiteſtraße 3

an v ethig zu vermieth.L aden jed Gaſchſt paſſend),

bisher an Tapezierer u. Dekorateur
vermiethet geweſen. [5325

Näheres im Reſtanrant.

Suche per 23. d. Mts. möbl. Zimmer
mit voller Penſion. Offerten mit Preis
Dawrig, Frauengaſſe 17, IV.

Blumenſtraße 8
hochherrſchaftl. Parterre m. Veranda,
Garten 2c., 1. April zu vermiethen.
Näh. beim Hausmann und Wilhelm-
ſtraße 30, part.

Frdl. Wohnung Wehen
Glauchaerſtr. 75. Näh. im Reſtaurant.

Frdl. Wohnung zu verm. Mittelwache 12.

Hohen-Edlau.
Von meinen 2 hier belegenen e

mit Stallung, Scheune,Häuſern Hof u. Garten bin ich
willens eins unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Wilh. Göre.

Große Ulrichſtraße 59
iſt die vollſtän renovirte 2. Etage
für 500 ſofort oder ſpäter zu ver
miethen. Otto Blaum.
Magdeburgerſtr. 53

hochherrſch. Beletage, 5 gr. Z. u. Zub.,
mit Balkon, Badeeinrichtung, per 1. April

zu ver

geſucht Poſtſtraße 8, II. 1894 zu vermiethen. G. Fritze.

Werkſtatt nebſt Wohnung,
hell und geräumig, nebſt Lager
raum für 360 Mark, Hofwohnung,
I. Etg., Stube, Kammer, Küche
nebſt Zub. für 165 Mark, Pferde-
ſtall oder Niederlage nebſt Voden-
raum ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Leſſingſtraße 5

bei Th. Köppe.

Die BelEtage
Bahuhofſtraßze 26 iſt zum 1. April 1894
zu vermiethen. Räheres bei
Gebr. Friedemanm, Marienſtr. 24.

Frdl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, Küche
und Zubehör, I. Etage, ſofort oder 1.
Januar zu vermiethen

Wörmlitzerſtraße 107.
Hochherrſchaftl. Wohnung, 7 heigh.

Zimmer, Badeſtube und Zub., 1. Januar
zu vermiethen Martinsberg 17, I.

Landwehrſtr. 10
1. Etage 5 Zimmer, 3 Kammern, Küche,

Speiſek. und Zub.,
ſofort od. ſpäter beziehbar, zu vermieth.

Wuchererſtraße 46, II. Etage, iſt
per 1. Januar geräumige Wohnung mit
Zubehör und Garten für 500 Mark zu
vermiethen. Auskunft part. od. I. Etage.

Karlſtraße 21
1. Etage zu 600 zu verm. Näh. III.

Frdl. Wohn. zu 400 in Lafontaineſtr.
an einzelne Perſon ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres bei Rud. Moſſe, Halle.

Sophienſtraße 25
u. Albrechtſtr. 19
ſind Wohnungen ſofort und ſpäter zu
vergeben. Näheres Albrechtſtr. 5, II.

2 Ziuksgarteuſtr. 1
X Bel-Etage, beſt. aus 3 Vorder und
X 3 Hinterzimmern, 3 Kammern mit
x Zubehör ver 1. April 1894 oder

früher zu vermiethen. Näheres
x Wuchererſtraße 78, p.

Poſtſtraße 1
herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 6 heiz
bare Zimmer, Balkon, Küche, 2 Korn
Boden- und Kellerraum 1. April 1894
zu vermiethen.

C. II. Spierling, im Laden.

Schwetſchkeſtr. 7
ſofort oder 1. I. 94 Wohnungen zu
324, 300, 270 Mark zu vermiethen.

Herrschaſtliche Wohnung
beſtehend aus 12 Piecen, Badezimmer fc.,
Gartenbenutzung, iſt wegen Verſetzung des
jetzigen Jnhabers zum 1. April zu ver
miethen Mühlweg 56.

1 Stube, 2 Kamm., Küche ſofort oder
Neujahr zu beziehen. Näheres bei

Schmeisser, Markt 1.

e
e

Ununiterorogen heöſfte Von U
Fernſprecher 151.

400 Ctr. friſche
üben-Schnitzel

per Kaſſe zu kaufen geſucht. Offert.
unt. O. s. 11906 bef. R. MosseHalle a. S. 5416

S

rn rogor

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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